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Welt T ruuerspreI.
Der Kommuniſtenbetrieb forderte in Leipzig vier Todesopfer.
Der kommuniſtiſche „WeltErwerbsloſentag“ hat mit einem

allgemeinen Fiasko geendet. Die Maſſen der Arbeitsloſen folgten
nirgends den kommuniſtiſchen Parolen. Der Verſuch der Kommu
niſten, die Not der Erwerbsloſen für ihre Parteizwecke zu miß-
brauchen, iſt als mißlungen zu betrachten. Nur in Leipzig er
folgte ein Zuſammenſtoß, der vier Todesopfer forderte

Jn Berlin
blieb es in den Vormittagsſtunden gänzlich ruhig. Die Polizei ſtand
unter erhöhter Alarmbereitſchaft; in den ſtändigen Unruhezentren
ließ ſie ihre Autos patrouillieren. Die erſten Zuſammenſtöße er
eigneten ſich am Hermannsplatz im Süden Berlins und am Bülow
platz und Nettelbeckplatz im Norden der Stadt. Der Verſuch, den
Arbeitsnachweis in der Schulſtraße zu ſtürmen, mißglückte. Ebenſo
ham es vor dem Arbeitsnachweis in der Gormannſtraße zu Kra
wallen. Eine verhetzte Menge bewarf die Polizeibeamten mit
Steinen, Biergläſern und Stühlen; Verletzte ſind erfreulicherweiſe

zu beklagen. Einige jugendliche Kommuniſten eſchoſſen in
en Gegend ſpäter eine Polizeiſtreife. Am Abend kam es auch

zu Zuſammenrottungen am Kurfürſtendamm. Aus einigen Ge
ſchäften wurden Lebensmitel entwendet; von wirklichen „Plünde
rungen“ kann im Gegenſatz zu anders lautenden Behauptungen in
einigen Boulevardblättern nicht die Rede ſein. Jm ganzen wurden
etwa 80 Perſonen feſtgenommen. Bemerkenswert iſt die Tatſache,
daß die von den Kommuniſten unternommenen Bemühungen, die
am Abend aus den Betrieben komme zum Mitdemon-
ſtrieren zu veranlaſſen, ohne

en Ar
jeden Erfolg bli

Bier Todesopfer in Leipzig.
Leipzig, 26. Februar. (Eg.) Am Mittwoch nachmittag fanden

hier in zwei verſchiedenen Lokalen kommuniſtiſche Verſammlungen
ſtatt, die reibungslos verliefen Nach Schluß der Verſammlungen
bildeten ſich wiederholt Zuſammenrottungen und ſchließlich formierte
ſich ein Demonſtrationszug von etwa 2000 Perſonen. Als ſich dem
Zug ein Polizeikommando entgegenſtellte, wurde dieſes mit Steinen
beworfen und beſchoſſen. Es wurden ſechs Polizeibeamte durch
Steinwürfe mehr oder weniger ſchwer verletzt. Ein Beamter er
hielt einen Streifſchuß am Schenkel, während bei einem anderen
Beamten das Geſchoß am Koppelſchloß abprallte. Nunmehr machten
die Beamten von der Schußwaffe Gebrauch. Hierbei wurde einer
der Angreifer getötet und acht zum Teil ſchwer verletzt. Drei der
Schwerverletzten ſind nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus ge
ſtorben. Mehrere Verletzte befinden ſich in Lebensgefahr. Unter
den Schwerverletzten befindet ſich ein 12jähriger Knabe, der einen
Schuß in die Schläfe erhielt, als er in einer Haustür ſtehend den
Zuſammenſtößen zufah.

Außer bei dieſem Zuſammenſtoß in Leipzig ſind
ſonſt nirgendwo Toke zu beklagen.

Verſchiedentlich kam es zu größeren Zuſammenrottungen der Kom
muniſten, die dann auch die Polizei mit Steinen, Latten und der
gleichen angriffen.

In Magdeburg
kam es in den Abendſtunden zu Zuſammenſtößen zwiſchen Demon
ſtranten und der Polizei. Die Kommuniſten griffen die Polizei

Gefesselte Justiz?
Was der „kleine Moritz“ aus Wernigerode nicht ſieht!

Mit auffallender Gleichmäßigkeit werden National ſogzia
liſten die wegen ſtrafbarer Handlungen feſtgenommen worden
ſind. frei geſprochen oder zu lächerlich geringen Strafen ver
urteilt, während die gleichen Gerichte gegen ko mamüniſtiſche
Ruheſtörer regelmäßig ſchwere Strafen verhängen. Den Naziange
klagten werden die albernſten und dürftigſten Ausreden geglaubt
Nationalſogialiſtiſche Entlaſtungszeugen, die regelmäßig nichts ge
ſehen“ haben wollen und die offenbar einſtudierte Ausſagen vor
krägen, werden für glaubwürdig erklärt, Polizeibeamte dagegen, die
die RaziRowdys auf friſcher Tat feſtnahmen, finden auch mit den
beſtimmteſten und ſchlüſſigſten Ausſagen bei den Gerichten keinen
Glauben Vielfach müſſen ſie es ſich noch gefallen laſſen, vom Rich
tertiſch ironiſtert und lächerlich gemacht zu werden

Den böſen Willen rechtsgerichteter Richter erkennt man beſonders
zwingend aus einer Gegenüberſtellung von Urkeilen Kaſſeler
Gerichte.

Gegen links: Gefängnisſtrafen!
1 Die Kommuniſten Grau und NRunter verſuchten die Poli

zeikette be einer Demonſtration zu durchbrechen und leiſteten Wider
ſtand. Beide werden wegen Landfriedensbruchs und Rädelsführer
ſchaft zu e acht Monaten Gefängnis verurteilt

2. Der Kommun t ſt Voß erhält wegen Beleidigung und Wider
ſtand drei Wochen Gefängnis

Gegen rechts Freiſpruch oder Geldſtrafen!
Der Na zi Agitator Bergemann tituliert einen demokratiſchen

mit Latten und anderen Schlagwerkzeugen an und bewarfen ſie
mit Steinen. Die Polizei ging darauf mit der blanken Waffe gegen
die Ruheſtörer vor. Auch mehrere Schreckſchüſſe wurden abgegeben.
Es gelang, die kommuniſtiſchen Trupps in die Seitenſtraßen abzu
drängen. Neun Verhaftungen wurden vorgenommen. Die Ver
hafteten werden ſich wegen Landfriedensbruchs und Widerſtandes
zu verantworten haben.

Aus Königsberg und Saarbrücken wird gemeldet, daß
es dabei Verletzte gegeben hat. Jn Königsberg wurden auch drei
Beamte verwundet, einer durch einen Meſſerſtich, einer durch einen
Flaſchenwurf und ein dritter durch einen Biß in die Naſe.

Jn Hamburg hatte die Polizei einen Aufmarſch Heſtattet, der
in vier größeren Zügen nach der Moorweide erſfolgte. Etwa 7000
Perſonen waren zuſammengekommen. Nach einer Stunde erfolgte
der Abmarſch reibungslos. Zu Ruheſtörungen kam es nicht.

Jn Bremen und in Penig bei Chemnitz wurden Polizei
beamte durch Meſſerſtiche verletzt.

Jn Köln mußte die Polizei energiſch vorgehen, da ſie mit
Steinen beworfen wurde. Mehrere Verhaftungen wurden vorge
nommen. Jn München gingen mehrere Hundertſchaften Polizei
mit blanker Waffe gegen die Demonſtranten vor. Auch hier wurden
einige Kommuniſten verhaftet Jn Ludwigshafen waren
22 führende Kommuniſten in Haft genommen worden, die man in
den Abendſtunden wieder freiließ.

Jn Braunſchweig demonſtrierten ein Zug von etwa 2000
Perſonen vor der Wohnung des Miniſters Franzen.

Jm Ausland keine beſondere Aufregung
Die Meldungen aus dem Auslande beſagen, daß es auch dort

am kommuniſtiſchen, Weltkampftag“ zu keinerlei ernſteren Zwiſchen

fällen gekommen iſt
Jn Moskau fanden große Arbeiterverſammlung ſtatt, bei

denen die üblichen Reden gehalten wurden. Es wurde dabei mit
geteilt, daß Mitte März wiedr ein „Weltkampftag“ ſtattfinden ſoll.

Jn Paris war das Stadtbild bis zum Abend völlig unver
ändert. Da, wo Kommuniſten Flugſchriften verteilen wollten, wur
den ſofort Verhaftungen vorgenommen. Jnsgeſamt wurden 100
Perſonen feſtgenommen.

Jn Wien hat das Polizeiaufgebot faſt mehr Aufſehen erregt
als der Demonſtrationszug von etwa 3000 Mann. Zu Zwiſchen
fällen kam es nicht.

Bei Zuſammenſtößen in Warſchau wurden einige Kommu-
niſten verletzt. Ein kommuniſtiſcher Abgeordneter wurde empfindlich
verprügelt.

Jn Bud ap eſt rotteten ſich etwa 100 Kommuniſten zuſammen,
von denen 10 verhaftet wurden

IJn So fia verſuchten Jugendliche, Barrikaden zu bauen. Sie
ben wurden durch Schreckſchüfſe verjagt. Jn einer Druckerei wurden
500 000 Aufrufe beſchlagnahmt.

Landvat als Schwein, der ſich ein Varteibuch beſchafft habe um

Jn Kopenhagen durchzog ein Zug von 3000 Perſonen die
Straßen, ohne daß die Polizei einzugreifen brauchte

Landrat zu werden. Jn zwei Jnſtanzen wird er zu 150 Mark
Geldſtrafe verurteilt, die hohen Koſten trägt die Staatskaſſe

2. Der Na z i -Agitator Kohler nennt den Miniſterpräſidenten
Braun einen Schmarotzer und die Republik einen Saftladen. Dafür
erhält er 450 Mark Geldſtrafe, in zweiter Inſtanz nur 150 Mark
Geldſtrafe wegen Beleidigung Brauns, Freiſprechung wegen des
Ausdrucks „Saftladen“.

3. Das Na z i Ehepaar Hoppenrath widerſetzt ſich der Feſtnahme
durch Poligeibeamte. Die Frau nennt einen Polizeibeamten einen
gang großen Lumpen, Poligeibeamte beſtätigen die Angabe Eine
Galerie von Nazizeugen behauptet das Gegenteil, die Angeklagten
werden freigeſprochen, lediglich die Frau bekommt 80 Mark Geld
ſtrafe wegen Beleidigung.

4. Der Na z i Oberleutnant a. D. Jung leiſtet Widerſtand und
beleidigt Polizeibeamte, wieder ſtehen Nazi Zeugen gegen Polizei
Zeugen, Urteil: Freiſpruch.

5. Der Nazimann Fiſcher leiſtet Widerſtand und reizt die
Menge gegen die Polizeibeamten auf mit den Worten „Haut ſie in
die Freſſe, werft ſie die Treppe hinunter“ und greift einen Beamten
tätlich an. Die Polizeizeugen beſtätigen die Anklage, die Nazi Zeugen
entlaſten ihren Parteifreund. Der Angeklagte wird im weſentlichen
freigeſprochen und nur zu 20 Mark Geldſtrafe verurteilt wegen
erfolgloſer Aufforderung zu einer ſtrafbaren Handlung.

Alle dieſe Urteile gegen Nationalſozialiſten ſind Fehlurteile.

ß. Jahrgang

Worauf es ankommt!
Von Wilhelm Dittmann

„Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion ſieht nach
dem Ausgang der Reichstagswahlen in der Erhaltung
der Demokratie, der Sicherung der Verfaſſung und dem
Schutz des Parlamentraismus ihre erſte Aufgabe.“

Mit den vorſtehenden Worten begann die Erklärung der neu
gewählten ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion in der ſie bei
ihrem erſten Zuſammentreten am 3. Oktober 1930 die Parole für
ihre Arbeit ausgegeben hat. Dieſe Parole wurde von der ganzen
Partei im Reiche freudig begrüßt und ſie hat die ſtürmiſche
Aktivität ausgelöſt, die ſeit Monaten die Partei durchflutet.
Die Saboteure der Demokratie und des Parlaments ſind längſt in
die Defenſive gedrängt. Jhre Flucht aus dem Reichstag nach ihrer
Niederlage hat dieſe Tatſache vor Jn- und Ausland handgreiflich
dargetan.

Deutſchnationale und Nationalſozialiſten bemühen ſich nachträg
lich vergebens, ihre Flucht als beſonders kluges Parlaments
manöver vor ihren enttäuſchten Wählern zu rechtfertigen. Aus der
Not möchten ſie eine Tugend machen. Herr Everling, der
deutſchnationale Fürſtenanwalt, hat in der „Deutſchen Zeitung ge
prahlt, die Mittelparteien und die Sozialdemokratie ſeien wegen der
Sicherung der Beſchlußfähigkeit an den Reichstag gefeſſelt, wäh
rend die Rechte im Lande Verſammlungen abhalten könne.

Armſeliger Troſt! Mitte und Sozialdemokratie können jeden
Augenblick durch einfache Aenderung der Geſchäftsordnung die Be
ſchlußfähigkeitsziffer des Reichstags dergeſtalt neu feſtſetzen, daß
die Zahl der Parlamenksſchwänzer dabei unberückſichtigt bleibt.
War doch vom Abg. Koch Weſer ſchon im letzten Reichstag vor

e orden, dem Reichstag bei Geſchäftsſitzungen ſchon dann
zu erklären, wenn ein Viertel ſeiner Mitglie-

de Wollen Mitte und Sozialdemokratie ihre Abge
ordneten für die Verſammlungstätigkeit mehr freimachen, ſo haben
ſie es jederzeit in der Hand, die Feſſeling an den Reichstag zu
lockern. Herr Everling hat alſo zu früh frohlockt.

Neuerdings wird der Exodus der Rechten gerühmt als Spreng-
pulver, mit dem die Mittleparteien und die Sozialdemokratie aus
einandergetrieben werden ſollen. Dabei unterſtellt man der Sozial
demokratie die Torheit, daß ſie gemeinſam mit den Komm
muniſten eine Mehrheit gegen die Mittelparteien in den
Fragen der Sozialpolitik und er Wehrpolitik herbeiführen werde,
ſodaß die Mittelparteien die davongelaufenen Rechtsparteien um
Rückkehr und Hilfe anflehen müßten Dieſe Spekulation unter
ſchätzt die Intelligenz der Sozialdemokratie die ſich bewußt iſt, daß
ihr zahlenmäßiger Einfluß im Reichstag bei der Wahl am 14. Sep
tember 1930 beſtimmt worden iſt und daß die indirekte künſtliche
Steigerung ihres Zahlengewichts durch den Exodus der Rechten
eine wirkliche Machtſteigerung bedeutet. Sie wird ſich
alſo nicht auf das Glatteis einer ſozialiſtiſch-kommuniſtiſchen Schein
mehrheit locken laſſen, ſelbſt wenn die Kommuniſten noch ſo ſehr
über „Verrat“ zetern ſollten.

Die Arbeitermaſſen, die getreu unſerer Fraktions- und Partei
paroke in der Niederwerfung des Faſchismus das Ge
bot der Stunde ſehen, ſind nicht ſo töricht, ſich von ſolchem kom
muniſtiſchen Verratsgeſchrei beirren zu laſſen. Sie wiſſen, worauf
es ankommt, daß die nachträglich konſtruierte Tatktik der Reaktion
nur darauf gerichtet iſt, die Regierung zu ſtürzen und ſich ſelber in
den Sattel zu ſetzen. Dieſes Ziel der Reaktion zu vereiteln, ſind
die Maſſen zu jedem unvermeidbaren Opfer bereit, weil ſie wiſſen,
daß ſie ſonſt vom Regen in die Traufe geraten würden. Gelänge
es der Rechten, die Mittelparteien an ſich zu reißen und über
ihre Leichen zur Macht zu kommen. dann ade Arbeits-
loſenſchutz, ade Arbeiterſchutz, ade Sozialpolitik, ade Konſumenten
ſchutz, ade Arbeiterrechte, ade ſtaatsbürgerliche Freiheiten für die
Arbeiterklaſſe!

Daher werden die werktätigen Maſſen, die ſo ſtürmiſch und lei
denſchaftlich mit ſteigender Erbitterung im Lande den Kampf gegen
die Feinde der Demokratie führen, auf den neueſten Schwindel der
Parlamentsſchwänzer von der angeblich ſozialiſtiſch-kommuniſti
ſchen Reichstagsmehrheit nicht hereinfallen. Für ſie iſt und bleibt
das A und O der praktiſchen Politik die Parole die dieſen Zeilen
voranſteht. die Erhaltung der Demokratie, Sicherung der Ver
faſſung und des Schutz des Parlamentarismus.

Was der deutſchen Sozialdemokratie vor 68 Jahren bei ihrer
Gründung von Ferdinand Laſſalle als zu erkämpfendes
Ziel vor Augen geſtellt, was in unerhört opferreichem Kampfe von
mehr als zwei Proletariergenerationen errungen worden iſt, das
läßt ſie ſich nicht wieder rauben: das gleiche Recht für
alle, auf dem Demokratie und Parlamentarismus beruhen
Klingt es nicht als ein mahnender Fanfarenſtoß in die unmittelbare
Gegenwart, wenn Laſſalle in ſeinem „Offenen Antwort
ſchreiben“ vom 1. März 1863, der Geburtsurkunde der Sozial
demokratie, den deutſchen Arbeitern zuruft:

„Das allgemeine und direkte Wahlrecht iſt nicht nur Jhr
politiſches, es iſt auch Jhr ſo ziales Grundprinzip, die Grundbe-
digung aller ſozialen Hilfe Organiſieren Sie ſich
zu dem Werk einer geſetzlichen und friedlichen, aber unermüdlichen,
unabläßlichen Agitation für die Einführung des allgemeinen
und direkten Wahlrechts Pflanzen Sie dieſen Ruf fort
in jede Werkſtatt, in jedes Dorf, in jede Hütte Wieder
holen Sie täglich, unermüdlich dasſelbe, wieder dasſelbe, immerDer Schaden, der durch ſolche Urteile entſteht, iſt für die Juſtiz und

die Sbagtsautorität von allergrößter Tragweite dasſelbe! Je mehr es wiederholt wird, deſto mehr greift es um



r wachſt ſeine Macht. Alle Kunſt praktiſcher Er
Kraft zu jeder Zeit auf einen Punkt auf
unkt zu konzentrieren und nicht nach

Bliden Sie nicht nach rechts
nicht allgemeines

ſich, deſto gewaltige
folge beſteht darin, alle
den wichtigſten P
rechts noch links zu ſehen.
noch links, ſeien Sie taub für alles, was
und direktes Wahlrecht heißt

Dieſer zündende Aufruf Laſſalles, der die Sozialdemokratie ins
Leben rief, galt damals der Erringung und gilt heute der Er
haltung des allgemeinen und direkten Wahlrechts, der Grun d
ha ge der Demokratie und des Parlamentarismus. Der Kampf
um die Erhaltung dieſer Volksrechte iſt heute der wichtigſte
Punkt, auf den alle Kräfte zu konzentrieren,
dem gegenüber alle parlamentariſchen Einzelfragen untergeordneter
Natur ſind. Blicken wir deshalb nicht nach rechts noch
kinks, ſeien wir taub gegen alles, was nicht dieſem Kampfe
dient! Mit uns das Volk, mit uns der Sieg!

Der preußiſche Landtag
wählte am Mittwoch anſtelle des verſtorbenen volksparteilichen
Vizepräſidenten Dr. Wiemer den Volksparteiler

Dr. von Eynern
zum dritten Vizepräſidenten Der Anſprüch, den die Kommuniſten
auf dieſe Stelle erhoben, konnte nicht anerkannt werden, weil ſie im
Gegenſatz zu ihrer früheren Haltung jede Verpflichtung auf Jnne
haltung der Geſchäftsordnung ablehnen, und weil ſie ſelbſt der So
zialdemokratie als ſtärkſter Fraktion das Recht auf den Präſidenten
nicht zuerkennen. Wie Du mir, ſo ich Dir

Dann beriet der Landtag in zweiter Leſung
den Finanzausgleich für 1931.

Berlin, Hannover und einige andere Städte fithlen ſich bekanntlich
durch die bisherige Verteilung der für die Gemeinden beſtimmten
Ueberweiſungsſteuern ſtark benachteiligt. Aber man kann ihnen
gegenwärtig nicht mehr geben, ohne das Geld anderen mindeſtens
ebenſo bedürftigen Gemeinden wegzunehmen. An einen völlig
neuen Finanzausgleich kann man ebenſowenig denken, ſolange nicht
ein dauerhafter Finanzausgleich zwiſchen Reich und Ländern zu
ſtande gekommen u eine feſte Summe für die Gemeinden garan
tiert iſt. So bleibt dem für das laufende Jahr garnichts anderes
äbrig, als den beſtehenden Finanzausgleſch noch einmal um ein
Jahr zu verlängern, was zweifellos auch geſchehen wird.

Endlich begann der Landtag noch die Beratung des

Juſtizetaks
mit der Einführungsrede des Miniſter Dr. Schmidt. Dieſer tat
noch einmal das bekannte Zarnow ſche Verleumderbuch Ge
fefſelte Juſtiz“ mit einigen kräftigen Worten ab, und den
Deutſchnationalen war augenſcheinlich nicht ganz wohl zumute, als
der Zwiſchenruf erſcholl: Zur Steuer der Wahrheit mußte Herr
Deerberg verſchwinden!

Hierauf beantworten Regierungsvertreter mehrere Große An
fragen Zu einer ſozialdemokratiſchen Anfrage wird erklärt, daß
die Zunahme der politiſchen Straffachen zu einer Verfügung Ver
anlaſſung gegeben habe, in der die Staatsanwaltſchaften darauf hin
gewieſen werden, daß das Staatsintereſſe und der Schutz der Allge
meinheit es erfordern, daß ſolche Straftaten mit dem ihrer Be
deutung für das öffentliche Leben entſprechenden Nachdruck und mit
größter Beſchleunigung bekämpft werden. Hinſichtlich des Mag
deburger Mordprozeſſes Schröder wird in Beantwor
tung einer deutſchnationalen Anfrage ausgeführt, daß zur Einlei
tung eines neuen Ermittlungsverfahrens aus Anlaß der Ermordung
des Buchhalters Helling kein Anlaß beſtehe.

Wenn am Donnerstag die Ausſprache über den Juſtizetat be
ginnt, wird man ja hören, was der neue juriſtiſche „Fachmann“ der
Herren Deutſchnationalen Herr Steuer zu ſagen hat und wie ſie
es rechtfertigen wollen, daß ſie den Sengatspräſidenten Deerberg zur
Mandatsniederlegung gezwungen haben, bloß weil er nicht wider
beſſeres Wiſſen unwahre Beſchimpfungen der Juſtizverwaltung
decken wollte

Wahl in Obpreußen.
ſchwerer Rückgang der Nazis.

Sönigsberg, 25. Februar. (Eig. Dr) Am Sonntag fanden in
Treuburg die Neuwahlen für das infolge Ungültigkeitser
klärung der vorigen Wahl aufgelöſte Stadtparlament ſtatt. Es er
hielten: Sozialdemokratie 568 Stimmen (4 Monadate),
Baht 379 NSDAP. 667 (4), KPD. 360 (2), Wirtſchaftspartei
180 (H, Bürgerblock 169 (9), Handwerker 113 (0), Beamte und An

geſtellte 458 (3)
Bei den Reichstagswahlen erhielt die SPD. nur 503 Stimmen,

konnte alſo ihre Stimmenzahl erheblich ſteigernKataſtrophal iſt der Rüg gang der Nazis, die bei der letzten
Reichstagswahl 1011 Stimmen erhielten Hinzuzurechnen ſind
ihnen auch noch ſo ziemlich die 824 deutſchnationalen Stimmen
deren Liſte ungültig erklärt wurde. Alſo ein koloſſaler Rückgang der

Nationalſozialiſten

Verurteilte Naziſtrolche.
Sie hatten ſchlimme Mordwaffen bei ſich.

Frankfurt Main, 26. Febr. (ED). Zwei Nationalſozialiſten
ſind von dem Schnellrichter wegen Waffentragens zu vier und fünf
Monaten Gefängnis verurkeilt. Der Richter hat die ſofortige Ver
haftung angeordnet. In der Begründung heißt es, die hohen Stra
fen ſeien notwendig, weil dadurch verhindert werden ſolle daß im
Ausland die Meinung auftkomme, daß deutſche Volk ſei ſo roh u. ſo
dumm, daß es ſeine politiſche Ueberzeugung nur in dieſer brutalen
und eines Kulturvolkes unwürdigen Weiſe Altsdrück zu geben ver
möge

Die Verürteilten hatten am Montagabend an einer Kundgebung

kommuniſtiſchen Abgeordneten S
fortige Beratung eines kommuniſtiſchen Antrages verlangte. Dieſer
Antrag fordert die Zurückziehung der Polizei
Berlins und die Aufhebung des
Kommuniſtiſche Partei
ordnung geſetzt, weil aus der Mitte
wurde.

bundenheit von Bauernſchaft und Arbeiterſchaft
ſoziale Volksdienſt ſtelle ſich
miniſters.

Berlin, 25. Februar. (Eig. Ber.)
Die Reichstagsſitzung am Mittwoch wurde durch eine Rede des

chröter eingeleitet, der die ſo

von den Straßen
Demonſtrationsverbotes gegen die

Der Antrag wurde nicht auf die Tages
dagegen Widerſpruch erhoben

Es wurde dann weiter beraten der
Haushalt für Ernährung und Landwirtſchaft

Abg. Renken (Chr. Soz. Vd.) betont die enge Schickſalsver
Der Chriſtlich

bewußt auf die Seite des Ernährungs
Die Landwirtſchaft könne mit Recht verlangen daß ihr

und daß in Deutſchland Nakionaldie Rentabilität gewährleiſtet
Verlangen dürfe nicht

Aqruar fragen im Refchsteg-
die gang unzureichend bezahlt werden. Die Bedenken, die ſchon im
Kabinett gegen die Politik des Ernährungsminiſters vorgebracht
worden ſind, können wir im Intereſſe der Induſtrie Arbeiterſchaft
nur unterſtreichen. Wir können nicht einen Jntereſſentenſtandpunkt
in den Vordergund ſtellen, ſondern müſſen in erſter Linie eine
Agrarpolitik treiben, die die Exportbeförderung nicht ſtört.

Die deutſchen Landarbeiter werden heute nicht entſprechend ihrer
hochqualifigierten Arbeit bezahlt ſie haben einen

vollberechtigten Anſpruch auf beſſeren Lohn.

Man vergeſſe bei der Hilfe für das Land dieſe Arbeiter mit ihrer
ſo langen Arbeitszeit nicht! (Sehr wahr links.)

Die Erwerbsloſenunterſtützung für einen Land
arbeiter mit einer dreiköpfigen Familie beträgt 12 wöchentlich,
ſein Arbeitseinkommen 17 18 do kann natürlich die Land
arbeit nicht ſehr ſtarken Zuzug haben. Ohne die deutſche Sozial
politik aber wäre die Kaufkraft der arbeitsloſen Maſſen ſo gering,
daß die Landwirtſchaft noch viel weniger Abſatz finden würde alswirtſchaft getrieben wird. Dieſes berechtigte

durch ſchwächlichen Wirtſchaftspazifismus
kreuzt werden.

Abg. Freybe (Wirt. Pt.) weiſt auf die Verſchärfung der Welt
agrarkriſe hin. Die Preisſenkungsaktion durch den mehr oder
weniger gelinden Druck der Reichsregierung müſſe in Handel und
Gewerbe ſchärfſte Zurückweiſung erfahren.

Abg. Dr. Fehr (Bayr. Bauernbund) wendet ſich gegen die Aus
führungen des Geheimrats Duisberg-Köln, der ſich nicht gerade
freundlich mit der Landwirtſchaft beſchäftigt habe. Milch, Eier und
andere Agrarprodukte ſeien kaum in einem andern Land ſo billig,
wie in Deutſchland. Die Landwirtſchaft hatte an Subventionen
keine Freude Jhr wäre es viel lieber, wenn ſie durch Wiederher
ſtellung ihrer Rentabilität in der Lage wäre, auf ſolche Subven
tionen zu verzichten.

Abg. Hoernle (Komm.) nennt den Miniſter den „Ernährungs
miniſter der Hungerrepublik Vigepräſident v. Kardorff rügt
dieſen Ausdruck. Fünf Millionen Erwerbsloſe, ſo führt der Redner
aus, hungern in Deutſchland, während in Nahrungsmitteln eine
Ueberproduktion beſteht. Die Redensart „Hat der Bauer Geld, ſo
hat's die ganze Welt“ iſt eine volks wirtſchaftliche Lüge. Richtig iſt
aber der Satz: Arbeiternot iſt Bauerntot!

Abg. Meyer zu Belm (D. Vp))- Die Männer, die wirklich
der Landwirtſchaft helfen, ſitzen nicht in den Reihen derer (nach
rechts), die jetzt den ſachlichen Verhandlungen fernbleiben und es
vorziehen, durch parteipolitiſche Agitation den Radikalismus in den
Reihen der Landwirte zu ſchüren.

Abg. Dobbert (Soz.)
betont, daß die Arbeiterſchaft ſtets Verſtandnis für die Nöte der
Landwirtſchaft aufgebracht habe. Was das Landvolk aber in ſeinen
Anträgen verlange, grenze an Agr arradikalismus. Es ſei
die Aufgabe der Politik den gerechten Ausgleich zwiſchen Produzen
ken und Verbraucherſtandpunkt zu finden. Entſchieden abrücken
muß man allerdings von den Methoden, wie ſie der Landbund
beliebt und wie man ſie noch auf der Grünen Woche erleben mußte.
Der jetzige Staat hat ſoviel für die Landwirtſchaft getan, daß er
eine andere Wertung perdient. Die So zi aldemokratie kann

an alle dieſe Fragennur vom Standpunkt der Bauernpolilik herangehen.
Nur wenn man wirkliche Bauernpolitik treiben will, wird man nicht
e Uns apellieren. Wenn man von Landvolknot ſpricht,
arf man auche die Landarbeiter nicht vergeſſen

durch

Zwei Attentatsverſuche in zwei Tagen.

Gerardo Machado y Morales,
der Präſident von Cuba, der mit diktatoriſchen Vollmachten regiert,
hat kein leichtes Leben. Jnnerhalb der letzten beiden Tage wurde
ein Bomben u. ein Revolverattentat auf ihn verſucht. Wenn auch
beide Attentate mißglückten, ſo zeigt das doch, mit welchen Wider
ſtänden der Präſident in ſeinem Lande rechnen muß.

Hörſing gegen die Verleumder.
Der Bundesvorſitzende des Reichsbanners, Oberpräſident a. D.

Hörſing, veröffentlicht eine Erklärung, in der er ſich gegen eine
Reihe nationalſozialiſtiſcher Verleumdungen ſeiner Perſon kate
goriſch zur Wehr ſetzt, Hörſing ſtellt vor allem feſt, daß die von ſei
nen Gegnern landauf, landab verbreitete Geſchichte, er ſei vor Jah
ren in einer Reichstagsſizung betrunken geweſen, „von Anfang bis
Ende unwahr“ ſei. Noch ſchmutziger erſcheint eine andere Geſchichte
die der nationalſozialiſtiſche Abg. Schönwälder in einer Ver
ſammlung erzählt hat, wonach Hörſing in dem ſchleſiſchen Städtchen
Haynau ſtatt in die Reichsbannerverſammlung zu gehen, die ganze
Racht im Hotel mit Damen gekneipt habe Auch dies weiſt Herr
Hörſing als „eine glatt erfundene Lüge“ nach und nennt den Abg
Schönwälder, offenbar um ihn zur Klage zu zwingen, „einen Ver
ſ(eumder allerübelſter Art“.

Ueberall Kriſe
Stockholm, 24. Febr. Eig. Drahtb.) Auch Europas nördlich

ſten Staat, Jsland, ſind wirtſchaftliche Kriſenerſchei
nungen im vergangenen Jahre nicht erſpart geblieben. Nach
hier eingelauſfenen Konſulatsberichten iſt der isländiſche Außenhan
delsumſatz im Jahre 1980 um 16,4 Millionen Kronen geringer ge
weſen als im Jahre 1929 Namentlich die Einfuhr iſt ſtark gefal
len, nämlich von 69,4 Millionen Kronen im Jahre 1929 auf 57 Mil
lidtten Kronen im verfloſſenen Jahre. Die Einfuhr erreichte einen
Wert von 70 Millionen Kronen (im Vorjahre 66 Millionen Kroteilgenommen Eine Leibesvpiſitation ergab, daß ſie im Beſitz von

Toiſchlägern, Gummiknüppeln und Stichwaffen waren

jetzt.

(Lebh. Zuſtimmung links.) Von „Subventionen“ an die Sozialver
ſicherung kann doch kein Vernünftiger ſprechen, dieſe dienen doch nur

Da ſollten gewiſſe Landwirte doch die geradezu

infame Hetze gegen die Sozialpolitik einſtellen!

der Aufrechterhaltung wenigſtens eines beſcheidenen Lebensniveaus
der Volksgenoſſen Verſchärfung der einſeitig landwirtſchaftlichen
Politik würde den Abſatz land wirtſchaftlicher Produkte ſteigern.

Gegenüber den ſozialpolitiſchen Abſichten des Miniſters unter
ſtreichen wir die Einwände des Reichswirtſchaftsminiſteriums, des
Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie u. a. m die Exportmöglich
keinen dürfen nicht durch einſeitige Agrarpolitik verſchüttet werden
es bleibt uns keine andere Wahl als eine2lgrarpolitik zu treiben, die

mit Exportförderung vereinbar iſt. Sehr richtig links.) Darüber
ſollten Sie (nach rechts) die Bauer auftlären, die man ſo tief gegen
den neuen Staat, die Republik und in verhetzt hat.

Gegenüber Dr. Fehr ſtelle ich aß ſchon Karl Marx und
Friedrich Engels

nicht grundſätzlich und ausſchließlich n
waren. Wir richten uns da nach den augenbliclichen Notwendig
keiten und wünſchen eine Wirtſchaftspolitik wie unte der Regierung
Müller, natürlich mit Anpaſſung der damals gepla i
die heutigen Verhältniſſe

Der Wirtſchaftspartei werden die Landwirte nicht verh n
können, daß der Weg vom Produzenten zum Verbraucher heute zu
lang iſt. Die Gedanken der Planwirtſchaft werden ſich durchſetzen,
ſie gewinnen in dieſer Zeit Anhang und der Mittelſtand wird

e

delsanhänger

ſehen müſſen, in der planmäßeg geordneten Wirtſchaft ſeinen Platz

einzunehmen.
In Rußland

ſpricht man von „revolütionärem Opportunismus Sie aber (zum
Abg. Hörnle) greifen hier die GEG. an, weil ſie ſeinerzeit billiges
Fleiſch für die Aermſten geſichert hat. So tief ſind dieſe Kommu
niſten in ihrer Kampfesweiſe ſchon geſunken! Wir gehen den Weg
unſerer volkswirtſchaftlich orientierten geſunden Bauernpolitik
weiter. Wir wollen dafür ſorgen, daß dazu geeignete Bauernſöhne
Land bekommen und zwar dort, wo eine Bodenreform notwendig
iſt wie im Oſten vhne daß deswegen der Großbetrieb beſeitigt
wird, der ſeine beſtimmte Funktion hat. Dieſe Bauernpolitik liegt
auch im Intereſſe des Jnduſtrieproletariats

Die weitere Ausſprache werde auf Donnerstag r vertagt.

Henderſon in Rom.
Roin, 25. Febr. (Eig. Drahtb) Der engliſche Außenminiſter

Henderſon und der erſte Lord der Admiralität Alexander ſind
in Begleitung der Sachverſtändigen Craigie am Mittwochabend,
19,45 Uhr, von Paris kommend in Rom eingetroffen. Sie wurden
von Außenminiſter Grandi neben dem engliſchen Botſchafter amBahnhof empfangen und trafen die erſten Verabredungen ſt e
wichtigen Verhandlungen die für Donnerstagvormittag im Aus

wärtigen Amt angeſetzt wurden. S
Die italieniſche Preſſe beſchränkt ſich im weſentlichen auf. die

ſpaltenlangen Kommentare der Pariſer und Londoner Preſſe und
iſt ſelbſt ſehr zurughaltend mit der Begründung, daß man den Tat
ſachen nicht vorgreifen dürfe Im übrigen herrſcht gegenüber den
Londoner Gäſten die Erwartung hoffnungsvoller Herzlichkeit vor.

Bülows
Jm Ausſchuß für den Reichshau a et Beratung

des Etats des Reichstages der evangeliſche Theologe Abg.
Strathmann (Chriſtl. Soz. Vd.) die Beſeitigung des Bülow
bildes aus dem Sitzungsſaal des Reichsrats Die Beſeitigung ſolle
ein ſymboliſche Handlung ſein. Löbe (Soz.) weiſt als Vertreter
des Reichstagshaushalts darauf hin, daß ſeit 1913 der frühere
Reichskanzler Bülow ein weiteres, von Lenbach gemaltes Portrait,
dem Reichstage vermacht habe. Nach dem Tode Bülows werde die
Uebernahme auch jenes Bildes jetzt aktuell. Abg. Müller
Franken (Soz.) meinte, der Reichskanzler Bülow habe immer
mit der Wahrheit auf geſpanntem Fuße gelebt, das ſei aber längſt

bekannt geweſen.

er Lohn für die Mörder.
Genf, 25. Febr. EEig. Drahtb.) Auf den perſönlichen Wunſch

Muſſolinis wurde Volpi, der zuſammen init Dumini den ſo
zialiſtiſchen Abgeordneten Matteotti ermordet hat, von der Staats
verwaltung zum Direktor der Mailander ſtädtiſchen Magazine er
nannt. Volpi hatte in einem Brief Muſſolint an ſeine Verdienſte
um das Regime erinnert Der Duee hat ſich daraufhin erkenntlich
gezeigt. Dieſe Ernennung hat die Bevölkerung Mailands in be

greifliche Erregung verſetzt S et bekannt wird hatte 5 c
ugenbergs Horchpoſten. Wie jetzt bekan wird, e Hugenv hre Nee Schieles drei Horchpoſten im

Reichstag. Dieſe drei deutſchnationalen Reichstagsab geordneten
wagten ſich jedoch nicht in den Plenarſaal, ſie ſaßen inkognito auf

der Publikumstribüne.
Der handelspolitiſche Ausſchuß des Reichstages genehmigte am

Mittwoch den Handelsvertrag mit dem Freiſtaat Jrland und das
Zuſatzabkommen zum deutſchefranzöſiſchen Handelsvertrag

Die erſte europäiſche Landwirtſchaftskonferenz, die ſich mit dem
Abſatz der Ernterückſtände zu beſchäſtigen hatte, hat ihre Arbeiten
am Mittwoch erfolgreich mit der Untergeichnung eines Schlußproto

kolls abgeſchloſſen.
England raliſizierl. England hat dem Jnternationalen Arbeits

markt in Genf die Ratifizierung der Konvention über die obliga
toriſche Krankenverſicherung der Jnduſtrie, der Handels ünd der
landwirtſchaſtlichen Arbeiter ſowie der Hausangeſtellten mitgeteilt
Im gangen haben dieſe Konvention nun zehn Staaten ratifigiert,

nen).
Jarunter auch Deutſchland



niſter
ſind

bend,
urden

anr die
Aus

f. die
z und
Tat-
r den
t vor.

ratung
Abg.

zülow
g ſolle
rtreter
rühere
rtrait,
de die
ler
immer
längſt

Punſch
en ſo
Staats

ne erdienſte
nntlich

in be

Hugen
en im
rdneten
ito auf

gte am
nd das

nit dem
lrbeiten
ßproto

Arbeits
obliga

ind der
itgeteilt.
tifiziert,

e

Weg

„Cyankali.“
Zur Verhaftung des Dichters Friedrich Wolf.

Es erſcheint fraglich, ob die Stuttgarter Staatsanwälte
Kuhhorſt und Hagedorn der Sache der Juſtig und des Staates einen
guten Dienſt erwieſen häben, als ſie beſchloſſen, aufgrund einer De
nunziation den Dichter- Arzt Friedrich Wolf und Frau Dr.
Kienle-Jacobo witz zu verhäften. Der Verdacht, der gegen
den bekannten Arzt und Dramatjker geäußerk wurde, ließ die
Herren Staatsanwälte darauf ſchließen daß Friedrich Wolf in zahl
reichen Fällen Atteſte für Schwangerſchaſtsunterbrechungen ausge
ſtellt hatte Atteſte, denen zufolge Frau Dr. Elſe Kienle-Jacobo
witz die entſprechenden operativen Eingriffe vornahm

Dr. Wolf gibt den Tatbeſtand als ſolchen ohne weikeres zu, be
hauptet aber, ſich nicht ſtraffrei gemacht zu haben. Das hieße alſo,
daß er die Schwangerſchaftsunterbrechung nur dann befürwortet
habe, wenn dieſe aus mediziniſchen Gründen ſtatthaft ſei. Be
kanntlich läßt ſich der Paragraph 218, gegen den Wolf in feinem
Drama „Cyankali“ in ſo deutlicher und erſchütternder Weiſe pole
miſiert hat, was eben auch zur Folge gehabt haben mag, daß ſich
viele Frauen in ihrer Not an den ihnen nun ſo bekannten Dichter
arzt wandten, die mediziniſchen Jndikation gelten: ſie liegt
dann vor, wenn Schwangerſchaft und Geburt Leib und Leben der
Schwangeren bedrohen. Indeſſen wird die ſoziale Jndikation
von der Juſtiz nicht anerkannt. Das bedeutet, daß die größte
wirtſchaftliche Not und das große Elend einen Arzt nicht veranlaſſen
darf, eine Abtreibung zu unternehmen oder Wege zu ihr zu weiſen

das Kind muß ausgetragen werden. Dieſem unhaltbaren
Standpunkt gilt der Kampf aller Geiſtesfreien gegen den 8 218
ein Kampf, der gleichzeitig ein Feldzug gegen die Heuchelei iſt, denn
es iſt altbekannt und gut erklärlich, daß der, der Geld hat, trotzdem
Mittel und Wege findet, die unerwünſchte Leibesfrucht beſeitigen
zu laſſen während nur die Aermſten der Armen als Opfer auf der
Strecke bleiben. Sei es, daß plötzlich der Paragraph 218 ſtrafende
Geſtalt annimmt; ſei es, daß die Furcht vor dieſem Paragraphen
Unglückliche Frauen in die ungeſchickten und ſchmutzigen Hände
dunkelſter Engelmacherinnen treibt.

Friedrich Wolf, ein anerkannter Dichter von ehrlichem Wollen,
hat, wie ſchon geſagt, in ſeinem „Cyankali-Drama“, welches in
Halberſtadt der ArbeiterTheaterbund zur Aufführung brachte
und in dem kürzlich hier vorgeführten Film gleichen Titels gegen
die Unwürdigkeit der durch den S 218 geſchaffenen Verhältniſſe pro
teſtiert:

Sollte der bevorſtehende Stuttgarter Prozeß in allen ſeinen
Konſequenzen durchgeführt werden, ſo wird mit aller wünſchens
werten Deutlichkeit das Ungeheuerliche klar werden, das darin liegt,
wenn ein übereifriger Staatsanwalt verſuchen will, den Tatbeſtand
der offenbar mediziniſchen Jndikation zum Tatbeſtand der ſozialen
und ſomit Wenn zu machen. Wie man erfährt, ſind nämlich
die ärztlichen Journale und Kartotheken der Frau Dr. Jacobowitz
von der Statsanwalt beſchlagnahmt worden, die damit im Beſitz

ldreſſen der nach ihrer Meinung belaſteten Frauen iſt. Mag
Gedanke auch peinlich erſcheinen darin, daß es ſich hier

im die Adreſſen von Hunderten von Frauen handelt, dürfte
wiederum die Garantie für einen letzten Endes humanen Ausgang
des Verfahrens liegen.

Das ſteht jedenfalls feſt. wir werden nicht davon ablaſſen, die
Exiſtenz des S 218 im Strafgeſetzbuch prinzipiell zu bekämpfen, wie
wir auch, ſolange der Würger noch lebt, nicht ermüden werden,
ſeine Jnkraftſe g d bürokratiſche und antiſoziale Richter zu

dieim Sozial
ganze blemn

nicht kennt

Aus alles wolt
Verurteilter Admiral a. D.

Vom Schwurgericht Kiel wurde Konteradmiral a. D. Roſch
i tz Berlin nach zweitägiger Verhandlung wegen Meineides zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt Der Angeklagte wurde beſchul
digt, vor dem Amtsgericht in Kiel am 23. Februar 1929 in der Ehe
ſcheidungsſache des aus dem Erzbergerattenat bekannten Korvet
tenkapitän Werber wiſſentlich einen Meineid geleiſtet zu
haben. Rochlitz ſtand mit der Frau des Korvettenkapitäne in
freundſchaftlichen Beziehungen Er hat unter Eid ausgeſagt, daß
dieſe Beziehungen keine ehewidrigen geweſen ſind. Jn der Mein
eidsverhandlung gegen ihn wurde durch frühere Hausangeſtellte
die viele Jahre in dem Werberſchen Hauſe tätig geweſen ſind, ſo
viel Belaſtungsmaterial gegen den Admiral vorgebracht, daß das
Schwurgericht glaubte feſtſtellen zu müſſen, daß die Schuld des An
geklagten außer jedem Zweifel ſtände. Auf Zuchthaus wurde nicht
erkannt, da dem Angeklagten die Milderungsbeſtimmungen des
s 157 zugeſtanden ſind. Er hätte ſich durch die wahrheitsgemäße
Ausſage ſelbſt des Ehebruchs beſchuldigt. Die bürgerlichen Ehren
rechte wurden dem Admiral nicht abgeſprochen, da er nicht aus ver
brecheriſchen Motiven gehandelt hat. Admiral Rochlitz wurde im
Gerichtsſaal verhaftet, da wegen der Höhe der gegen ihn erkannten
Strafe Fluchtverdacht vorliegt.

In dem Schadenerſatzprozeß des Leunawerks (J. G. Farbenin
duſtrie) gegen den Leipziger Malermeiſter Schönfeld, der wegen
Betrugs und Beſtechung zum Schaden des Leunawerks vom halle
ſchen Gericht zu 21 Jahren Gefängnis und 300 000 Mark Geld
ſtrafe verurteilt worden war, kam jetzt ein Vergleich zuſtande, wo
nach Schönfeld anerkennt, das Leunawerk durch Berechnung nicht
gelieferter Arbeiten um eine Million Mark geſchädigt zu haben.
Schönfeld überläßt dem Leunawerk alle Gelder und Werte, die es
mit Arreſt belegt hat, während das Leunawerk auf weitere Forde
rungen verzichtet Auf dieſe Weiſe erhält das Leunawerk etwa eine
halbe Million Mark. Rund eine viertel Million Mark iſt bereits
früher von Leungangeſtellten, mit denen Schönfeld ſeine Durch
ſtechereien betrieben hat, zurückgegeben worden

Zu einer blutigen Schießerei in einer Tanzdiele, bei der ein
Mann getötet und ſechsundzwanzig verwundet wurden, kam es im
Verlauf des neuentflammten Krieges in der Newyorker Unter
welt. Diesmal handelt es ſich um einen Zuſammenſtoß zwiſchen
der iriſchen „Roten Kaken-Bande“ und der italieniſchen Unterwelts
organiſation der „Hudſon Avenue“

Hinrichtung einer Frau in Pennſylvanig. Zum erſten Mal be
ſtieg eine Fau im Staate Pennſylvania den elektriſchen Stuhl. In
Belleſonte wurden die 22jährige Frau Schröder und ihr Ge
liebter, der Sonntagsſchullehrer Dagne, wegen Ermordung eines
Polizeibeamten hingerichtet. Beide zeigten ſich bis zum letzten
Augenblick gefaßt. Frau Schröder, die trotz ihrer Jugend eine ge
fürchtete Banditenführerin war und bei zahlreichen Raubüberfällen
in mehreren Staaten der Union mitgewirkt hat, ſchritt lächelnd zum
elektriſchen Stuhl und nahm ohne Erregung darauf Platz.

Einbruchsepidemie in St Sholm. Stockholm wird gegenwärtig
von einer wahren Einbruchsepidemie heimgeſucht. In der vergan
genen Woche wurden beiſpielsweiſe nicht weniger als 50 Einbrüche
verübt und in der Nacht vom Sonntag zum Montag 17 immer
hin ein Rekord.

Wo steht der Feind
Die ſozialdemokratiſche Verſammlungswelle.

Die Front verbreitert ſich, die Welle ſteigt. Die Aktion der
Sozialdemokratie hat mit Macht eingeſetzt. Die Nazis
haben die längſte Zeit Detitſchland mit ihrer Demagogie vergiftet.
Das wahre Geſicht der Hakenkreuzler wird enthüllt

Den zahlreichen Kundgebungen und Verſammlungen der Sozial
demokratie in der erſten Februarwoche ſind in der zweiten noch
mehr gefolgt. Die Aktion zieht immer größere Kreiſe. 68 Kund-

gebungen im öſtlichen Weſtfalen in einer Woche! Die
ſozialdemokratiſchen Redner hatten in dieſen Verſammlungen 9000
Zuhörer! Jn Heſſen Naſſau wurden mit gutem Erfolg 4
Kundgebungen veranſtaltet, während in Heſſen-Kafſfel rund
10 000 Perſonen in 39 Verſammlungen und 26 Film- und Bildungs
veranſtaltungen der Sozialdemokratie gezählt wurden.

Ueber 10000 Beſucher wieſen die 40 Verſammlungen im Bezirk
Magdeburg- Anhalt auf, allein 3000 davon waren in einer
Kundgebung in Magdeburg anwefend. Glänzend war der Ver
ſammlungserfolg in Thüringen: 60 Verſammlungen in der
2. Februarwoche!

Der mitteldeutſche Reichstagswahlkreis Halle hat ſeit Mitte
Januar eine planmäßige Verſammlungskampagne durchgeführt.
236 Verſammlungen in 4 Wochen, davon allein in der vorletzten
Woche 63!

Auch in Süddeutſchland regt ſich ſozialdemokratiſcher
Kampfgeiſt. Jn Franken galten 30 Volksverſammlungen dem
Kampf gegen den Faſchismus, in Baden waren es 22 und in der
Pfalz ſind in der letzten Zeit ſogar 107 Kundgebungen durchge-
führt. Dort ſpricht zur Zeit in mehr als 20 Verſammlungen der
italieniſche Emigrant Mario Corſi, von deſſen Referaten die
Zuhörer außerordentlich beeindruckt werden.

Nicht minder lebhaft arbeitet die Sozialdemokratie in
oberen Rheinprovinz. 283 Verſammlungen in
Woche, annähernd 7000 Beſucher trotz der Faſchingszeit!

Aber nicht nur Mittel-, Süd und Weſtdeutſchland ſind rührig.
Mit größter Kraftanſpannung wird auch im Oſten gearbeitet. Jn
der Grenzmark und im Brandenburgiſchen konnte die Sozialdemo
kratie mit geradezu außerordentlichem Erfolg in einer Woche 112
öffentliche Verſammlungen durchführen. In den kleineren märkiſchen

Fünf Jah

der

einer

re Zuchthaus für Lady Owen.

Lady Owen während der Verhandlung.

Vom Schwurgericht in Verſailles wurde die des Mordes
angeklagte Lady Owen zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt Die
Lady war am erſten Verhandlungstag in großer Toilette und fehr
aufgetakelt vor dem Richter erſchienen, was äußerſt unangenehm
wirkte und ihrer Sache hätte ſehr ſchaden können. Am zweiten Tag
wurde dieſer peinliche Eindruck durch die Ausſagen ihres einſtigen
Geliebten, des Pariſer Arztes Gaſtaud, verwiſcht, und der Prozeß
wandte ſich zu ihren Gunſten. Aus der Ausſage Dr. Gaſtauds
ging nämlich hervor, daß er ſeine Freundin in der ſchandbarſten
Weiſe ausgenutzt hatte und ihr große Summen für eine Kur ab
nahm, die ſie in ſeiner Klinik durchmachte. Auch Reiſen und Ge
ſchenke hatte er ohne weiteres angenommen. Die Lady nahm das
Urteil ohne jede Aufregung hin

Zirkusdirektor als Oberbürgermeiſter
Der bekannte Zirkusdirektor Stoſch-Sarraſani hat ſich

um den Oberbürgermeiſterpoſten in Berlin beworben. Er meint
jedenfalls, daß Berlin doch blos ein großer Zirkus ſei und er zur
Leitung die geeignete Kraft. Die Ambitionen des Herrn Stoſch
Sarraſani haben ſeinen Konkurrenten, den Zirkusbeſitzer Julius
Gleich der gegenwärtig in Magdeburg gaſtiert, nicht ſchlafen
jaſſen. Auch er bewirbt ſich jetzt um den Poſten und hält ſich für
ebenſo gegeignet wie Sarraſani; denn einmal ſtehe ſein Unterneh
men der Größe, dem Range und der Bedeutung nach hinter dem ſei
ges Kollegen nicht zurück ferner ſei er der geborene Diplomat, Or
ganiſator und Kafmann und ſchließlich biete er einen greifbaren
Beweis für die abſolute Ernſthaftigkeit ſeiner Bewerbung und für
das abſolute Vertrauen, daß er in ſich ſelbſt ſetze: er biete der Stadt
ein Darlehen von drei Millionen für den Fäall, daß ſeine
Bewerbung angenommen werde.

Rieſenfeuer im Oſten Londons. Durch ein gewaltiges Feuer
wie es in London ſeit dem Brande des Wachsfigurenkabinetts der
Madame Tuſſaud nicht mehr geſehen hat, wurde im Oſten Londons
der Volkspalaſt vollſtändig zerſtört, der in der ganzen Welt als
Heim des jüdiſchen Theaters wohlbekannt iſt. 50 Feuerſprihen und
mehrere hundert Feuerwehrleute bekämpften das Feuer, mußten
ſich aber ſchließlich auf die Sicherung der Nebengebäude beſchrän
ken. Das Flammenmeer war kilometerweit zu ſehen. Die Biblio
thek, eine Orgel im Werte von 120 000 Mark und die Turn und
Schwimmanlagen wurden ein Opfer der Flammen. Das Gebäude
wurde vielfach zu Verſammlungen und ſportlichen Veranſtaltungen
aller Art verwandk

Brandkataſtrophe. Ein Großfeuer ſuchte am Mittwoch Vor
mittag die Ortſchaft Hohenwoos bei Dömitz (Mecklenburg)
heim. Jnsgeſamt wurden ſieben Wohn und Wirtſchaftsgebäude
ſowie eine Gaſtwirtſchaft eingeäſchert. Von dem Mobllar konnte
faſt nichts gerettet werden. Beträchtliche Vorräte an Getreide- und
Futtermitieln wurden ein Raub der Flammen

Städten, wie Eberswalde, Nowawes und
würden Verſammlungen mit 1000 (h) Beſuchern veranſtaltet. Bei
ſpiellos war der Erfolg in Senftenberge. Hier wohnten einer ge
meinſamen Kundgebung der Arbeiterorganiſationen 12 000 Per
ſonen bei! 31 ſozialdemokratiſche Verſammlungen und Filmvor-
führungen in Pommern ſetzten mehr als 7500 Perſonen in Be
wegung, während Mecklenburg-Lübeck 44 Veranſtaltungen aufweiſen
kann. Rieſenkundgebungen für die Sozialdemokratie wurden zu
Senſationen für die mecklenburgiſchen Städte Jn Schwerin ſprach
Hörſing vor 2500, in Roſtock der Reichsbannerführer und Sozial
demokrat Mayr vor 2000 Menſchen Eine zweite Roſtocker Ver
ſammlung fand ebenfalls vor 2000 Beſuchern ſtatt, weitere 1000
mußten umkehren, weil der Saal polizeilich geſchloſſen wurde

Aus Niederſchleſien wird berichtet, daß der Verſamm-
lungen der SPD. ſeit Jahren nicht ſo gut beſucht waren wie jetzt.
19 öffentliche Verſammlungen in Landorten dieſes Bezirks brachten
rund 5000 Beſucher

Die ſächſiſchen Bezirke der Sozialdemokratie haben
ebenfalls, teilweiſe bereits ſeit Januar, mit großer Energie ihre
Verſammlungskampagne begonnen Jm Leipziger Kreis wurden in
der 2. Februarwoche 18 Verſammlungen mit mehreren Tauſend
Beſuchern durchgeführt

Auch in Oſtſachſen erzielte die Sozialdemokratie große Ver
ſammlungserfolge. Allein im Unterbezirk Meißen ſprachen die
Referenten der Partei in 19 Verſammlungen, die teilweiſe mehr
als 1000 Beſucher aufwieſen.

Zu einem beſonderen Erfolg konnte der Bezirk Zwickau ſeine
Aktion geſtalten. Jn den 7 Wochen dieſes Jahres gingen mehr als
23 000 Perſonen in die ſozialdemokratiſchen Verſammlungen und
Filmvorführungen. Die Zahl der öffentlichen Verſammlungen in
dieſen wenigen Wochen betrug 58, ſie überſteigt ſchon jetzt die Zahl
der Verſammlungen, die ſonſt in einem Jahre abgehalten wur
den. Damit nicht genug. 3 Aufmärſche der Ordnergruppen und des
Reichsbanners brachten weitere 4000 Teilnehmer

Die Aktion verſtärken! Für die Sozialdemokratie
Gegen den Faſchismus!

Königswuſterhauſen

Rauſchgiftſchiebungen. Einem Dortmunder Kriminalkom
miſſar gelang es, in Weſel eine Rauſchgiftſchmugglerbande dingfeſt
zu machen. Einer Dortmunder Firma, die vor einiger Zeit eine
Kiſte mit 4 Kilo Morphium, Kokain und Opium verſchickte, war
von einer Angeſtellten und mehreren Helfern der Jnhalt der Kiſte
entwendet und mit Ziegelſteinen, die in eigens von Köln geholten
Zeitungen eingeſchlagen waren, erſetzt worden. Das Rauſchgift
wurde von einem Bahnangeſtellten nach Weſel gebracht. Dem Kom
miſſar ſelbſt gelang es, als Käufer für das Gift aufzutreten und er
erreichte nach mehreren Verhandlungen mit Mittelsperſonen in
Düſſeldorf, Duisburg und Oberhauſen, daß ihm die Ware in Weſel
übergeben wurde. Bei der Uebergabe in einem Hotelzimmer ver
haftete er die Verkäufer Die Ware hatte einen Wert von 16 000
Mark. Das Kilo Opium war, weil ſchwer verkäuflich, von der
Bande vernichtet worden.

Familie auf offener Straße niedergeſchlagen. Als
n Nacht in Caſtro p bei Dortmund der Ar

u und ſeinem Kinde auf dem Heim
weg b ag der Emſchertalbahn paſſierte, ſprang
plötzlich ein unbekannter Mann aus dem Dunkel hervor und ſtreckte
den Mann durch einen wuchtigen Schlag mit einer ſchweren Eiſen
ſtange auf den Kopf zu Boden Ehe ſich die Frau verſah, erhielt
auch ſie einen furchtbaren Schlag auf den Kopf. Auch das Kind
wurde von dem Wegelagerer erheblich verletzt. Der Mann wurde
mit einem doppelten Schädelbruch und ſonſtigen ſchweren Verletzun
gen dem Krankenhaus zugeführt. An ſeinem Aufkommen wird ge
zweifelt. Während das Kind mit leichteren Verletzungen davon
kam, erlitt die Frau ebenfalls ſchwere innere Verletzungen und liegt
in bedenklichem Zuſtande darnieder. Der Täter iſt flüchtig. Die
Kriminalpolizei hat die Ermittlungen aufgenommen Es ſteht noch
nicht feſt, ob es ſich bei dem Ueberfall um einen Racheakt oder um
einen Raubüberfall handelt

Eiſenbahnkataſtrophe. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Per
ſonen und einem Güterzug ereignete ſich in der Nähe von Su-
ch um (Kaukaſus). Ein Eiſenbahnbeamter wurde getötet, elf wei
tere Perſonen wurden zum Teil ſchwer verletzt.

Neue Faſchiſtendrohung. Der Direktor des größten Lichtſpiel
theaters in Tilburg (Niederland) wo ebenfalls der Film „Jm
Weſten nichts Neues“ vorgeführt wird, wurde von einem
Unbekannten telefoniſch gefragt, ob der Film verlängert werden
ſolle. Als er dies bejahte, wurde ihm bedeutet, daß man dies zu
verhindern wiſſen werde. Der Direktor ſetzte ſofort die Kriminal
polizei von dem Geſpräch in Kenntnis

CLetzte Kachrichten
GWigene Sunk- und Doentheverirhte)

Großfeuer in Erfurk.

Erfurt 26. Febr. (EF). In einer Zellüloidwarenfabrik entzündet
ſich am Mittwochnachmittag durch einen elektriſchen Funken ein
Zentner Maſſe Jm Nu war das ganze Fabrikgebäude mit dicken
gelben Rauchſchwaden erfüllt. Die Feuerwehr mußte mit Gas-
masken arbeiten. Infolge einer Exploſion erhielten vier Feuer
wehrleute ſchwere Verletzungen Erſt nach harter Arbeit gelang es
der Feuerwehr, den Brand einzudämmen.

Dr. Eckener reiſt nach Amerika.

Bremen, 26. Febr. (Telunion) Dr. Hugo Eckener begibt ſich
an Bord des Llyodſchnelldampfers „Europa“ der Bremen am
Mittwoch verließ, nach Amerika.

Eine ganze
ſich in der ver

Der Anſchlag auf den Schwedenzug.
Prenzlau, 26. Febr. (Telunion). Jm Prozeß gegen den Arbei

ter Ladewig, der im November vorigen Jahres einen Anſchlag auf
den Nacht-D-Zug auf der Linie Berlin Stockholm verübt hatte
wurde der Angeklagte am Mittwoch wegen verſuchten Raubes und
Transportgefährdung zu ſieben Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverluſt verurteilt Zwei Monate der Unterſuchungshaft wurden
in Anrechnung gebracht. Die Oberſtaatsanwaltſchaft hatte zehn
Jahre Zuchthaus beantragt.

Vier weitere Todesopfer der Unwelter in Jlalie.n.
Berlin, 26 Febr. (Telunidn) Noch immer laufen Meldungen

über infolge der Ueberſchwemmungen verurſachte Schäden ein.
Auf Sizilien find wegen der Ueberſchwemmungen über 20 Gemein-
den unbewohnbar geworden. Jn Librizzi wurden zwei Perſonen
durch einen Erdrutſch getötet. Bei Bergamo wurden mehrere Ar
beiter von einer Lawine überraſcht. Zwei wurden verſchüttet, die
anderen konnten gerettet werden



Statt Karten.
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger

Teilnahme bei dem Hinſcheiden meines
lieben und treuſorgenden Gatten, unſeres
herzensguten Vaters

Herrn Joſeph Pöſchl
ſpreche ich meinen aufrichtigen Dank aus.

Jn tiefer Trauer im Namen der
Hinterbliebenen Emma Pöſchl.

den 25. Februar 1931.Halberſtadt,

Stackt Theater
Donnerstag, den 26. Februar, 20-22* Uhr

„No, no, Naneite le
Operette von Voumans (0.80 5. 00)

Freitag, den 27. Februar, 20-22 Uhr
Zum ersten Male!

Das Lamm der Armen
Schauspiel von Stefan Zweig (0. 50—8. 60)

Bekanntmachung
Jm Stück 6 des Amtsblatts der Regierung zu Magde

burg iſt eine Polizeiverordnung über das Schlachten, den
Betrieb von Fleiſchereien und den öffentlichen Verkehr mit
Fleiſch, Fleiſchwaren, Wild, Geflügel, Fiſchen, Weich und
Kruſtentieren, vom 15. Januar 1931 veröffentlicht, auf die
wir beſonders hinweiſen.

Das Amtsblatt kann im Zimmer 16 des Polizeidienſt
gebäudes, Domplatz 87, eingeſehen werden.

Halberſtadt, den 24. Februar 1981.

Die Polizeiverwaltung.

Hundeſteuerfreiſcheine für 1931.
Anträge auf Befreiung von der Hundeſteuner für das

Rechnungsjahr 1981 ſind bis zum 31. März 1931 zu ſtellen.
Spätere eingehende Anträge werden nicht mehr be

rückſichtigt.

Der Magiſtrat.

SchlachthofFreibank von dir Uhr
Nind- und Schweinefleiſch, roh.
Synagogen-Gemeinde.

Freitag, den 27. Februar, abends St Uhr. Sonnabend,
den 28. Februar, morgens 8 ühr. Predigt 9 Uhr. Sabbath

6.39 Uhr. Wochentags Morgens 6 Uhr, abends
Uhr. Am Montagabend 6 Uhr.

W j nte so t ostauto-Sonderfanrtp nach Braun lage
zum Länder-Ski-Springen Sonntag, den 1. März 1981.
Abfahrt Holzmarkt s.30, Rückkehr gegen 19 Uhr. Sport-
gerät wird Kostentos mitbefördert. Fahrkarten
Person Mk. 4.50 im Städt. Verkehrsamt, Holzmarkt 11

Thale.
Bekanntmachung.

Nachdem gegen den beſchloſſenen Baufluchtlinienplan
für die projektierte Straße von der Kolonieſtraße nach dem
Straßenzug Oberſteigerweg Schillerſtraße Einwendungen
innerhalb der feſtgeſetzten Zeit nicht erhoben bzw. die erho
benen Einwendungen ihre l gefunden haben, i
derſelbe vom e unterm 20. Januar d. Js. gemä
S 8 des Straßen und liniengeſetzes vom 1875förmlich feſtge t

S Der Plan liegt zu jedermanns Einſicht im Zimmer 34
des Rathauſes (Stadtbauamt) aus.

Thale a. H., den 19. Februar 1881.

Der Magiſtrat. Wenkel.
Oſchersleben.

Am Freitag, den 27. Februar 1931, vorm. 10 Uhr

Brennholzverkauf (Pappeh)
in der Anlage an der Badeanſtalt.

Oſchersleben (Bode), den 24. Februar 1881.
Der Magiſtrat.

Das vergriffene Reichshannerieder-
hurch ist jetzt wieder nes aufgelegt und

soeben unter dem Titel

Wenn wir marschieren
(ein republikanisches Liederbuch) erschienen.

Preis 65 Pfennig

Buchhanellung
„Halberstädter Jageblatt“

Jedes Heft 90 Pfennige
FRANCKH'SCHE

VERLAGSHANDLUNG. STUTTGART
Probehefte und Prospekte von

Volksvuchhandion
„Halberstädter Tageblatt

Suche 1000 P. nals Hypothek auf mein Grund R tstück. Nur vom Selbstgeber. L
Werte Angebote unter E. 200

eten Geld
Schäfer Martinsalde
e Hautſchäden u. offene Leine. Natsavotheke. Otter eL0 L

e zu 3.30 Mark. PortoZuppeljachenZiehung: 13 18. März.
Staatl. Lotterieeinnahme

extra gut, angeſtaubte,
billigſt.

Strobach, Kühlingerſtr. 3

S. Deſſauer, euen s
Rindfleiſch

zum Kochen, Pfd. 0.80 Mk.
zum Braten, Pfd. 1.00 Mk.
Gulaſch, Pfd. 1.00 Mk
Ronladen, Pfd. 1.20 Mk.
Schweinskotelett, 1.00 Mk.blut Kamm 1.00, Bann 0.80

friſch Kalbfleiſch 1.00 Mk.
Rinderleber 1.00 Mk.

Herz, Lunge, Euter.billig Prima Schafhammelfleiſch
Pfd. 0.60 0.90 Mk.

Dienstag, Breiteweg 52 Pr. Maſtziegenhammelſleiſch
(Toreinfahrt Pfd. 0.40-0.60 Mk.

Fiſch gürgeng be

Billig! e
Pr. Landſpeck, Pfd. 1.00 Mk.

Täglich früh ab 9 Uhr
grüne Heringe

26 Franziskanerſtr. 26

das Beſte vom Beſten

Hurrg, der billige

Zander iſt da!

Friſche Seefſiſche.

Filet, Stint

Jeder Käufer freut ſich, Zander

Bleie, Bratſiſche

verkauft gute Ware für fünf

Fiſch Börſe

undneunzig

Martiniplan 8.

Verkaufe in der Markthalle

e

Freitag ab 8 Uhr

Hamburgergichale

und Sonnabend ab 15 Uhr
Stände 35/36 und 37.

Ia neuen DaParla Blumen
kohl, zum Ausſuchen

2 und 3 Köpfe 95 Pf.
Ia Apfelſinen, 10 Stück

40, 50, 60, 70 u. 90 Pf.
Ia große Blutapfelſinen

10 Stück 70 Pf.
Ia Tafeläpfel, 8 Pfd. 1.20 Mk.
Ia Zitronen, 10 Stück 30 Pf.
Wer von Zander kKauft,
geht wieder hin. Denn nur
bei Zan der bringt ein Kauf

2 Tore hein Gewinn.
elephon 2172

Verkaufe
Lebende Karpfen von Freitag

früh ab undl z n z z Sonnabendbeſtimmt den ganzen Tag

pa. fettes Rindfleiſch
zu billigen Preiſen.

Albert Riegeler
Thale am Harz.

Täſeiſche Er ſche.
ff. Raucherwaren

f. Matjes Heringe
Masken-Koſtüme

KAkR LICHTSPIEIE Iſcrscne errin
Heute letztmals:

Anny Ondra in Mädel aus U. S. A.
Nur eine Nacht

Ab morgen Freltag bis nur einschl. Montag:

Gustav Diessl
der unvergleichliche Darsteller aus Mutterliebe“
und „Die weiße Hölle vom Piz Palü“ und
„Westfront 19018 meistert die Hauptrolle und
bietet eine ausgezeichnete, psychologisch ver
tiefte Leistung in dem größten Schauspiel

menschlicher Leidenschaften

Der Mann, der nicht liebt
Ein monumentales Filmwerk nach dem be
rühmten Schauspiel „Kean“ von Alexander
Dumas. Der Liebesroman eines modernen
Don Juan, der die Frauen nimmt und wieder
wegwirft. Die Tragödie eines Frauenlieblings.

In weiteren Hauptrollen
Gräfin Agnes Esterhazy Daisy dOra
Alex. Bondireff Alex. Murski Harry
Hardt Suez. Delmas Valerie Boothby

Carla Barthel.
Ferner Milton SäIIs, der symphatische

Sensationsdarsteller in

Zug in Gefahr
Der Kampf eines Mannes und einer Frau gegen
eine Welt von Klatsch, gegen die ebenNachbarn in einer kleinen Stadt. Milton Sills
üngemein sympathisch in seiner ruhigen, kraft
voll männlichen Erscheinung, seine Partnerin,

die schöne talentvolle Thelma Todd.
Die D. L.-S.- Woche Kulturschau.

Sonntag nachmittag 2 Uhr zur
Jugend -WVorstellung

Tom Mix, der Liebling von Alt und Junt in„Der Herr der Steppe“ sowie zwei Lustspiele.

Dame und Herr)
billig zu verleihen!

Georgenſtraße 18, 11.

G

öbzlologiſche und

ſchulpolitiſcheGrund

fragen der weltlichen

Schule.

Nach Vorträgen von Prof
Max Adler und Dr. Kurt

Löwenſtein.

Preis nur 30 Pfg.
Buchhandlung

Halbegftadtes
Tageblate

n

Halherstacit

Um Zu räumen
bringe ich in der Zeit vom 22. e Bis Z. P einen größeren Posten

Gold- Silber u. versil berte Waren
za ganz Hedeutend herahgesezten Preise zum Verkauf.
Es bietet sich hiermit beste Gelegenheit zu günstigem Einkauf von

Konfirmations- A. Gelegenheitsgeschenken

BEACGHTEN SIE MEINE SCHAVFENS TER
Adolf Kuhr, Juwelier

Schmniecdestraße 3

Villig!Täglich friſche Seefiſche Ausdabl

Fiſchfilet (ſchneeweiß), pr. gr. Heringe (mittel)
zu den billigſten Tagespreiſen.

Spezial-Aussehank der Diamant- Brauerei N. M.
Düsterngraben s. Zum Johannesbrunnen. Düsterngraben 3.

r Schlachtfest27. Februar
Ab 10 Uhr alles fertig

Spezialitäten wie bekannt, zu billigen Preisen
Gr. Glas Bier Diamant 25 Pfg. Für Unterhaltung ist gesorgt.
Gr. blas Bier Dlamant-Bock 30 Pfg. Voerlängerte Polizelstunde.Richters Fiſchzentrale eng ereeee

hillige desfisbht

Prima Kabeljau Pfund 40 Pfg.

Prima Scohellfseh Pfd. 50 Pfg.

Bratschollen, Gr. Schollen, Golähbausch,
Rotzungen

Echte Sprotten Niste nur s Pkg.Holl. Tachsneringe Stck. 10 Pfg.

„Mordsee““
Breitevueq 40. Telefon 2509.

9 eFleiſcheret

Sehweinefleiſch gamm 90 Pfg.
Karbonade n Pfg.Bauchfleiſch 85 Pfg.Friſche Wurſt PfgRindfleiſch Suppenfleiſch 860 Pig.Schieres 1,00Gulaſch 30 Pfg.Rouladen 1.10Prima Würſtchen Pfund 80 Pfennig

Wurſt und Aufſchnitt in bekannter Güte

Achtung! Achtung!
Aus meiner Rinderſchlachtung verkaufe ich ab Freitag
mittag 12 Uhr auf meinem Grundſtück Magdeburgerſtr. 21

gutes, fettes Rindfleiſch
für den Preis von 70 Pfg. ab Pfund.

A. Tannenberg.

G Achtung! O
Großer billiger Fleiſch und Wurſtverkauf!

Junges Bullenfleiſch 0.80 Friſche Wurſt (prima) 0.80Schmorfleiſch 1.00 Schmorwurſt A 0.80
Rouladen 1.10 Salami (hart) 1.00Geh. Rind und Schweineſleiſch 0. 80

Hoffmeiſter
Paulsſtr. 5 Paulsſtr. 5

GGGGGGGGGGeaaaaaaeeee

Billig!l Villig!Täglich Rieſenzufnhr!
Garantiert blutfriſche grüne Heringe

(mittelgroß) Pfund 15 Pfennig
Die Ware i ganz hervorragend in Qualität Oſt
ender und Schweden 5 bis 6 Stück auf ein Pfund
Blut friſcher Schellſiſch, Seelachs,
Kabeljau, Goldbarſch, KarbongdeAlles so Kopf, koch u. bratferttg) Wfd. 30 his 35 Pf.

Ferner Seebecht, Schollen, otzungen
Gundermanns Fiſchhalle da
Zweiggeſchäft: Düſterngraben 4, Ecke Johannesbr

Spiegelstrabe 7-8 Fernruf 1858
Ab heute Donnerstag bis auf weiteres

in Meisterstück an Humorwnä Witte
Der größte Lachschlageraller Zeiten

l

Der erste 2werchfellerschütternde Sprech und
TonfilmSchwank aus der Vorkriegszeit.

Ein Lacherfolg, wie er bis jetzt noch nicht da war!
Den Wettstreit in der Attacke
auf die Lachmuskeln bestreiten

Fritz Schalz Felix Bressart
Lucie Englisch Ida WästGretl Theimer Plax ha alen

Henry BSencder Patr Horbiger
WVicky Verkmeister

Leo Peukert u. a. m.
Das ist wieder einmal ein Film,
der rücksichtslos alle Sorgen hinwegfegt und
der jedem das befreiende Lachen wieder gibt.
Denn bei dieser tollen Angelegenheit bleibt es
nicht beim Schmanzeln und Lächeln, man lacht,
Wie man nur aus vollem Herzen lachen kann.
Liebe und Soldatenleben sind nun einmal schierunzertrennliche hehnne das witzige Spiel

mit tausend köstlichen Sitaationen Man
erlebt ein paar Stun Fie sie heiterer und
erquickender der Sp. kaum
Vom Muskoten bis zum
Stallmagd bis zur Herrin Steht al 9
alles drunter und drüber, es wird ar
lebt und geliebt nach dem Motto Sold
leben, ei das heißt lustig sein Das ist der
tollste Militärschwank, der je gesehen u. gehört
wurde, über den man sich einfach vor Lathen

krümmen muß. Darum, Parole
„„Sprung auf marsch marsch“
zu „3 Tage Mittelarreste““

Hierzu

Die Klugen KRakackuus
Ein Tonfilm mit staunenerregenden Dressuren.

Anna Oh as e, der bekannte Star der
Metropolitan-Oper singt in

Ein spanisches FestBox tösnende Wochenschau
Die Vorstellungen beginnen Wochentags 5,

7 und Uhr. Sonntags s, 5, u. V
Besuchen Sie bitte in Ihrem eigensten Interesse
die Nachmittagsvorstellungen und hauptsächlich

die Sonntagsnachmittagsvorstellungen

De Sämmtliche Freikarten sind ungültig.

bis ſchönſten Sehlager

aus o0bigem Film sind beiFunk Theis e
in größter Auswahl zu haben.

ums ee Fest
W. Mühlenhoff, braunschweigerstrabe,

Wernigerode
Bekanntmachung.

Der öffentliche Weg (Parzelle 1023/19 Kartenblatt 1
der Gemarkung Haſſerode) über das Grundſtück der Firma
Chr. Niewerth ſoll eingezogen werden. Anſtelle des ein
gezogenen Weges wird ein neuer Weg angelegt Der
Plan hierüber liegt im Städtiſchen Vermeſſungsamt
Klint 10 Zimmer 15 Zu jedermanns Einſicht offen

Einwendungen gegen den Plan find bis zum 28. März

d. Js. bei uns anzubringen
Wernigerode, den 28. Februar 1931.

Der Magiſtrat. Dr. Gepel.Deutſcher Baugewerksbund

Baugewerkſchaft Wernigerode.

Freitag, den 22. Februar 1931, 20 Uhr
im Gewerkſchaftshaus (Blaues Zimmer)

wichtige Mitgliederverſammlung.

Tagesordnung: Lohn fragen.
Reſtloſes Erſcheinen aller Kollegen erwartet

Der Vorſtand.

üblen Mundgeruehk
„Jch will nicht verſäumen, Jhnen Mitteilungmachen, daß ich ſeit dem Gebrauch Jhrer Zendat e

Chlorodont nicht nur reine weiße Zähne beſitz
n t n mir de 7 en r eruverloren habe. werde Jhr orodonbeſte chen. gez. E. G., Maingz. e
es zunächſt mit einer Tube Chlorodont zu
54 Pf. Verlangen Sie gver echt und
weiſen Sie jeden Erſatz dafür zurück

n e
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1. Beilage zur Harzer Volksſti mmer
r. Mittwoch den 25. Februar 1931 ö. Jahrgang

WERMIGERODE
Jm Zeichen des Lohnabbaues.

Vor dem Schlichlungsausſchuß in Halberſtadt

wurde in mehrtägigen Verhandlungen für die Brauerei Nie
derlagen des Harzes ein Mantel und Lohntarif unter den
Parteien vereinbart, der die Entlohnung nach Ortsgruppen regelt.
Für Halberſtdat wird der jeweilige Brauerlohn, zurzeit 52,50 RM.
wöchentlich gezahlt. Dieſer Lohnſatz war bisher für alle Nieder
lagsorte gleich Nach der neuen Vereinbarung werden auf ihn Ab
ſchläge gemacht, die je nach der Bedeutung der Orte 25 7 und
15 Prozent betragen

Ferner beſchäftigte ſich der Schlichtungsausſchuß mit dem Zu
ſtandekommen eines Mantel und Lohntarifes für die Harzer
Granitinduſtrie. Nach mehrtägigen Verhandlungen wurde
ein Schiedsſpruch gefällt, der eine Herabſetzung der Löhne um 5
Prozent vorſieht. Der Schiedsſpruch wurde vom Deutſchen Metall
arbeiter- Verband angenommen, von den Arbeitgebern jedoch abge
lehnt. Die Arbeitnehmer haben daraufhin die Verbindlichkeitser
klärung beantragt.

In dem Lohnſtreit zwiſchen den Hirſch, Kupfer und
Meſſingwerken A. G. in Jlſenburg und dem Metallar
beiterverband fällte der Schlichtungsausſchuß einen Schiedsſpruch,
ch dem die bisherigen Löhne auf 6 Prozent herabgeſetzt werden.

Elli Wichtig feiert Hochzeit.
Fräulein Elli Wichtig, ſeit zweieinhalb Jahren verlobt, wollte

Hochzeit feiern. Lange genug hatte ſie mit ihrem ſchlanken Mecha
niker gewartet und geſpart. Jetzt endlich konnte man das Auf
gebot beſtellen. Die Sache iſt einfach, wenn beide Verlobte
am gleichen Orte geboren bzw. groß geworden ſind. Die ſtandes
amtlichen Geburtsurkunden, die beiderſeitigen Aufenthaltsbeſcheini
gungen für die letzten ſechs Monate und ein Nachweis der Staats
angehörigkeit wurde beſchafft, und dann gingen die Beiden zum
Standesamt. In drei Wochen ſollte geheiratet werden. Sie kamen
früh genug. Nach den geſetzlichen Vorſchriften muß das Aufgebot
volle vierzehn Tage lang öffentlich aushängen, wobei der Tag des
Aushanges und der Abnahmetag nicht mitgerechnet werden. Hat
einer der beiden Brautleute in den letzten ſechs Monaten auswärts
gewohnt oder iſt auswärts geboren, ſo iſt das Aufgebot auch dort
aufzuhängen. Das verlangt dann eine entſprechende frühere An
meldung der Brautleute auf dem hieſigen Standesamt, da durch
Ueberweiſung und Rückſendung des Aufgebotes immerhin einige
Tage verſtreichen.

Elli und Johann wurden auf dem Standesamt im Verlauf des
Einführungsgeſprächs über allerlei Wiſſenswertes belehrt. Sie er

geſchah es, um die Stunde der Eheſchließung genau feſtzulegen, denn
ſie wollten überflüſſigerweiſe auch kirchlich gekraut werden und nach

Halberſtadt, 26. Februar.

Auch in Halberſtadt veranſtalteten die Kommuniſten am
Mittwoch eine Kundgebung mit dem Ziel der Aufputſchung der Ar
beitsloſen. Sie haben ihr Ziel nicht erreicht. Sie haben mit ihrer
Kundgebung lediglich Unheil angerichtet, denn auch diesmal ging es
nicht ohne Zuſammenſtöß e mit der Polizei ab. Sie hielten am
Nachmittag erſt bei Ruhberg eine Arbeitsloſenverſammlung ab. Zwei
Redner übten ſich, den Arbeitsloſen etwas zu erzählen. Einer von
ihnen ſchilderte Rußland als Paradies, in dem es keine Er
werbsloſen gäbe; dort ſei der Siebenſtundentag mit Lohnausgleich
und die Fünftage- Woche durchgeführt. Der Lebensſtandard des vuſ
ſiſchen Arbeiters ſtände bedeutend höher als der des deutſchen Ar
beiters. Die Arbeiter wurden zur Ruhe und Beſonnenheit er
mahnt. Die Arbeitsloſen traten dann zum Demonſtrations-
um zug an. Der Zug bewegte ſich durch die Voigtei, durch den Jo
hannesbrunnen, durch den Hoheweg nach dem Holzmarkt, wo vom
Brunnen aus Anſprachen gehalten wurden. Schon in der Verſamm-
lung bei Ruhberg wurde von einem Redner zum Ausdruck gebracht.
daß der Marſch nach den Rathäuſern keinen Zweck hätte und daß die
Imzüge keinen anderen als nur einen demonſtrativen Charakter
hätten. Das wurde auf dem Holzmarkt wieder betont, aber das
Recht der Arbeitsloſen auf die Straße uneingeſchränkt gefordert. Daß
es die Kommuniſten nicht unterlaſſen konnten, auf die Polizei und
auf unſere Partei zu ſchimpfen, iſt bei ihnen als ſelbſtverſtändlich an
zunehmen. Die Zahl der organiſierten Arbeiter bei der ge
ſtrigen kommuniſtiſchen Demonſtration war nur gering. Auf dem
Holzmarkt konnte man feſtſtellen, daß die Mehrzahl der Leute, die ge
kommen waren, zu den Neugierigen zählten, die bei keiner
Sache fehlen wollen. Als der Redner geendet hatte, hörte man ein
nur ſehr ſchwaches Bravo Die Kommuniſten glaubten, daß von
den Zuſchauern ſich etliche finden würden, die ſich dem Demonſtra
tionsumzuge anſchließen würden. Dieſe Annahme erwies ſich als
irrig, denn der Zug erhielt keinerlei weitere Verſtärkung

Allgemein beſtand in der Bevölkerung die Auffaſſung, daß die De
monſtration der Kommuniſten nicht ohne Zwiſchenfälle verlaufen
würde. Die Polizei hatte alle Sicher un gen getroffen, um die
öffentliche Ruhe und Sicherheit nicht gefährden zu laſſen. Sie ließ
der Leitung der Demonſtration mikteilen, daß ein Durchmarſch
durch die Kühlinger Straße, wo ſich die Buchhandlung der

g machen, damit ſie,
hliche Trauung an

der Feſtlegung dem Pfarramt ſofort Mit
wie es üblich iſt, die ſtandes amtliche und
einem Tage abmachen könnten.

Die Eheſchließung war herangerückt. Die jungen Menſchen hat
ten ſich aus dem beiderſeitigen Verwandtenkreiſe zwei im Beſitze

von Ausweiſen und der bürgerlichen Ehrenrechte befindliche Perſo
nen als Trauzeugen ausgeſucht und gingen nun abermals zum
Standesamt. Nach Prüfung der Papiere geleitete der Standesbe
amte die Geſellſchaft in ſein Trauungszimmer. Hier hatten die Ver
lobten auf die Frage des Beamten mit lautem „Ja“ zu erklären,
daß ſie gewillt ſeien, die Ehe miteinander einzugehen. Unterſchrif
ken von Ehegatten, Traugeugen und vom Standesbeamten folgten,
und die Welt war um ein Ehepaar reicher. Das junge Paar bekam
ſeine Beſcheinigung über die Eheſchließung ſogleich in die Hand ge
drückt, und heim ging es zum Hochzeitsſchmaus.

Von der natürlich nicht erforderlichen kirchlichen Trauung
hatte der Paſtor früh genug Beſcheid erhalten, ſobald Elli Wichtig
und ihr Bräutigam an zwei Sonntagen hintereinander in der Kirche
ebenfalls aufgeboten worden waren. Als Kirchenmitglieder hatten
ſie die Trauung koſtenfrei. Bezahlt werden mußten dagegen Orgel
ſpiel Teppichlegen und Reinigung des Gotteshauſes. Auch eine

on he Denn heit.Kommuniſtiſche Zuſammenſtöße mit der Polizei. Zwei Polizeibeamte verletzt.
Mehrere Verhaftungen

Nazis befindet nicht zugelaſſen werden könnte. Aber trotzdem
unternahmen die Kommuniſten den Verſuch, vom Weingarten her in
die Kühlingerſtraße zu gelangen.

Die Polizei trat den Demonſtranten am Breiteweg entgegen
und forderte ſie auf, den Durchmarſch durch den Weingarten aufzu
geben. Sie ſtieß auf Widerſtand, der ſich bald durch kätliche An
griffe verſtärkte. Die Demonſtranten warfen mit
Steinen, u. a. auch mit einem Hufeiſen, und verletzten zwei
Polizeibeamte Um die Situation nicht noch zu verſchlimmern,
wurde der Demonſtrationszug gufgelöſt und renitente
Demonſtranten, von denen einige verletzt wurden, mit dem Gummi
knüppel auseinander getrieben Nach dieſer Auflöſung ſetzten etwa
160 Demonſtranten ihren Marſch den Breiteweg hinauf ſingend und
gröhlend fort. Wiederum trat ihnen die Polizei entgegen und löſte
den Zug zum zweiten Male guf, was nicht ohne Anwen
dung des Gummiknüppels erfolgen konnte. Nach kurzer Zeit
war die Polizei, die mehrere Verhaftungen vornahm, Herr der Lage.

Daß es zu dieſen Zwiſchenfällen gekommen iſt, haben ſich die
Kommuniſten ſelbſt zuzuſchreiben. Es war ihnen bekannt, daß
die Polizei einen Durchmarſch durch die Kühlinger Straße nicht
dulden würde. Ferner mußte ihnen bekannt ſein, daß der Wein
garten eine Einbahnſtraße iſt, die vom Breitenweg her mit
Fuhrwerken oder anderen größeren Transporten nicht befahren
werden darf. Auf Einbahnſtraßen findet der Durchmarſch von mar
ſchierenden Kolonnen eine entſprechende Anwendung Leider war die

Neugierigkeit des Publikums ſehr groß. Statt die Zonen
zu meiden, in denen die Polizei eingriff, ſtrömte es ſtets dorthin
Jeder, der bei ſolchen Vorkommniſſen irgend einen Nachteil davon
trägt, hat ihn ſelbſt verſchuldet, denn die Polizei iſt verpflichtet, ſcharf
durchzugreifen und kann bei ihren Aktionen nicht erſt jeden Paſſan
ken auf Herz und Nieren prüfen.

Ueberſieht man das Ergebnis des geſtrigen Tages, ſo muß man
ſich immer wieder fragen, ob das die Aufgabe einer Partei ſein ſoll
Arbeitsloſe zu verhetzten, ſie in ein Riſiko zu ſtürzen und ſie als Ge
fetzesbrecher der Ju ſt i z auszuliefern. Wie wir erfahren haben, wird
die gange Geſchichte für mehrere Perſonen ein gericht
liches Nachſpiel haben.

a eneeeeeeeeegzereeeim Hauſe koſtet eine entſprechende Sondergebühr.
n Beſtimmungen und Paragraphen und Wirtſchaftsnot

ab ein weiteres Paar, gemeinſam in
ide feinen Lebensweg zu vollenden. F.

S Kurtheater. Am Mittwoch der kommenden Woche gelangt Le
hars Paganini“, deſſen Lied: Gern hab' ich die Frau'n ge
küßt“ ihm Welterfolg gebracht hat, zur Aufführung. Die Vorſtellung
findet außer Anrecht“ ſtatt. Es können daher den Stammſitzinhabern
die Plätze nur bis Freitag abend reſerviert werden. Allen Theater
und Muſikfreunden ſei die Vorbeſtellung von Karten im Zigarrenge
ſchäft Ramme und in der Papierhandlung Schaffhäuſer (Fernr. 95)
empfohlen, deren Bezahlung erſt am Spieltag zu erfolgen braucht.
Wer zeitig beſtellt, ſichert ſich einen guten Platz ohne Mehrkoſten
Die Vorſtellung findet zu ermäßigten Preiſen von 0.75 bis 225 Mk.
ſtakt. Der Vorverkauf beginnt heute, Donnerstag

Sommerwohnungsmeldungen für den Unterkunftsnachweis
werden vom Verkehrsamt unwiderruflich nur noch bis einſchließlich
Montag 2. März, angenommen. Die IJntereſſenten, auch ſolche, die
eine Anzeige aufzugeben beabſichtigen, wollen bitte dieſen letzten
Termin beachten.

GSSSGGBGGGÄGOGOÜGGSK. aaieäervv vanDas Ende eines Anarchiſten.
Der „Blaue Schmetterling“ iſt eines jener Tanzlokale, deren es in

Paris mehrere gibt. Jm Volksmund nennt man ſie „Bal Muſette.“
Sie ſind eine Spezialität der Seinehauptſtadt. Aeußerlich von durch
aus harmloſem Ausſehen. Ein Schanktiſch mit Zinkblechplatte, wie
man ihn in allen Kneipen, den ſogenannten „Biſtros“ findet, bis
weilen hohe Stühle, den amerikaniſchen Bars nachgeahmt, im Hinter
grund eine Tanzfläche. Oben an der Decke das Schwalbenneſt der
Muſiker. Nachmittags iſt der „Bal Muſette“ ein Tummelplatz un
verdächtiger Kartenſpieler. Abends ändert ſich die Szenerie. Zwei
handfeſte Schutzleute poſtieren ſich vor der Tür, wenn die erſten Takte
der Jazzmuſik aufklingen. Die Gäſte, Männer mit ins Geſicht ge
rückten Mützen, geſchminkte Mädchen, Vorſtadtkavaliere ſtellen ſich zum
Tanze ein. Der „Bal Muſette! iſt der unbeſtrittene Rendezvous- Platz
der Pariſer Unterwelt. Licht- und arbeitsſcheue Elemente ſind das
Stammpublikum. Diebe, Hehler, Tunichtgute und Mädchen, oft ſechs
zehn, ſiebenzehnfährige darunter. Die Polizei macht in den „Bals
Muſette“ ihre ergiebigſten Beutezüge. Der „Blaue Schmetterling“
unterſcheidet ſich in nichts von den übrigen Tanzlokalen. Niemand
außer den Stammgäſten r jemals den Namen dieſer obſkuren
Unterweltkneipe erfahren haden, wenn ſich dort nicht ein ſenſationelles
Ereignis zugetragen hätte. Der „Blaue Schmetterling“ iſt berühmt
geworden, weil hier einer der Könige der Unterwelt, der Hochſtabler,
Anarchiſt, Einbrecher, Redakteur und Philoſoph Germinal Broutchoux
vor einigen Tagen erſchoſſen wurde Ein Schutzmann bemerkte Brout
choux, der ſeit langer Zeit ſteckfrieflich geſucht wurde. Ein Pfiff
von allen Seiten eilten die Kriminalbeamten herbei. Broutchoux er
u die Flucht; ein Schuß krachte das Anarchiſtenleben war zu

nde
Man fand bei dem Toten Papiere auf verſchiedene Namen Ferner

präparierte Streifen, mit denen die Nummerſchilder geſtohlener Autos
im Handumdrehen überklebt und unkenntlich gemacht werden konnten
In dem Augenblick, als Broutchoux tot zu Boden ſtürzte, ſauſte ein
Auto, das in der Nähe gewartet hatte, plötzlich davon. Zu ſpät er
kannten die Polizeibeamten, daß ihnen die Komplizen entgangen waren.
In dem Kraftwagen hatte die blonde Paulette geſeſſen, die Geliebte des

Verbrechers gleichfalls ſteckbrieflich geſucht. vBroutchoux iſt nur vierzig Jahre alt geworden. Sein Vater iſt
der Verleger zweier anarchiſtiſcher Zeitſchriften in Paris. Der Sohn
beſuchte das Gymnaſium, wurde Journaliſt und übernahm die Schrift
leitung der beiden Blätter. In vielen Verſammlungen anarchiſtiſcher
Kreiſe traten der ältere und der jüngere Broutchoux als Redner auf
Jhr agitatoriſcher Erfolg blieb jedoch beſcheiden. Nur wenige auslän
diſchen Arbeiter, vor allem Ftaliener und Spanier, ſchloſſen ſich der
Bewegung an. Um die Zeitſchriften drucken zu laſſen, brauchte man
Geld. Mit keinen Sturpeln behaftet, beſchloß Germinal Broutchour

Male wurde er verhaftet. Aber es war kein Schuldbeweis zu erbringen;
Germinal Broutchoux mußte wieder aus der Unterfuchungshaft entlaſſen
werden. Auch in der Zelle blieb er niemals untätig. Er ſchrieb Bro
ſchüren, Artikel, ſogar zwei Bücher, die in Anarchiſtenkreiſen großes
Aufſehen hervorriefen. Die Polizei ließ mehrere der Werke beſchlag
nahmen. In den ketzten Jahren wandten ſich Broutchöux dem weniger
ſtrapazöſen Autodiebſtahl zu. Wie viele Wagen er entwendet und ver
kauft hat, weiß man nicht. Ein Mal nur ließ er ſich erwiſchen, doch
es gelang ihm, beim Transport ins Gefängnis zu entkommen. Seit
dem lebt Germinal Bourtchoux unter den Augen der Polizei heimlich
in Paris, ohne jemals erwiſcht zu werden. Die Mädchen des „Blauen
Schmetterling“ brachte die Kataſtrophe. Germinal Broutchaux wollte
ein Tänzchen im „Bal Muſette“ wagen. Die Kugel aus dem Revolver
des Schutzmanns traf ihn mitten ins Herz. Der Tod trat auf der
Stelle ein.

Der ſiebzigjährige Vater wurde wegen Hehlerei und Beihilfe ver
haftet. Die Geliebte ſucht man noch heute. Niemand kennt ihren
wirklichen Namen. Man ſagt, ſie ſei Tänzerin in einem Pariſer Nacht
lokal. Dieſe Frau ſoll in den Kreiſen der Pariſer Anarchiſten eine
maßgebende Rolle ſpielen Vielleicht unterlag Germinal Broutchourx,
deſſen Vater übrigens ein Freund Emil Zolas geweſen iſt, dem unheil
vollen Einfluſſe ſeiner Geliebten. Vielleicht hätte er ſich, ohne ſie zu
kennen, nur auf die Theorie des Anarchismus beſchränkt und die Praxis
anderen überlaſſen. Dann würde Germinal Broutchoux gewiß heute
ein berühmter Schriftſteller oder Politiker ſein, mit Ehren und wohl

auch mit Reichtum überhäuft. B. M. V.
Lernen durch Spiel.
Ein Blick in eine Monteſſori Schule.

Unter all' den Verſuchen, den Kindern auch im Schulbetrieb mög
lichſt viel Freiheit in der Entwicklung zu gewähren verdient die
Methode der italieniſchen Aerztin Monteſſori mit am meiſten Beachtung
Sie wird vor allem vielfach in Kindergärten bei Erziehung des Klein
kindes angewendet, aber man hat auch eine Reihe von Verſuchs
ſchulen, in denen die Kinder nach der MonteſſoriMethode unterrichtet
werden.

Jn ſo einem MonteſſoriKlaſſenzimmer ſieht es ganz anders aus
als ſonſt in den Schulen, wo Tiſche und Bänke in Reih und Glied
ausgerichtet ſtehen und über ihnen ſich der Tiſch des Lehrers erhebt
Hier iſt alles farbenfroh und unregelmäßig aneinandergeſtellt Hier
iſt ein kleiner Tiſch, an dem nur ein Kind arbeiten kann. An an
derer Stelle haben zwei, vier und noch mehr Kinder zuſammen Platz
und können gemeinſam arbeiten Jedes Kind darf ſich die Lehr
mittel ſelbſt aus dem Klaſſenſchrank, in dem alles in vielen Fächern
zuſammen liegt, herausholen und darf auch ſelbſt beſtimmen, womit
es ſich beſchäftigen will.

Anzahl hat ihre eigene Farbe, an der die Kinder ſie dann ſpäter ſchon
erkennen. Die erſten Leſeverſuche machen ſie mit bunten Pappkarten,
auf die die verſchiedenen Buchſtaben in anſehnlicher Größe aus Sand
papier ausgeſchnitten und aufgeklebt ſind. Das Kind prägt ſich ſo
die Buchſtabenform nicht nur durch das Ausſehen, ſondern auch durch
das Abtaſten des rauhen Sandpapiers mit den Fingern ein Sehr
früh ſchon zeigten die Kinder Intereſſe für die Landkarte und ver
ſuchen ſich auf ihr zurechtzufinden.

Der Lehrer, der die kleine Schar betreut, erteilt alſo keinen regel
rechten Unterricht, dem alle Kinder folgen müſſen, ob ſie das Wiſſen,
das ihnen der Unterricht vermitteln ſoll, bereits beherrſchen und ſich
infolgedeſſen dabei langweilen oder ob ſie noch nicht ſoweit ſind, daß
ſie ihm folgen können, ſondern jedes Kind darf ſich mit dem beſchäftigen,
wofür es gerade am meiſten Intereſſe hat. Es darf lefen, ſchreiben
rechnen, geographiſche Kenntniſſe ſammeln uſw. Nach und nach ſtellt
ſich von ſelbſt bei den Kindern das Verlangen ein, leſen und ſchreiben
zu können, weil die Kameraden es ſchon verſtehen oder auch, weil
ihr großes ſpezielles Intereſſe für die Landkarte nicht befriedigt wer
den kann, weil ſie eben nicht leſen können. So beginnen ſie, ohne
daß man ſie dazu zwingt, ganz von ſelbſt das Studium der rauhen
Sandpapierbuchſtaben aufzunehmen. Hier muß nun natürlich zuerſt
der Lehrer ein wenig helfen, denn ſie müſſen ja erſt einmal wiſſen,
wie die einzelnen Buchſtaben heißen. Dann werden Worte zuſammen
geſetzt. Bald folgen ſchon kleine Sätze. Der Lehrer prüft nur hin
und wieder, ob alles richtig gemacht wird, oder die Kleinen holen
ſich Rat bei ihm. Die bunten Farben der Buchſtaben, die hübſchen
Kärtchen, auf denen die erſten Worte ſtehen, all' das macht den Kin
dern Freude und regt ſie zum Weiterlernen an.

Aehnlich gehts mit dem Rechnen. Das Abzählen der Perlen
machte allen Spaß. Bald verſuchen faſt alle Kinder von ſelbſt her
auszubekommen, wieviel Perlen ſie haben, wenn ſie zwei Stäbchen
von verſchiedener Farbe alſo mit verſchiedener Anzahl Perlen zu
ſammenlegen. So ſchaffen ſich die Kinder meiſt aus ſich heraus immer
ſchwierigere Aufgaben. Das eine regt das andere Kind an. Sie er
werben ſpielend die grundlegenden Kenntniſſe. Dadurch, das Buben
und Mädel in einer Klaſſe zuſammen ſind, ergibt ſich eine noch
ausgeprägtere Verſchiedenheit der Intereſſen und auch größere gegen
ſeitige Anregung, das zu lernen, was der andere ſchon kann.

Das Amt des Lehrers iſt bei einem derartigen Schulbtrieb nakür-
lich ſehr viel ſchwieriger als beim ſonſtigen Gemeinſchaftsunterricht.
Es iſt Sache des Lehrers, mit Geſchick die Kinder letzten Endes doch
ſo zu leiten, daß alle nach Ablauf einer beſtimmten Zeit hier läßt
man 3 bis 4 Jahre vergehen über das erforderliche Wiſſensquan-
tum verfügen und in eine höhere Lehrſtufe heraufrücken können. Er
muß es verſtehen, die Kinder immer wieder zu neuer Tätigkeit an
zuregen, alle ihre Fragen zu beantworten. Jntereſſant iſt es, zu be
obachten, wie die Kinder ohne äußeren Zwang untereinander

Für die untere Stufe gibt es Stäbchen mit buntfarbigendas Geld zu nehmen, wo er es gerade fand. Er wurde Geldſchrankknacker und arbeitete dabei mit den raffinierteſten Methoden. Einige Perlen. Bis zehn Perlen ſind jeweils an einem Stäbchen und jede
Disziplin halten und in den Schulſtunden ruhig bei ihren Arbeiten
bleiben.



Wochenendkurſe des Orisgusſchuſſes des ADGB. Die vom
Ortsausſchuß vorgeſehenen Kurſe nehmen am Sonnabend ihren
Anfang. Jm erſten Kurſus wird das Thema: Das Betriebsräte
geſetz, die Aufgaben der Betriebsräte und ihre Stellung im Arbeits
recht behandelt. Außerdem werden die in Frage kommenden Ab
ſchnitte des Bürgerlichen Geſetzbuches beſprochen. Referent und
Lehrer für dieſen Kurſus iſt Gewerkſchaftsſekretär Paul Neu
mann Magdeburg Der Kurſus findet ſtatt. am Sonnabend,
28. Februar, von 20 22 Uhr, am Sonntag, den 1. März, von 9,30
bis 13 Uhr, und am 7. Und 8. März in derſelben Zeit. Am 14.
und 15., ſowie 21. und 22. März findet ein Kurſus über Sozialge-
ſetzgebung, insbeſondere Arbeitsloſenverſicherung, ſtatt. Lehrer iſt
Gen. Schweinesbein- Deſſau Beiden Lehrern geht der
Ruf gründlicher Sachkenntnis voraus, ſodaß es im Jntereſſe der
Gewerkſchaftskollegen liegen wird, an dieſem Unterricht teilzuneh
men. Beſonders die Organifationsvorſtände ſollten es ſich angele
gen ſein laſſen, die Betriebsräte dafür zu intereſſieren, wie auch
ſelbſt teilzunehmen. Die Teilnehmer wollen ſich vor allem mit
Schreihmaterial verſehen. Die nächſte Sitzung des Orktsaus
ſchuſſes findet am 9. März ſtatt. Auf die Benutzung der Ge
werkſchaftsbibliothek ſei an dieſer Stelle nochmals hingewieſen
Bücherausgabe findet ſtatt: Mittwoche und Sonnabends von 18
bis 20 Uhr. Die für die jetzt ſtattfindenden Betriebsratswahlen
erforderlichen Formulare (Wahlausſchreiben uſw.) können gegen
Erſtattung der Selbſtkoſten bei dem Kollegen Kuring im Metallar-
beiterbüro entgegengenommen werden

Die Arbeiterwohlfahrt Wernigerode beabſichtigt am Sonnabend
den 14. März, in Darlingerode eine gemütliche Zuſammenkunft
mit den dort neugewonnenen Mitgliedern der Arbeiterwohlfahrt zu
veranſtalten. Da eine auswärtige Rednerin gewonnen iſt, wird er
wartet, daß ſich die Genoſfinnen und Genoſſen von Wernigerode an

dieſer Veranſtaltung beteiligen. Meldungen nimmt die Genoſſin
Fiedler, Plemnitzſtraße, entgegen.

Im Amllichen Kreisblatt für den Kreis „Grafſchaft Wernige
rode“ vom 21. Februar 1931 wird eine Polizeiverordnung über das
Schlachten, den Betrieb von Fleiſchereien und den öffentlichen Ver
kehr mit Fleiſch, Fleiſchwaren, Wild Geflügel, Fiſchen, Weich und
Kruſtentieren veröffentlicht. Das Kreisblatt iſt an allen amtlichen
Bekanntmachungsſtellen zur Einſicht ausgehängt, ſo daß das Publi
kum ſich über die geſetzlichen Beſtimmungen unterrichten kann.

Anerwünſchte Wirkung. Jn den verſchiedenſten Nummern
des „Harzer Trommler“ ſind im Zuſammenhang mit Angriffen auf
Parteigenoſſen auch Perſonen aus dem Bürgertum genannt wor
den. Das hat in einigen Fällen eine für die Nazi unerwünſchte
Wirkung ausgelöſt. Ein „Bürgersmann“ iſt z. B. aus dem Stahl-
helm ausgetreten, weil ihm nahe gelegt wurde, aus der Schühen
gilde auszütreten. In einem anderen Falle iſt ein Mitglied aus
der SA. Abteilung ausgetreten, weil ihm nachgeſagt wurde, „dem
Sumpfe der SPD.“ zu entſtammen. Jn einem weiteren Falle
haben die Angriffe des Trommler zum Austritt aus dem Land
wehrverein geführt. So langſam ſcheint das Deutſchland erwache“
doch ſeine Wirkung zu tun. wenn auch im anderen Sinne, als die
Nazi ſich das dachten

Verein für Kunſt und Waſſenſchaft. Zu der heute 20.15 Uhr
im Kurhaus ſtattfindenden Opernvorſtellung „Die heimliche Ehe“
von Cimaroſa ſtehen den Erwerbsloſen gegen Ausweis noch un
entgeltlich Karten zur Verfügung, und zwar von 17 Uhr an in der
Geſchäftsſtelle Buchhandlung Paul Schulze Weſternſtraße und an
der Abendkaſſe

Wegverlegung. Durch das Chriſt. Niewerthſche Grundſtück in
Haſſerode führt ſeit Jahren ein öffentlicher Weg, was ſchon zu man
chen Mißhelligkeiten Anlaß gab. Durch Verhandlungen der Stadt
verwaltung iſt es nunmehr gelungen, dieſen Weg eingehen zu laſſen
und an anderer Stelle wieder neu anzulegen. Dieſer neue Plan liegt
im ſtädtiſchen Vermeſſungsamte, Klint 10, 1. Stock, Zimmer 15, zur
Einſicht aus. Einwendungen können bis zum 28. März d. Js beim
Magiſtrat eingereicht werden.

Alſenburg, 25. Febr. Die Sitzung der Kurverwal
tun g, die am Dienstagnachmittag ſtattfand, beſchäftigte ſich in der
Hauptſache mit der Vorberatung des Kuretats. Derſelbe ſchließt in
Einnahme und Ausgabe mit 57 148 Mark ab. Eine größere Summe
iſt darin auch zum Wegebau eingeſetzt worden, was gewiß die Zu
ſtimmung aller Einwohner finden wird. Einige Herren vom Harz
klub und der Kurverwaltung werden demnächſt einen Rundgang
vornehmen, um die abzuhelfenden Mängel feſtzuſtellen. Auch die
Beſchilderung der Wege ſoll nötigenfalls ergänzt werden. Die Her
ſtellung des Kurproſpektes in Kupfertiefdrück wurde einer Hanno
verſchen Firma übertragen. Die eingeholten Offerten zeigten
Preisunterſchiede von über 50 Prozent. Von einer Verringerung
der Kurkapelle wurde Abſtand genommen. Die Kommiſſion brachte
allgemein zum Ausdruck, daß alles aufgeboten werden ſoll, um
den Kurgäſten den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu machen,
da der Fremdenverkehr die einzige Erwerbsmöglichkeit ſei. Jn Be
zug auf die Preiſe ſoll dem Gehalts- und Lohnabbau Rechnung ge
tragen werden Feueralarm. Nachdem die Sirene geſtern
abend die Feuerwehr zu einer Uebung zuſammen rief, meldete ſie
heute gegen 17 Uhr einen Brand an. Jm Hauſe des Fuhrwerksbe
ſitzers G. Engelsmann war ein Kaminbrand ausgebrochen, der
aber ſofort gelöſcht werden konnte. Nach kurzer Zeit rückte die
Feuerwehr wieder ab

Aus Halverſtadt
Die „Tribüne“ und Friedrich Engels.
Wie kommen zwei ſo ungleiche Werte in eine Ueberſchrift? Das

kommt manchmal ſo, wenn Kommuniſten Marx und Engels in ihren
Parteibetrieb hineinbringen, um mit den großen Namen der Schöp
fer der internationalen Arbeiterbewegung für den Leninismus
trübe Agikationsgeſchäfte zu machen. Jn zwei Nummern beſchäftigt
ſich die „Tribüne“ ſchon mit unſerer letzten Parteiverſammlung und
hält die dort gemachten Ausflihrungen für ſo wichtig, ſie auf hre
Hältbarkeit vom Standpunkte des wahren Marxismus nachzuprüfen
So hat jeder ſeine Sorgen

Leider iſt faſt alles das was die Tribüne über Sinn und Jn
hält der in der letzten Parteiverſammlung gemachten Ausführungen
verſchiedener Redner mitteilt, falſch Selbſt die Ueber chriften
ſtimmen nicht. Dort lieſt man in der Dienstag NRunmer Im köner
nen Koloß kracht es Man meint mit dem hnernen Koloß die
Sozialdemokratie Wenn der junge Mann der in der Mittwoch
Nummer ſo ſtark Friedrich Engels inkerpretiert, eine Ahnung hätte,
dann müßte er wiſſen, daß nach Friedrich Engels der Koloß mit
tönernen Füßen“ nicht die Sozialdemokratie, ſondern Rußland
iſt. Dort kracht es allerdings bedenklich. Bei der Sozialdemokratie
aber geht es immer noch ſehr ordentlich zu. Jmmerhin iſt ja Ko
o ß auch ſchon etwas

Von dem Diskuſſionsreoner Gen. Brockmann behauptet die
Tribüne daß er geſagt habe Brüning treibe eine ſaſchiſtiſche
Politik Eigentlich könnte die „Tribüne“ aus dem Kampf, den
die Faſchiſten gegenwärtig gegen die Regierung Brüning führen
ſich ſchon ſelber ſagen, daß Gen. Brockmann ſolchen Unſinn niemals
zum Ausdruck gebracht haben könnte

Unſere modernen Verkehrsrichter beſitzen jetzt kleine
Modelle von elektriſchen Bahnen, Autobuſſen, Laſt und Perſonen
autos aller Typen, dazu Dämme und Laternen, kleine Häuschen
und Straßenſchilder, ein Spielzeug, das die Begeiſterung aller
unſerer Kinder hervorrufen würde. Mit ſolchen Modellen rekon
ſtruiert man vor Gericht oder auch ſchon beim Studium der Akten
die Verkehrsunfälle. Dadurch wird mancher koſtſpielige
Lokaltermin erſpart, dadurch werden aber auch manche
ſonſt unerklärlichen Widerſprüche in den Zeugenausſagen gelöſt.
Eine ſehr moderne Einrichtung in unſerer Verkehrsjuſtiz, die wir
alle mit Freude begrüßen.

Die Grundlage des modernen Verkehrs iſt doch nun einmal das
Automobil. Man kann natürlich ſeine eigenen Gedanken über
Wert und Unwert dieſes raſenden Benzinungeheuers haben, aber
man muß ſich auch darüber klar ſein, daß dieſe Gedanken ohn
mächtig ſind gegenüber den wirtſchaftlichen Realitäten, daß ſie nichts
an der Tatſache ändern, daß es einen modernen Verkehr ohne das
Automobil überhaupt nicht gibt

Wie aber ſieht es auf unſeren Landſtraßen und leider auch in
der Großſtadt im Bezug auf dieſe moderne Form des Verkehrs aus?

Von den leidigen Sommerwegen wollen wir gar nicht
mehr reden. Man beginnt ja nun langſam mit ihrer Beſeitigung
und wird dieſes Tempo in finanztell günſtigeren Zeiten hoffentlich
erheblich beſchleunigen. Aber auch ſonſt herrſchen auf den Land
ſtraßen verbeſſerungswürdige Zuſtände Alltäglich paſſieren Vieh

Jn einem ſehr umfangreichen Artikel der Montag- Nummer wird
dann Gen Molkenbuhr als der Fälſcher des wahren Marxis-
mus von der Tribüne angeprangert. Was hat er verbrochen?

Vor kurzem habe er in einer Konſumverſammlung zum Ausdruck
gebracht, daß Marx die Rolle des Arbeiters als Konſumen-
ken vollkommen außer Acht gelaſſen und damit ein wichtiges
Kampfmittel der Arbeiter, nämlich die Sozialiſterung durch die ge
noſſenſchaftlichen Eigenbetriebe, nicht geſehen habe. Das ſei ja ein
köſtlicher Marxiſt, dieſer M.

Bei der Lage der arbeitenden Klaſſen zur Zeit von Karl Marx
ſpielte ganz naturnotwendig der Arbeiter als Konſüment eine voll
kommen untergeordnete Rolle. Er galt lediglich als Produzent und
Ausbeutungsobjekt. Zwei Menſchenalter ſozialiſtiſchen
Kampfes haben ſeitdem auch den Satz des kommuniſtiſchen Mani
feſtes, daß „der Arbeiter nichts mehr zu verlieren habe als ſeine
Ketten zur Phraſe gemacht. Was der Arbeiter als Konſument
bedeutet wurde erſt offenbar als er nicht mehr Paria, ſondern voll
berechtigter Volksgenoſſe geworden war durch ſeine gewerkſchaft
lichen und politiſchen Organiſationen, deren Zerkrümmerung den
Kommnuniſten heute als höchſtes Ziel gilt

Ganz wild iſt die Tribüne darüber daß Gen. M. in Bezug
auf die Pariſer Kommune behauptet habe die Arbe kerſchaft dürfe
ſich nicht in Straßenkämpfe führen laſſen ſo redet
ein ſozialdemokratiſcher Redakteur“

Nein ſo redet Friedrich Engels in dem Vorwort zu Karl
Marx Klaſſenkämpfe in Frankreich. Gerade weil dieſes Vorwort
gegenwärtig ſo aktuell iſt hat es der Verlag von J. H. W. Dietz in
dieſen Tagen als Nr. 1 der Schriftenreihe „Sozialdemokratiſche
Lehr und Leſebücher“ in neuer Auflage herausgebracht. Für 50
Pfennig kann der Berichterſtatter der „Tribüne“ nachleſen, daß
riedrich Engels in der Tat Putſche und Straßenkämpfe
für das ungeeignetſte Mittel im politiſchen
Kampfe hält Friedrich Engels charakteriſtert in dieſen Vorwort,
welches er in London am 6. März 1895 geſchrieben hat, die voll

kommene Unbrauchbarkeit irgendwelcher Revolutionsromantik für
den politiſchen Kampf Abſchließend ſagt er wörklich:

Die Jronie der Weltgeſchichte ſtellt alles auf den Kopf. Wir
die „Revolutionäre“, die „Umſtürzler“ wir gedeihen weit beſſ
ſer bei den geſetzlichen Mitteln als bei den ungeſetzlichen
und dem Umſturz Die Ordnungsparkeien, wie ſie ſich nennen,
gehen zu Grunde an dem von ihnen ſelbſt geſchaffenen geſetz
lichen Zuſtand Und wenn wir nicht ſo wahnſinnig ſind, ihnen
zu Gefallen uns in den Straßenkampf treiben zu laſſen dann
bleibt ihnen zuletzt nichts anderes als die ihnen ſelbſt ſo fatale
Geſetzlichkeit zu durchbrechen.“

So Friedrich Engels nicht wir
Wenn die „Tribüne“ zum Schluß meint, wie lange ſich die ſo

zialdemokratiſchen Arbeiter und Reichsbanner-Proleten noch von
dieſen Verfälſchern des Marxismus herumführen laſſen wollen“
dann ſagen wir daß die Kommun ſten ſich mit anderen Dingen be
ſchäftigen ſollten als mit ſolchen, die ihnen weſensfremd ſind,
wie der Marxismus

Jasti und Verkehr.
herden unbekümmert und ohne Treiber die Straße und be
hindern damit den Verkehr nicht nur empfindlich, ſondern ge
fährden auch das Leben der Autofahrer aufs ſchwerſte. Dabei iſt es
nach den Verkehrsvorſchriften auf das ſtrengſte verboten, Vieh
herden ohne Aufſicht die Verkehrsſtraßen paſſieren zu laſſen, und
ſelbſt wenn eine ſolche Viehherde von einem Viehtreiber begleiten
iſt, ſo kümmert dieſer ſich in vielen Fällen nicht um die beſtehender
Verkehrsvorſchriften und gefährdet dadurch auch ſeine Tiere Hier
müſſen ernſthafte und energiſche Warnungen durch die Polizei er
gehen.

Das Gleiche gilt auch von der Sorgloſigkeit, mit der man noch
immer Hühner und Gänſe auf den Landſtraßen umher
laufen läßt. Rechnen wir dazu noch die vielen ungenügend
be leuchteten Fuhrwerke, die zahlloſen Radfahrer, die ſehr
oft ohne Licht die Landſtraßen paſſieren, die in dunklen Ecken un
beleuchtet agufgebauten Heuwagen, die ungeſicher
ken Bahnübergänge, ſo iſt damit eine Fülle von Miß
ſtänden aufgezeigt, die genügt zum Beweis der Behauptung, daß
unſer Landſtraßenverkehr noch in keiner Weiſe modernen Verkehrs
anſchauungen entſpricht. Jn den Städten und vor allem in den
Großſtädten iſt es in dieſer Beziehung etwas beſſer. Hier leiden
wir zum Teil bereits unter der Ueberorganiſation des Verkehrs,
die dann zur Folge haben muß, daß durch Ueberſchreitungen der un
zähligen Verordnungen erſt recht Verkehrsunfälle entſtehen.

ein Abendkurſus ſür erwebeloſe junge Mädchen ſtatt. Es ſind fol
gende Abende hierfür angeht Montag, Dienstag, Donnerstag und
Freitag von 8 930 Uhr Den jungen Mädchen wird Unterricht in
den Elementen der Kinderpflege erteilt ferner wird geſungen, ge
näht und gebaſtelt. Die Anmeldung erfolgt im Mutterhaus. Das
beſte Alter iſt von 15- 20 Jahren n Ausnahmefällen aber auch dar
über. Die Leitung des Kurſus liegt in den Händen der Jugendlefterin

Schweſter Margarete Schreiber Der Kurſus ſt koſtenfrei.

Zum Winterſport in Braunlage, wo am Sonntag 1. März
1931 ein großes LänderSkiSpringen ſtaktſindet an dem die Län
der Norwegen, Engtand, Oeſterreich Thüringen und der Harz betei
ligt ſind, veranſtaltet das Verkehrsamt ein Geſellſchaftsfahrt mit
Poſtautos Die Fahrt erfolgt pünktlich 8,30 Uhr vom Holzmarkt.
Rückkehr etwa gegen 19 Uhr. Jm übrigen wird auf die Bekannt

machung des Verkehrsamtes verwieſen

Aufrechnung gegen Verſorgung ebührniſſe. Soweit der An
ſpruch auf Aufrechnung gegen den Anſpruch auf Verſorgungsgebühr

iſſe nach den Vorſchriften des Wehrmachtverſorgungsgeſetzes ber
igt ſind, gemäß s 28 Abſ. 1 und 8 71 Abſ. 1 dieſes Geſetzes w.will

Pfändung unterliegt, iſt die Aufrechnung, wie die Deutſche Beamten
bundKorreſpondenz erfährt, mit Anſprüchen des Reichs zuläſſig.
gleichgültig, auf welchem Rechtsgrund ſie beruhen; daher kann auch
in dieſem Umfange mit dem Anſprüche des Reichs auf Zurückzahlung
zu unrecht empfangener Beſoldungsgebührniſſe uſw. aufgerechnet
werden. Die Vorſchrift des 8 395 BGB iſt nicht anwendbar, wenn
die Aufrechnung vom Reichsfiskus erklärt wird. Erſuchen der Kom
mando und Dienſtſtellen der Wehrmacht um Tilgung von Anſprüchen
des Reichs durch Aufrechnung iſt daher ſtets ſtattzugeben, wenn der
Anſpruch auf Verſorgungsgebührniſſe der Pfändung unterliesgt.
Ener vorherigen Anhörung des Verſorgungsberechtigken s Ein
verſtändniſſes oder der Vorlage eines Pfändungs- u. Ueberweiſungs
beſchluſſes bedarf es nicht. Dem Verſorgungsberechtigten iſt die
Aufrechnung durch formloſe Mitteilung zu erklären Falls er dagegen
Einwendungen erhebt, iſt die Entſcheidung der erſuchenden Kom
mando oder Dienſtſtelle einzuholen, bis zu deren Eingang ſt die
Einbehaltung der Verſorgungsgebührniſſe erforderlich. Werden die
Einwendungen von dieſer Kommando oder Dienſtſtelle nicht als be
rechtigt anerkannt, ſo ſind ſie von dem Verſorgungsamt nunmeh
durch berufungsfähigen Beſcheid zurückzuweiſen e

Die Lohnzahlung muß pünktlich erfolgen.

ken riefen die Arbeiter die zuſtändigen Gerichte an, da ſie von dem
betreffenden Arbeitgeber mit ihren Anſprüchen abgewieſen worden
waren Sowohl das Arbeitsgericht als auch das Landesarbeitsge
richt in Jena verurteilten den Arbeitgeber nach dem
Klageantrag, indem u. a. ausgeführt wurde in der Regel ſei eine
Geld ſchuld als Bringſchufd anzuſehen der Lohn
nicht während der Arbeitszeit ausgezahlt werden könne ſo hätte der
Lohn den Arbeitern durch die Poſt überſandt werden können. Der
Arbeitgeber könne ſich für ſeine gegenkteilige Anſicht auch nicht auf
eine langjährige Gewohnheit berufen, nach welcher ausſcheidende Ar
beitenehmer ihren Lohn recht häufig erſt nach der Arbeitszeit oder
am nächſten Tage erhalten. Dieſer Einwand ſei hinfällig da eine
Willensübereinſtimmung des Arbeitgebers und der Betriebsverkre
kung nicht ſchlüſſig nachgewieſen ſei. Es ſei der Nachweis nicht er
bracht daß dieſe Betriebsvertretung das von dem Arbeitgeber er
wähnte Verfahren gekannt und gebilligt habe (Aktenzeich.: 233. 30

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Donnerstag, 26. Februar No. no, Nanette!“
Fréeitag, 27. Februar. Erſtaunfführung des Schouſpiels Das

Lamm des Armen“ von Stefan Zweig. Die Regie liegt in
Händen von Intendant Dr. an SHauptrollen ſind beſetzt mit Fritz Süßenbach und Wilhelm
Kürten, die weibliche Hauptrolle ſpielt Anni Hart. 9mn
übrigen ſind beſchäftigt Leonore Spkiti und die Herren: Au
linger, Bodo, Gang Henneberg Hiitten, Langewiſch. Mäah
Reinhardt, Schwade.

Sonnabend 28. Februar geſchloſſene Vorſtellung kein
verkauf.

Sonntag, 1 März 18 Uhr letzte Auffithrung der großen Wag
per Oper „Tannhäuſer“ zu ermäßigten Preiſen (0.80-5.00).
Die Vorſtellung findet in der Beſetzung der Feſtaufführung
ſtatt und iſt um 21.45 Uhr zu Ende. ſo daß Auswärtige die
Zuganſchlifſſe noch erreichen.

Die nächſte Rate ſämtlicher Dauermieter und der Stägigen
Theaterbeſucher des Bühnenvolksbundes iſt fällig zahlbar in der
Vorverkaufskaſſe im Rathaus. Die Ausgabe der Abonnements
karten für die beiden letzten Opern beginnt am Montag 2. März
von 10 14 Uhr in der Vorverkaufskaſſe.

Spielpian ver Halber ad er Lichtſpieltheater
Lichtſchauſpielhaus: Bis auf weiteres der erſte Tonfilmſchwank

aus der Vorkriegszeit Drei Tage Mittelarreſt“ mit Fritz Schulz
Felix Breſſart, Gretl Theimer, da Wüſt, Max Adalbert,

Kammer-Lichtſpiele; Guſtav Dießl in „Der Mann, der nicht
liebt Ferner Miltons Sills in „Zug in Gefahr“. Sonntag, nach
mittags 2 Uhr in der Jugendvorſtellung Tom Mix, der Herr der
Stepve“ und der luſtige Teil

Abendeueſus ſür erwerbsloſe Mädchen. Uns wird mitgeteilt
Vom 5. bis 20 Marg indet im Diatkoniſfen Mutkerhaus Ceeilenſtt

Als einige Arbeiter
Entſchädigung für die Warke zeit auf ihren Lohn ver lang
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Der Dichter Ludwig Finckh kommt nach
Halberſtadt.

Schon 4 Jahre ſind verſtrichen ſeit Ludwig Finckh, der ge
mütvolle, ſchwäbiſche Dichter und Ahnenforſcher, das letztemal in
Halberſtadt weilte. Am 3. März wird er auf Veranlaſſung des
Familientundlichen Abends und des Deutſchen Sprachvereins m
DHomklubſaal wiederum aus ſeinen Dichtungen vortragen; er hat
hierzu eine auserleſene Vortragsfolge aufgeſtellt. Ueber des Dich
kers Lebensgang und Werke ſei folgendes mitgeteilt:

Ludwig Finckh vollendet in Kürze ſein 55. Lebensjahr; er iſt am
21. März 1876 als jüngſtes von 5 Kindern in Reutlingen geboren.
Großvater und Vater beſaßen dort die Hirſchapotheke die der Dich
ter in ſeiner Erzählung Die Jacobsleiter“ (1920) anſchaulich be
ſchrieben hat. Jn ſeinem Ahnenbüchlein“ (1921) ſagt er: „Jch bin
von Vater und Mutter her Schwabe. Vom Vater her bin ich Reut
linger. Davon der republikaniſche Freiheitsdvang, auch praktiſcher
Verſtand und Wirklichkeitsſinn. Dann auch ein Schuß auswärtiger
Pfarvergeiſt. Von der Mutter aber drängen herein Schuhmacher,
Weber Rotgerber, Schulmeiſter, Weingärtner ein ungeſtümer
friſcher Albwind in das verdickte Reichsſtädterblut. Da iſt das Trau
benſchneiden in mir, das Lehren und das Predigen. Ja, ich bin
Schwabe, ich bin ein Deutſcher Jch fühle deutſch, ich liebe Deutſch
land vor allen anderen Ländern. Das iſt kein Verdienſt und keine
Schande. So bin ich, meine Ahnen haben es ſo gemacht.

Urſprünglich Juriſt ſattelt Finckh mit 23 Jahren um (warinn,
ſteht im Roſendoktor“ (1906). jenem Roman, den er in einer Dach
ſtube in 10 Tagen geſchrieben hat, da er am 11. Tag die Stelle eines
Aſſiſtenzarztes anzutreten hatte, und der von Hunderttauſenden ge
leſen ſeinen dichteriſchen Ruf begründet hat), wendet ſich der Medi
ein und läßt ſich dann als praktiſcher Arzt und Dr. med. in Gaten
hoffen am Weſtrande des Bodenſees nieder. Vorher hatte er noch
Florenz Korſika und Nordafrika beſucht; das Roeiſehuch Biskra“
(1906) iſt als Reiſefrucht entſtanden.

Am Bodenſee lebt der Arzt und Dichter jetzt noch, mit Land
und See, mit Menſchen, Tieren und Pflanzen vertraut Dort, auf
der Jnſel Reichenau, hat er auch ſeine Frau gefunden; Finckh führte
ſie 1907 heim, aber ſchon wenige Tage nach der Hochzeit brannte
hnen das liebevoll eingerichtete Doktorhaus nieder mit aller Habe
und allen ſorgſam bewährten Familienerinnerungen. Dora Honſell
ſchenkte ihm im Laufe der Ehe 5 Kinder, wofür er ihr Bücher ſchrieb
Zuerſt die Erzählung Rapunzel“ (1909), das Mutterlob, dann den
Roman Die Reiſe nach Tripstrill“ (1911), die Glückſucherei, ſodann
die Erzählungen Der Bodenſeher“ (1914) und Die Jacobsleiter“
(1920)

Finchhs dichteriſches Schaffen, das 1900 mit einem kleinem Ge
dichthand Frau Du“ begonnen hatte dem 1906 die Gedichte Ro
ſen“ gefolgt waren, wurzelt ſtark im Heimatboden; wo er von
Deutſchland ſpricht, da bekommt ſeine Sprache eine Kraft und eine
ſo bezwingende Jnnerlichkeit, daß er zum Prediger des Deutſchtums,
zum Verkünder des deutſchen Gedankens wird Sudetendeutſche
Skreife“ (1924) und Bruder Deutſcher“ (1925) ſind Auslandsbücher
des Dichters, der ſelbſt zu den Auslanddeutſchen gegangen iſt und in
Böhmen, Mähren und Schleſien, in Ungarn, Jugoſlavien und Ru
mänien, in Tirol und im Banat für die Erhaltung des Deutſchtums
geworben hat. Auch ſein Roman „Der Vogel Rock“ (1923) ze
Finckhs mannhaftes und warmherziges en fü
deutſchen. Sei Liebe zum
wenn wir die Er n
Graspfeifer“ (1

18 nd gibt uns in Die Lerche
Auswahl der beſten ſchwäbiſchen Dichtungen aus 1000

Jahren. Aus neuerer Zeit ſei die Erzählung Urlaub von Gott
hervorgehuben und das Heimatbuch Sonne am Bodenſee aus
beiden Büchern wird der Dichter u. g. am 3 März vorleſen ſowie
die intereſſante Erzählung Bricklebritk“ Durch ſeine Ahn en
bücher hat er die Familienforſchung in weitere Volkskreiſe
gebracht. So erſchien 1921 Das Ahnenbüchlein 1922 Der Ahnen
garten“ und 1923 Der Ahnenhorſt“; ſpäter folgte die Heilige
Ahnenſchaft“

Wegfall der Zenſuren in Handels Gewerbe und Forkbildungs
ſchulen. Jn einem Erlaß vom 5. Februar 1931 IV 489/31 S
beſtimmt der Preußiſche Handelsminiſter für die Schulen ſeines
Amtksbereichs folgendes: Die meiſt ſehr knapp gefaßten Urteile in
den regelmäßigen Schulzeugniſſen ſowie in den Abgangszeugniſſen
beſagen für die richtige Einſchätzung der Schülerperſönlichkeit in der
Regel äußerſt wenig. Urteile über Betragen, Fleiß und Aufmerk
ſamkeit ſollen daher in den regelmäßigen Schulzeugniſſen und in den
Abgangszeugniſſen nicht mehr abgegeben werden. Der Ernſt der
Erziehung und die Strenge der Forderung die ſich in dieſem Urteil
ausſpricht, ſollen damit nicht beſeitigt werden Ergeben ſich in der
Entwicklung des Schülers Stövungen oder Gefahren, ſo iſt der Schüi
ler, wie bisher entſprechend zu beraten Gegebenenfalls ſind auch die
Erziehungsberechtigten bzw. die Arbeitgeber ſofort zu benachrichti
gen Darüber hinaus iſt jährlich mindeſtens einmal in einer Klaſſen
konferenz eine beſondere Charakteriſtik für jeden Schüler feſtzulegen
die zu den Akten der Schule zu nehmen iſt. Dieſe Chavakteriſtik hat
ſich auf das Verhalten des Schülers innerhalb und außerhalb der
Schule, ſeine Stellung in der Klaſſen und Schulgemeinſchaft, ſeine
Arbeitsweiſe im Unterricht, in der Schulwerkſtatt und ebenſo auch zu
Hauſe, ſeine beſondere Neigung und Begabung uſw. zu erſtrecken.
Wenn der Leiter der Schule es im Intereſſe der erziehlichen Entwick
lung auf einen Schüler für notwendig hält, ſo kann er dem Schüler
und dem Erziehungsberechtigten bzw. Arbeitgeber von dem Inhalt
dieſer Charakteriſtik Mitteilung machen. Abgehenden Schülern die
ſich um eine Stelle in der Praxis bewerben wollen iſt auf Ver
langen Abſchrift der letzten Charakteriſtit auszuhändigen. Auch
kann der Leiter der Schule Privatperſonen, die ein berechtigtes Jn
tereſſe nachweiſen Kenntnis von der Chargkteriſtik geben.

Sonderſchutz für jugendliche Arbeitknehmer geforderk. Wie dem
Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt mitgeteilk wird ſind der Reichs
regierung und den Fraktionen des Reichstages Eingaben des Reichs
ausſchuſſes der deutſchen Jugendverbände, der Spitzenorganiſation
von mehr als 100 Reichsjugendverbänden aller Richtungen zugeleitet
worden in denen als einmütige Forderung der geſamken deutſchen
Jugend und der jungen Generation die beſchleunigte geſetzliche Re
Selung eines Sonderſchutzes für jugendliche Arbeitnehmer aufgeſtellt
wird Die Forderungen beziehen ſich auf eine Herabſetzung der
Arbeitkszeit erwerbstätiger Jugendlicher bis zu 18 Jahren, auf Ver
bot der Nachtarbeit, auf Einführung des Sonnabend Frühſchluſſes
auf das Verbot der Sonntagsarbeit und auf die Gewährung eines
bezahlten Mindeſturlaubs von 21 Kalendertagen für jugendliche Ar
heitnehmer unter 16 Jahren und von 14 Kalendertagen für Arbeit
nehmer vom 16. bis zum vollendeten 17. Lebensjahre In ſeiner
Eingabe an die Reichsregierung drückt der Reichsausſchuß als ſeine
Ueberzeugung aus daß der heutige Staat ſeiner Jugend kein edleres
Seſchent machen, die Jugend nicht beſſer vdn ſeiner hohen Aufgabe
Gerechtigkeit zu üben, den Schwachen und Unmündigen Schutz zu
gewähren überzeugen dann, als daß er durch Geſetzeskraft der er
werbskätigen Jugend eine ausreichende Freigeit und damit den Le
bensraum gewährt in dem die Jugend ſich bilden und gebildet wer
den kann zu reifen, Volk und Staat mittragenden Menſchen

Ein Omnibus durch Feuer zerſtört.
Noxdhauſen. Auf der Fahrt nach Halle geriet bei Bielen ein

a HOmnibus aus bisher noch unbekannter Urſache in Brand.
Der Führer des Wagens konnte ſich durch Abſpringen retten Der
Wagen brannte vollkommen aus. Er war für ein Halliſches Unter
nehmen beſtellt und ſollte jetzt abgeliefert werden.

Diebesfrechheit.

Hundisburg. Am hellen Tage wurden in Hundisburg drei
fremde junge Leute beobachtet, wie ſie in der Nähe des Stein
bruches einer Anzahl Enten die Köpfe abſchnitten und die Tiere
in einen Sack packten. Sie wurden verfolgt, warfen dabei aber den
Sack mit den Enten fort und konnten entkommen. Der Landjäger
hat die Ermittlungen aufgenommen

Ein Haus brennt zum vierten Male.
Gandersheim. Zum vierten Male brannte es in Varrigſen in

dem Anweſen des Landwirts Hörding. Das alte Gebäude wurde
faſt reſtlos vernichtet und iſt unbewohnbar geworden. Die vielen
Brände in dem Anweſen ſind den Strafverfolgungsbehörden ſchon
ſeit einiger Zeit rätſelhaft geworden, ſodaß einmal bereits ein
Brandſtiſtungsverfahren eingeleitet worden war, doch konnte da
mals nichts erwieſen werden

Der halleſche Etat für 1931.
Halle. Als eine der erſten Großſtädte bringt Halle den Haus

haltsplan für 1931 heraus Er balanziert in Einnahme und Aus
gahe mit 36 367 300 Die Ausgaben ſind gegenüber 1930 um
1.8 Mill. Mark geſenkt trotz der Erhöhung der Wohlfahrktslaſten.
Der Fehlbetrag wird durch Erhöhung der Gemeindegrundſteuer, der
Lohnſummenſteuer und durch Einführung der Bürgerſteuer und Ge

meindegetränkeſteuer gedeckt werden.

Aus wWweoehrvſtedt
w. Aus dem Gemeinderak. Am Dienstag abend war der Ge

meinderat zuſammengerufen. Vor Eintritt in die Tagesordnung ge
dachte der Vorſteher des verſtorbenen früheren Gemeindemitgliedes
Ruſacg (S). Die Verſammlung hatte ſich zu Ehren des Verſtor
henen erhoben. Dann befaßte ſich die Verſammlung mit der Aende
rung des Ortsſt für Fäkalienäabfuhr An Koſten ent
ſtehen hierfür fi rzinfung, Tilgung, Arbeitslöhne ünd Stromver
brauch Mk. 1352. Da ca. 400 ebm Fakalien zur Abfuhr kommen.
decken ſich die Koſten bei einem Kubikmeterpreis von 3.50 Mk. Eine
Ermäßigung ſteht zu erwarten, wenn alle Gruben nach Jnſtand
ſetzung der Reinigun t unterliegen. Die Aenderung des Orks
ſtatuts wurde gegen di men des Hausbeſitzervertreter Ebert
(S) beſchloſſen. Dabei haben die Hausbeſitzer die Pumpenbeſchaffung
ſelbſt angeregt. Man kann dieſen Leuten ſelten etwas vecht machen
Nach einer Verfügung des Miniſters des Innern ſtimmte nach burzer
Auſtlärung die Verſammlung der Aufnahme eines Zuſatzes zur
Beſoldungsordn ung vom 10. 10. 22 zur Anpaſſung an die
Beſtimmungen des jüngſten Beſoldungsgeſetzes zu. Hierdurch ſoll

ein g der Kommunalbeamten gegenüber Reichs
b geben Jm Punkt

Ky herichten wo
jeglicher Gelegenhe
Wehrſtedter Jugend

Plätze und Räume jede Jugendbewegung
loſigkeit verdammt ſt

machen. Von einer verarmten Gemeinde verlangt man jetzt Mittel
die faſt unerſchwinglich ſind. Vielleicht iſt aber von den Gebäude
komplexen der ehem. Konſervenfabrik, die jetzt dem Kreiſe gehört, für
die Jugendbewegung im Orte ekwas zu erben. Wir hegen die Hoff
nung, daß der Amtsvorſteher Gen. Legel, bei paſſender Gelegen
heit für die Gemeinde etwas herausholt. Damit würde der Jugend
ein unſchätzbarer Dienſt erwieſen

Aus Oſchersleben
o. Die Arbeitsloſen Demonſtrationen der Kommuniſten ſind hier

vollkommen ruhig verlaufen. Vormittags fand ein Demonſtrations
zug ſtatt, der ſich nach dem Stadtpark bewegte Die Kommuniſten
hatten ca. 100 bis 150 Anhänger aus Oſchersleben und Umgebung
zuſammengezogen. Jn den Abendſtunden erfolgte ein weiterer De
monſtrationszug nach dem Markt, wo Richter eine kurze Anſprache
hielt. Eine Abordnung, beſtehend aus drei Kommuniſten, unter ihnen
auch Knobloch (ſeit wann iſt er arbeitslos?) wurde zum Bürger
meiſter geſchickt

o.* Holzverkauf. Am Freitag, vorm. 10 Uhr, findet in der An
lage an der Badeanſtalt ein Brennholzverkauf ſtatt.

o.* Textilarbeiter. Am Sonnabend abend findet im Stadtpark
unſere nächſte Mitgliederverſammlung ſtatt. Da zu den Betriebsräte
wahlen Stellung genommen werden muß, iſt das Erſcheinen aller
Mitglieder unbedingt erforderlich

Kreis Oſchersleben
Metallarbeiter des Elektr. Werkes Croklorf. Am Sonntag

den 1. März, vorm. 10 Uhr, findet in N ien ha gen bei Meyer eine
wichtige Verſammlung der beim Elektrigitätswerk in Crottorf Be
ſchäftigten ſtatt.

Gröningen, 25. Februar Auf dem hieſigen Poſtamt werden die
Militärverſorgungsgebührniſſe am Freitag, den 27. Februar und die
Invaliden und Unfallrenten am Sonnabend, den 28. Februar, für
den Monat März gegahlt

Aus Thynle
t Parteiverſammlung fällt aus. Am Freitag fällt die Partei

verſammlung aus, da der Referent nicht erſcheinen kann.
t Aufführung einer Repue. Der Programmverkauf zu der am

8. März im Reſtaurant Steinbachtal ſtattfindenden RevueAuffüh
rung hat begonnen. Der Eintrittspreis iſt ſehr niedrig er beträgt
30 Pfg. für Erwerbsloſe an der Kaſſe 20 Pf.

Kreis Huedlinburg
Rachterſtedt, 25. Februar. Vor noch nicht banger Zeit berichteten

wir, daß der rieſige Brikettſtapel immer noch nicht kleiner werden
will. Unſer Vorſchlag war, eine vadikale Preisherabſetzung für die
im Freien geſtapelten Briketts vorzunehmen, weil dieſe Briketts
durch das Lagern in Wind und Regen an Güte verloren haben. Es
würde auch nicht lange dauern dann iſt der Stapel bei einer Preis
herabſetzung verſchwunden. Heute nach 5 Wochen können wir berich

An

über gute Jugendfürſorge wovon aber in n m zu ſpüren
ſt Es muß dem Redner zugegeben werden mangels geeigneter
5 e in Wehrſtedt zur Erfolg

Dieſer Fehler den in Vorkriegsjahren kurz
ſichtige Gemeindevertreter begangen haben, iſt gar nicht wieder gut zu

Mifttfeldecggtfsche Ranmdschoeaesg.
6 Monake Gefängnis wegen unerlaubken Waffenbeſitzes.

Halle Wir ſtark jetzt die Gerichte das leider überhandnehmende
unbefugte Waffenführen bekämpfen, geht aus einem Urteil des
Schwürgerichts Halle hervor, das bei einem 20jährigen Melker die

großen Neyrpiſtole mit 6 Monaten Gefängnis beſtrafte. Der junge
Mann, der von ſeiner Braut kam, hatte auf der Chauſſee zwiſchen
Hohenthurm und Brehna einen Zuſammenſtoß mit drei entgegen
kommenden jungen Radfahrern. Er behauptet, in Notwehr ge
ſchoſſen zu haben. Wer den Streit begonnen hat, war nicht mehr
feſtzuſtellen. Die Tatſache, daß der Angeklagte gelegentlich ſchon
überfallen worden iſt, berechtigte ihn nach Anſicht des Gerichts nicht
zur Anſchaffung einer Waffe

Im letzten Augenblick gereltek.
Bernburg. Als der Kolonialwarenhändler Todtenberg in Bern

burg aus dem Geſchäft noch einige Waren holen wollte brach er
plötzlich zuſammen. Dabei muß er den Gashahn berührt haben, ſo
daß das Gas ausſtrömen konnte. Erſt nach einiger Zeit würde er
durch Gaſe vergiftet aufgefunden. Ein herbeigerufener Arzt nahm
ſofort Wiederbelebungsverſuche vor, die erfolgreich waren.

Brandſtifter feſtgenommen.

Burg. Die Brandſtiftung in der vergangenen Woche in Lüttgen
ziatz, der das Wohnhaus der Lüttgenziatzer Mühlenwerke zum
Opfer fiel, hat nunmehr ihre Aufklärung gefunden. Die Ermitt
lungen der Polizei führten zur Verhaftung des Arbeiters J. aus
Lüttgenziatz, der unter dem dringenden Verdacht ſteht, die Tat aus
geführt zu haben. Er wurde dem Gerichtsgefängnis in Burg zu
geführt.

ten, daß wir mit unſerem Vorſchlag recht behalten haben. Nachdem
die im Freien geſtapelten Briketts eine Preisermäßigung von 35
erfahren haben, iſt der Landabſatz dieſer Briketts kaum zu bewälti
gen. Ueber 200 Landfuhrwerke warten jetzt täglich auf ihre Erledi
gung. Keiner will ſich dieſen radikalen Preisabbau entgehen laſſen
Vor allem beweiſt der Andrang, daß ein Heißhunger nach den
ſchwarzen Edelſteinen beſteht, daß er ſehr begehrt iſt und nötig ge
braucht wird. Nur der hohe Preis iſt Schuld an der Abſatzſtockung.
Wir empfehlen auch für die friſch produzierten Briketts und auch bei
der andern Hausbrandkohle eine radikale Preisermäßigung eintreten
zu laſſen, dann wird und muß die Wirtſchaft den ſo dringend not
wendigen Aufſtieg erfahren. Am Sonntag, den 1 März, findet im
Ernſtſchen Lokal eine Mitgliederverſammlung der Zahlſtelle Nachter
ſtedt des Bergbauinduſtriearbeiterverbandes ſtatt.

Winningen, 25. Febr. Einige Landarbeiter hatten vom Schüützen
platz in Neindorf ein Fahrrad geſtohlen. Jetzt kamen die Täter plötz
lich in Streit, wobei ſie ſich gegenſeitig auch den Fahrraddiebſtahl
vorwarfen. Die Poligei nahm ſich der Sache an. Das Fahrrad wurde
dem Beſtohlenen wieder zugeſtellt

Groß Schierſtedt, 25. Februar. Wahrſcheinlich in einem Anfall
von Schwermut entfernte ſich die ſchon feit langer Zeit kranke Ehe
frau H. aus Groß Schierſtedt abends heimlich von ihren Angehörigen

und I Schnellzug auf der ſogenge hen Kanonenbahnhieß ſich vom
ahren. Die Unglückliche wurde bald dann von Verwandten

d Suderode, 25. Februar. Das Reichsb er hielt ſeine Ge
neralverſammlung im „Schwarzen Adler“ ab. Der Kreisleiter Kam
Kröpke hielt einen Vortrag über die augenblickliche politiſche Lage
Der Jahresbericht zeigte, daß ſich das Reichsbanner trotz der ſchlech
ten Zeit hier ſehr gut geſchlagen hat. Zahlreiche Neuaufnahmen
konnten in der letzten Zeit gemacht werden. Beſonders gut hat ſich
die Schutzformation entwickelt die durch den Opfermut der Kamera
den voll ausgerüſtet und marſchfertig daſteht. Die Vorſtandswahlen
ergaben die Wiederwahl des alten Vorſtandes.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hobe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

15. Ziehungstag 25. Februar 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 90 M.

gezogen

2 Gewinne zu 25000 W. 70836
g Gewinne zu 19000 t. 128801 163994 169982 355011

10 Gewinne zu 5000 M. 876888 250918 326972 356811 378811
22 Gewinne zu 3000 m. 42642 Is6956 181561 188889 2065490

208571 271274 274626 314848 824900 253428
78 Gewinne zu 2000 1494 5268 7665 10575 16075 60207 60721

62559 63289 66918 86478 86537 696820 113073 138524 141188 148712
156065 182081 192526 214850 e 224754 243734 244880 261194
262331 268575 275228 203561 310602 340534 354017 357110 357410
3587s2 371967 378031 390713

14 Gewinne zu 1000 M. 8728 9773 10092 15557 23292 37684 38088
38490 49218 61595 65808 83326 83089 98131 1190824 117847 133207
137186 ſ40188 145201 T46127 J48460 154080 155174 170534 173070
1732604 1765417 i 186006 205777 214565 216878 227065 237318
241708 246418 260617 257222 257474 268080 265251 289278 27820
261420 290409 290978 308062 310629 327664 932076 360609 362672
372274 384763 389967 392804

i Gewinne zu 600 m. 3878 4574 4868 5822 5748 8858 21848
4 33932 34947 37455 z82f 39554

9

3 2 368094 s69578 312110 215868 2181883 322282 220101
356074 357614 388770 289041 362682 354424 38608
379521 966488 586767 3898655 891 258 885149

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

à ne u 8988 a re snne zu12 Gewinne zu 9000 M. 114848 r 202045 288421
321552

44 Gewinne zu 2000 38685 72756 88522 94295 106466 141881
ſag (49382 182908 299508 214046 254940 292482 308183
318554 385499 335777 347244 e 380894
5 D5 c c S S S S 00 5 2 S n S z S S c S v c S S S 5 c S S Oc o t i S O S

195739 198634 204678 209088 215851 222567 252170 268008 281
286608 292993 298718 306442 325068 338776 341208 357825 864514
367902 371622 372857 378695 390982 392022 224806

ſ46 Gewinne zu 500 n. 3683 5262 ſ4560 15726 22048 25399 27125
28097 31977 87100 37610 45364 654706 80242 612682 6475 4853
73790 39823 86846 52525 f08768 [06512 1182 3

385852 398649
Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu jfe 500000, 2 Gewinne
zu je 500000, 2 zu je 800000 4 zu je 75000 2 zu je 5000,
18 zu je 25000, 76 zu je 10000, 216 ju je 5000, 486 zu je 3000,
1476 zu je 2000, 2898 zu je 1000 4578 zu je 500, 14002 zu je

400 Mark.



Die künſtliche Stimme erfunden.

Direktor Humphriß mit ſeinem „Stimm-Skreifen“.

Dem techniſchen Direktor einer Londoner Filmgeſellſchaft, E.
Humphriß, iſt eine ſenſationelle Erfindung geglückt, die es ermög
kicht, geſprochene Worte hervorzubringen, die vorher über keine
menſchlichen Lippen gekommen ſind. Die von Humphriß auf Strei
fen gezeichnete gezackte Linie ſtellt die Loute dar, die zuſammen die
künſtliche Stimme ergeben, eine Stimme, die vollkommen der eines
Menſchen gleicht.

Aufklärung des Röntgental-Mordes.
Die Bluttat in Röntgental bei Berlin ein Mann würde ge

tötet, einer ſchwer und einer leicht verletzt kann als aufgeklärt
gelten. Das Material, das Kriminalkommiſſar Dr. Braſchwitz von
der Berliner Kriminalpolizei gegen drei Mitglieder der kommunt
ſtiſchen Jugend, die vor einigen Tagen in Haft genommen worden

ſind, zuſammentrug, läßt an der Täterſchaft der jungen, kaum zwan
zigjährigen Menſchen kaum einen Zweifel. Zwei weitere Schwer
verdächtige, unter denen auch derjenige iſt, der die Revolverſchüſſe

in das Lokal Edelweiß“ feuerte, ſind geflohen und werden noch
geſücht. Jm kommuniſtiſchen Verkehrslokal „Zur blauen Grotte“
in Röntgental ſcheint der Feuerüberfall auf das Lokal „Edelweiß“
in allen Einzelheiten vorbereitet und beſprochen worden zu ſein.
Offenbar war ein Racheakt für die ſich in wenigen Tagen jährende

Ermordung des kommuniſtiſchen Arbeiters Kubow durch National
ſozialiſten, geplant geweſen. Jndes wurden völlig Unſchuldige zu
Opfern des widerwärtigen Blutrauſches.

Haftentlaffung des „Cyankali“ Dichters. Der Stuttgarter Unter
ſuchungsrichter in dem Prozeß gegen Dr. Friedrich Wolf hat
ſoeben die Freilaſſung des Verhafteten gegen eine Kaution von
25 000 e verfügt. Die Haftentlaſſung wird vorausſichtlich noch am
Mittwoch abend ſtattfinden.

Lawinenkataſtrophe. Von drei deutſchen Touriſten, die am
Monte Roſa (Schweiz) in einen Schneeſturm gerieten, verun
glückte einer tödlich: es handelt ſich um einen Baron Konrad von
Tſchammer noch unbekannten Wohnſitzes, der von einer nieder
gehen Lawine überraſcht und verſchüttet wurde. Auch im ganzen
Trioler Alpengebiet gehen ſtändig neue Lawinen nieder. So hat
eine ſieben Meter hohe Lawine in der Nähe der öſterreichiſchitalie
niſchen Grenze den Bahnkörper der Strecke Lienz Franzensfeſte
derart verſchüttet, daß der Zugverkehr eingeſtellt werden mußte.

Mutkter und Zwillingskinder durch Gas gekötek. Jn Harburg
Wilhelmsburg wurde die 23jährige Ehefrau Nuthmann am Montag
mit ihren zweijährigen Zwillingskindern von dem heimkehrenden
Ehemann in der Wohnung, mit Gas vergiſtet, tot aufgefunden,
während ein drittes Kind der Eheleute, ein vierjähriger Junge, noch
ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Der Junge wurde in ein
Krankenhaus geſchafft und konnte am Leben erhalten werden.
Nach den polizeilichen Feſtſtellungen hatten ſich die Frau und die
beiden Kinder in der Küche aufgehalten. Dabei hatte eines der Kin
der auf dem Küchentiſch geſpielt und heimlich den von dort erreich
baren Gashahn geöffnet. Da die Frau keinen Geruchsſinn hat und
ſchwerhörig iſt, iſt ihr das Entweichen des Gaſes nicht aufgefallen.

Neue Kohlengebiete. Zwiſchen dem Vorgebirge weſtlich von
Köln und der Voreifel im Roertal iſt unter der Erft bis weit
in die Dürener Gegend hinein das Vorkommen von mächtigen
Braunkohlenflözen feſtgeſtellt worden. Da dieſe Kohle
unter einem großen Deckgebiet liegt, daß der Abbau der Kohle im
Tagebau nicht möglich iſt, wird man dieſe Kohle durch unter
irdiſchen Betrieb, wie bei der Steinkohle, gewinnen müſſen. Bereits
im kommenden Jahre wollen einige Werke anfangen, Schächte zu
errichten, um die Kohle unter Tage zu gewinnen.

207 000 Dollar „geborgt“. Der 27jährige Charles Pierce, aus
New york, der ſeine Leidenſchaft für Pferdewetten nicht recht be
friedigen konnte, verfiel auf den ſchlauen Einfall, ſich die nötigen
Gelder aus der Kaſſe der National CEityBank in Newyork zu
„borgen“. Selbſtverſtändlich geſchah dies ohne Einwilligung ſeiner
Vörgeſetzten. Als dieſe bei einer Reviſion das Manko in der Kaſſe
entdeckten, belief ſich die Fehlſumme bereits auf 207 000 Dollar
Treuherzig verſicherte der Angeſtellte, daß man ihm nur hätte Zeit
laſſen müſſen, das Geld mit Zinſen wieder in die Kaſſe zurück legen
zu können. Um den großen Coup wäre er nun durch das verfrühte
Eingreifen der Herren gekommen. Die Bank ſchien kein Verſtändnis
für die Geſchäfte ihres Angeſtellten zu haben und ließ ihn ver
haften.

Der Bock als Gäriner. Jn Poſen wurde ein gewiſſer Joſef
Nemecek verhaftet, dem man aufgrund von Fingerabdrücken und
Funden in ſeiner Wohnung mehrere Kaſſeneinbrüche nachweiſen
konnte. Nemecek hatte einige Zeit vorher ein Geſuch an die Poli
zeidirektion um Einſtellung als Poliziſt gerichtet

Aus der Partei
Aufgelöſte Jungſozialiſtengruppe in Köln. Wie das Kölner

Parteibüro mitteilt, haben die Jungſozialiſten Kölns in einer außer
ordentlichen Mitgliederverſammlung beſchloſſen, die Tätigkeit der
Gruppe einzuſtellen und die Gruppe als aufgelöſt zu betrachten

Die Nacht vor der Hinrichtung.
Von A. Laube.

Als der Rechtsanwalt nach ſeiner ſchweren Erkrankung zum erſten
mal wieder die Geſellſchaft ſeiner Freunde aufſuchte, erſchrak man
über ſein Ausſehen. Er ſchien um zwanzig Jahre gealtert, und ſein
dunkles Haar war an den Schläfen weiß geworden. Er las aus den
Mienen ſeiner Freunde Verwunderung, Beſtürzung, Mitleid, aber es
überraſchte ihn nicht: er wußte ja, wie er ſich verändert hatte. Und
bis zu einem gewiſſen Grad tat es ihm wohl, denn er fühlte wie ſehr
ſeine Freunde Anteil an ihm nahmen. Er ſagte es auch

Der alte Juſtizrat lächelte ihm freundlich lächelnd zu. „Natülich
nehmen wir Anteil am Schickſal der Freunde das iſt doch das
wenigſte, was man tun kann. Aber wie konnte ein Mann von ihrer
Robuſtheit einen ſolchen Nervenzuſammenbruch erleben Das iſt es
worüber wir uns alle am meiſten wundern

Der Rechtsanwalt zuckte mit den Achſeln.
Jhnen erlebt hätte, was ich erlebt habe

„Nanu??!“
„Sie wiſſen doch, das Erich Büttner hingerichtet worden iſt e
„Gewiß. Er war Jhr Klient. Soviel ich weiß beſtand über

ſeine Schuld nicht der mindeſte Zweifel. Das Urteil iſt zu recht ge
fällt und zu recht vollſtreckt worden. Soviel ich mich erinnere, hat
der Menſch den Mann ſeiner Geliebten in einen Hinterhalt gelockt und
erſchoſſen

„Allerdings“, ſagte der Staatsanwalt, „es war geradezu ein
Schulfall: überlegter Mord. Und das Vorleben des Mörders war
nicht derart, daß er Gnade erwarten durfte. Jch begreife gar nicht,
daß Jhnen das ſo nahe gehen konnte, lieber Doktor!“

„Sie haben re recht, meine Herren,“ entgegnete der Anwalt.
„Büttner war ein Mörder. Er iſt zu recht verurteilt und zu recht
hingerichtet worden. Er konnte keineswegs beſonderes menſchliches
Mitleid beanſpruchen und er war auch nicht der erſte meiner Klienten,
der hingerichtet worden iſt. Aber ich habe die Nacht ſeiner Hinrichtung
mit ihm verbracht, und das hat mich umgeworfen!“

Der Staatsanwalt ſchüttelte den Kopf. „Merkwürdig Wie konnten
Sie aber auch! Dazu waren Sie doch ganz gewiß nicht verpflichtet.
Ich meine menſchlich, denn rechtlich kann davon gar keine Rede ſein.

„Nein, ich war gewiß nicht dazu verpflichtet. Aber ſehen Sie, das
kam ſo: Jch ſaß an dem Abend vor der Hinrichtung zu Hauſe, als
plötzlich die Gefängnisverwaltung anrief. Büttner, der allen geiſt
lichen Beiſtand abgelehnt hatte, der auch feine alte Mutter und ſeine
Schweſter nicht ſehen wollte, hatte plötzlich den Wunſch geaußert
noch einmal mit ſeinem Verteidiger zu ſprechen. Nun muß ich offen
ſagen es paßte mir gar nicht, bei Nacht und Nebel noch einmal
eine dreiviertelſtündige Fahrt zurückzulegen. Aber Sie erinnern
ſich vielleicht, daß Büttner in der Verhandlung die Tat geleugnet hat
und durch Indizien überführt wurde. Allerdings durch unwiderleg
liche Jndizien. Aber vielleicht hatte er doch im letzten Augenblick
noch wichtige Mitteilungen zu machen! Und ſchlteßlich: wenn ein
Menſch in ſeiner Todesnot nach einem verlangt es iſt ſchwer,
nein zu ſagen. Jch fuhr alſo ins Gefängnis

Als ich die Todeszelle betkrat, war Büttner allein; er hatte ſich
jede Beläſtigung durch Gefängnisbeamte verbeten. Er ſaß in der
hellerleuchteken Zelle an den kleinen Tiſch und hob den Kopf, als er
mich kommen hörte Jch war im erſten Augenblick ergriffen von
dem Anblick den er bot. Büttner war ein großer, ſchlanker, ſehniger
Menſch, mit einem hübſchen Geſicht, großen, dunklen Augen, und
ſchwarzem ſchönem Haar Jetzt ſaß er da, in ſich zuſammengefallen
wie ein Greis, mit hohler Bruſt, aufgezogenen Schultern, einem
welken Geſicht und blöden, matten Augen, die wie geſchmolzenes Blei
ſchimmerten. Die Haare klebten an ſeinen Schläfent, auf der wachs
gelben Stirn ſtanden ihm Schweißtropfen. obwohl die Temveratür
in der Zelle keineswegs übermäßig war Jch habe nie im Leben ein
ſolches erbild eines Menſchen geſehen

Sie wollten mich ſprechen Büttner
Nun erhob er ſich mühſam; die Glieder wollten ihm kaum ge

horchen Ich danke Jhnen, Herr Doktor, daß Sie gekommen ſind!
Ja, ich wollte Sie noch ſprechen, ehe ſie mir den Kopf abhacken.
Gerade Sie, denn Sie waren der Einzige, der nett zu mir geweſen
iſt. d möchte von Jhnen wiſſen: iſt es recht, daß man mich morgen
früh hinausſchleift und unter das Fallbeil ſteckt Iſt es recht, daß
der Staat Menſchen tötet

„Büttner, ſie ſind verurteilt worden; das Geſetz fordert für
den Mörder den Tod. Dieſes Geſetz iſt ſo alt wie die menſchliche
Geſellſchaft. Wollen Sie mit ihrer Frage ſagen, daß Sie die Tat
nicht begangen haben, deretwegen Sie verurteilt worden ſind 2“

„Jch habe die Tat begangen. Ja Jch habe den Hund der ſeine
Frau mißhandelte in den Stadtwald gelockt und niedergeſchoſſen. Es
iſt auch war, daß ich ihm die Brieftaſche abgenommen habe. Wochen
lang hatte ich die Tat geplant. Das iſt alles richtig. Aber ſteht
das, was diefer Menſch in dem Augenblick gelitten hat, als ich
den Schuß gegen ihn abfeuerte, in einem Verhältnis zu dem, was
ich leide Das möchte ich wiſſen

„Sie leiden ſehr, Büttner
„Leiden leiden Es war wie der Schrei eines wilden Tieres.

„Wenn einer von

„Seit vier Monaten werde ich jede Nacht zum Fallbeil geſchleppt

GSGSSSGSGomaaaaaae a
Groteske Wahlpropaganda in England

In Jslington, wo die Nachwahl eines Abgeordneten für das eng
liſche Parlament ſtattfand machte die konſervative Partei für ihre
Kandidatin, Miß Calazet, auf dieſe eigentümliche Weiſe Propaganda
Ein Ritter fordert die Wähler auf, „die anderen zu den Hunden zu
jägen“ Trotz des ſenſationellen Werbemittels errang jedoch nicht die
konſervative Partet, ſondern eine Abgeordnete der Arbeiterpartei den
Sieg Genoſſin Manning. „Zu den Hunden gejagt“ wurden die
Konfervativen.

Schiffahrtsausſtellung in Kiel.

Ein Rieſenanker am Hauptbahnhof von Kiel

wurde anläßlich der Nordiſchen Hafen Verkehrs und Schiffahrks
ausſtellung aufgeſtellt, die im Mai eröffnet wird. 17 Staaten ſowie
der Völkerbund haben bereits ihre Bebeiligung zugeſagt. Der ge
waltige Anker ſtammt aus dem Ruhrgebiet und wiegt 300 Zentner
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ah! Und morgen früh ſchleifen ſie mich wirklich hinaus und dann

Korb. Können Sie ahnen, was es bedeutet, das zu wiſſen
„Büttner alle Menſchen müſſen ſterben
„Sterben ſterben Aber geſchlachtet werden, wiſſen, wenn

zuvor wiſſen, daß man geſchlachtet wird Er ließ ſich wimmern
wieder auf den Hocker fallen, auf dem er bei meinem Eintritt geſeſſen
hatte und ſchlug die Hände vors Geſicht. Er zitterte am ganzen
Körper. Plötzlich ſprang er wieder auf:

„Sie ſollten ſich mit dieſer Frage doch lieber an einen Prieſter
wenden, Büttner!“

„Nein. Jch will keinen ſehen.
Sie an einen Gott

„Ja, Jch glaube an einen Lenker der Welt.“
„An einen Gott, der ſtraft
„An einen Gott, der dem Reuigen verzeiht!“
Er ſchwieg einen Augenblick. Dann ſagte er heiſer: „Das iſt

furchtbar. Das iſt das Furchtbarſte. Das Leben ſchließlich iſt es
doch ein Dreck. Aber fürchten zu müſſen, daß drüben auch einer
iſt, der Recht ſpricht! Aber ich glaube es nicht! Nein, nein ich
will es nicht glauben! Krach, macht der Halswirbel, und dann iſt
alles aus Alles aus Er brach in ein wahnſinniges Gelächter aus
Dann etwas ruhiger: „Glauben Sie wirklich an ein Fortleben nach
dem Tode

„Büttner ich rate Jhnen dringend, laſſen Sie den Geiſtlichen
kommen. Der wird Jhnen auf dieſe Frage beſſer Antwort geben
können, als ich!“

„So laſſen Sie mich doch in Ruhe mit dem Geiſtlichen. Sie
hören doch, daß ich keinen ſehen will Von der Sorte habe ich ſchon
in meiner Jugend genug gehaäbt. Sie ſollen bei mir bleiben, Sie
Herr Doktor! Bitte, gehen Sie nicht weg ich habe ja ſol
namenloſe Angſt

Er ergriff meine Hände; die ſeinen waren feucht und kalt.

Sie ſollen mir ſagen: Glauben

anderer Menſch werden wollte und en te, derdieſe Frau mißhandelt hat. Er empfand keine e dieſe Tat
er war überhaupt nicht fähig, etwas and finden, als

2 t, grauenvolle Angſt vor der Vernichtung. In dieſen ſechsDe ben von 11 Uhr o bis es endlich von dem Turm der Ge

fangenenanſtalt 5 Uhr ſchlug, ſtarb er tauſend Tode: er war kein
Menſch mehr, als das Urteil endlich an ihm vollſtreckt wurde. In
den Zeitungen las ich, daß Büttner gefaßt das Blutgerüſt betrat
ich bezweifle ſehr, daß er überhaupt noch wußte, was mit ihm geſchah
Jch wußte ja auch kaum noch, was vorging. Na und dann bin
ich eben zuſammengebrochen.

Man ſchwieg, als der Anwalt geendet hatte Endlich ſagte der
alte Juſtizrat: Es iſt natürlich ſehr traurig, daß die menſchliche Ge
ſellſchaft zum Selbſtſchutz ſolche Mittel nötig hat!

„Aber nicht zu ändern“, ergänzte der Staatsanwalt
darf nicht an die Mörder denken, ſondern nur an die Opfer.
wird ihn vor Sentimentalitäten bewaren.“

würde es für recht regensreich halten ſagte der Anwalt,wen edn, der über die Vollſtreckung eines Todesurkeils zu befinden

hat, einmal eine letzte Nacht mit einem Verurteilten verbringen müßte.

„Der Richter
Das

An unſere Referenten und ſonſtige Funktivnäre

Werte Genoſſinnen und Genoſſen!

Am Sonntag, den 1. März, vormittags 9 Uhr, findet in Hal
berſtadt beim Genoſſen Otto Bollmann, Bakenſtraße 63 ein

Wochenendkurſus
ſtatt.

Tagesordnung Sozialdemokratie und Agrarpolikik“.
Referent: Dr. Baade, Reichstagsabgeordneter, Berlin.

Sämtliche Parteifunktignäre, ſowie auch Gewerkſchaftsfunktionäre,
ſoweit dieſe auf unſerem Boden ſtehen, ſind zu dieſem Kurſus einge
laden. Dr. Baade iſt einer unſerer beſten Kenner der Agrarpolitik
und deshalb dürften ſeine Ausführungen von beſonderem Intereſſe
für jeden Funktionär ſein. Beſonders eingeladen ſind auch die Funk
tionäre des Deutſchen Landarbeiter Verbandes

Wo bleibt der zweite Mann?

Mit Parteigruß

Rudolf Köchig. Fritz Schütte-Wilh. Heitmüller.

ſauſt das Beil nieder, und mein Kopf, dieſer Kopf hier fallt in den

ganze
„Glauben Sie an Gott

u

ſeinen Augen ſtand ein furchtbares Grauen, ſein Mund zuckte, wie

in den Unterbezirken Halberſtadt u. Wernigerode
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Mittwoch, den 25. Februar 1 1931

Fahrgang

Zrieheln verfaeglfemn.
Die Preiskataſtrophe auf dem Zwiebelmarkte.

Der ſogialdemokratiſche Reichstkagsabgeordnete Dr. Fritz
Bagade, der am kommenden Sonntag in Halberſtad
einen Wochenendkurſus leitet, ſetzt in dieſem Artikel die Ur
ſachen der Zwiebel Kriſe auseinander. Er beleuchtet die
Preiskataſtrophe auf dem Zwiebelmarkt nach der letzten Ernte
Die Zwiebelhauptſtadt Deutſchlands iſt Calbe, in deſſen Be
zirk im letzten Jahre es ſich einfach nicht lohnte, die Zwiebeln
abzuernten, weil die Abfuhrkoſten höher waren, als der Preis,
der für Zwiebeln geboten wurde. Deshalb wurden Morgen
um Morgen umgepflügt. Viele Zwiebeln verfaulten.

Die Erzeugerpreiſe für Zwiebeln, welche vor einigen
Jahren 6 bis 7 Mark je Zentner und mehr betragen hatten, ſind m
vorigen Herbſt auf 90 Pfennig teilweiſe ſogar auf 60 Pfennig her
untergegangen. Zu ſolchen Preiſen kann natürlich niemand Zwie
beln anbauen. Selbſt der Abtransport der Zwiebeln vom Felde
lohnt bei derartigen Preiſen nicht, ſo daß im letzten Herbſt rieſige
Mengen von Zwiebeln einfach auf dem Felde geblieben und ver
fault ſind. Die zwiebelbauende Landbevölkerung iſt auf dieſe Weiſe
um den Ertrag einer Jahresarbeit gekommen, ohne daß der Ver
braucher von dieſem Preisſturz nennenswerten Vorteil gehabt hätte.
v der Kleinverkaufspreis für Zwiebeln 20 Pfennig, 15 Pfennig
oder 10 Pfennig beträgt, iſt für den Verbraucher nicht von weſent
licher Bedeutung. Wenn aber bei einem Kleinverkaufspreis von 10
Pfennig auf die geſamte mühſelige Arbeit des Erzeugers noch nicht
1 Pfennig entfällt, neun Zehntel des Kleinverkaufspreiſes aber auf
Traänsportkoſten und Handelsaufſchläge, ſo iſt damit ein geradezu
unſinniger Zuſtand erreicht.

Hier iſt es nun Aufgabe einer vernünftigen Agrarpolitik, den Ur-
ſache n ſolcher Preisgeſtaltung nachzugehen und den Weg zu einer
Beſſerung der land wirtſchaftlichen Abſatzverhältniſſe und damit des
Arbeitseinkommens der ſchaffenden Landbevölkerung zu weiſen

Die Reichsforſchungsſtelle für landwirtſchaftliches Marktweſen“,
welche auch die Schweinefibel“ herausbrachte, hat, veranlaßt durch
die Kataſtrophe der Zwiebelpreiſe, eine eingehende Unterſuchung
über die Produktions und Abſatzverhältniſſe von Zwiebeln durchge
führt. Die Ergebniſſe dieſer Unterſuchung ſind ſoeben in einer Ar
beit von Regierungsrat Dr. Diehl in den vom Reichsminiſterium
für Ernährung und Landwirtſchaft herausgegebenen Berichten über
Landwirtſchaft veröffentlicht worden.

Hier hat ſich nun folgendes herausgeſtellt:
liegt es ganz genau ſo wie mit den weinen
diſche Konkurrenz und der ungenügende

Mit den Zwiebeln
Ni ch t die auslän
ß hat zu einem

Sturz der Preiſe geführt, ſondern unſere utſche
Ueberproduktion Jn geradezr ſt iden let 1 Ja pa dec r

J mr u en mrD r nſchaftliche Unterſuchung über dieſe Frage wurde vor
allem durch gert daß der Zwiebelanbau in Deutſchland ganz

überwiegend auf ein enges Wirtſchaftsgebiet zuſammengedrängk iſt,
nämlich auf unſer mitteldeuntſches Gemüſeanbauge-
biet

Man ſieht aus der Karte 1, daß das mitteldeutſche Anbaugebiet,
vor allem in den Kreiſen Calbe, Bernburg und Wanzleben das
Kernſtück der deutſchen Zwiebelproduktion iſt.

Wie ſteht es nunmehr mit der Entwicklung der Zwiebelproduk
tion in den letzten Jahren? Auch auf dieſe Frage gibt uns eine
Kacte, die Karte 2, die klarſte Antwort. Man ſieht aus der Karte,
daß beſonders im Kreiſe Calbe im Jahre 1930 gegenüber dem Jahre
1927 eine geradezu unbegreifliche Ausdehnung der Anbaufläche er
folgt iſt. Die Anbaufläche betrug in dieſem Kreiſe im Jahre 1927:
861,1 Hektar, im Jahre 1930 dagegen 1669 Hektar. Sie hat ſich alſo
um 90 Prozent vermehrt. Zur Steigerung der Anbaufläche kam
nun im Jahre 1930 die außerordentlich günſtige Witterung

Es iſt allein im mitteldeutſchen Gebiet im Jahre 1930 gegenüber
dem Jahre 1927 eine Produktions ſte i ger ung zu verzeichnen, die
größer iſt als die gefamte deutſche Zwiebelein
fuhr des Wirtſchaftsjahres 1930. Damit kommen wir
zur Frage der Zwiebeleinführ. Während die Einfuhr im Jahre 1928
noch über 900 000 Doppelzenkner betrug, ging ſie im Jahre 1929 auf
818 000 Doppelzentner, im Jahre 1930 ſogar auf 420 000 Doppel-
zentner zurück. Jmn November r und Dezember 1930 betrug die Ein
fuhr ſogar nur ungefähr den fünften Teil der Einfuhr vom Novem
ber und Dezember 1929. Es liegt alſo bei den Zwiebeln ganz genéu
ſo wie bei den Schweinen. Es iſt nicht wahr, daß der Preisſturz
durch eine ſtarke ausländiſche Konkurrenz herbeigeführt
wird, ſondern es iſt genau umgekehrt Der Preis ſturz kam von
der in ländiſchen Ueberproduktion und durch dieſen Preisſturz
wiederum wird der deutſche Markt für das Ausland vollkommen ün-
ventabel und unintereſſant, ſo daß infolge des deutſchen Preisſtitrzes
die Einfuhr rapid zur ück ging. Aus den Niederlanden,
die in den früheren Jahren noch am ſtärkſten Zwiebeln in ſolchen
Monaten einführten, wo auch die deutſche Ernte auf den Markt
kommt, iſt die Einfuhr im Oktober und November 1930 auf den
18ten Teil der Menge in der gleichen Zeit des Vorjahres zurückge
gangen.

Wenn wir dieſe Feſtſtellung unterſtreichen, ſo hat dies ſelbſtver
ſtändlich nichts zu tun mit einer grundſätzlichen Einſtellung zur
Frage des land wirtſchaftlichen Zollſchutze s Die Sozialdemokra
tie hat durch ihr praktiſches Verhalten in der Frage des Zuckerzolls,

Schwere Hochwaſſerſchäden im Donaudelta

ſchweren Ueberſchwemmungen kam es infolge der
Mehrere Ortſchaften mußten

die bisher be
Die Einwohner

von Walkow (Rumänien) verlaſſen ihre überſchwemmten Wohn
ſtätten.

Zu Schneeſchmelze im rumäniſchen Donaudelta.
von den Bewohnern fluchtartig verlaſſen werden,
wohnten Donauinſeln ſtehen völlig unter Waſſer

der beweglichen Getreidezölle und in ihrer Forderung nach dem Ge
treidemonopol deutlich genug bewieſen, daß ſie durchaus für einen
Schutz der deutſchen Landwirtſchaft eintritt, wenn durch ausländiſche
Konkurrenz und insbeſondere durch politiſches Dumping des Aus
landes der Arbeitslohn der deutſchen Landbevölkerung gefährdet ſſt.
Kommt der Preisſturz aber, wie hier bei den Zwiebeln, von der in
ländiſchen Ueberproduktion, ſo beſteht die erſte Aufgabe gerade da
rin dieſe Tatſache klar feſtzuſtellen und den Zollaberglauben aus den
Köpfen der Landwirte herauszubringe r. Der Kampf gegen die
Preiskataſtrophen bei ſolchen Produkten, wo eine inländiſche Ueber
produktion vorliegt, kann nur dadurch geführt werden, wenn man
dieſe Ueberproduktion beſeitigt und dies wiederum iſt nur dadurch
möglich, daß die Landwirte aufhören, blindlings draufloszuprodutzie
ren und bei hohen Preiſen ihre Erzeugung in unſinnigem Maße
auszudehnen ohne Rückſicht auf die Aufnahmefähigkeit des Marktes

Bei den Zwiebeln ſind wir für die Löſung dieſer planwirtſchaft
lchen Aufgabe ſchon deshalb in einer beſonders günſtigen Lage, weil
man hier nicht 5 Millionen Landwirte aus ganz Deutſchland unter
einen Hut zu bringen braucht. Die Konzentration des wichtigſten
Teiles des deutſchen Zwiebelanbaues auf das kleine Magdeburganhal tiſche Gemüſebaugebiet erleichtert die Organiſationsaufgabe

ganz außerordentlich Hand in Hand mit der wiſſenſchaftlichen Er
forſchung des Zwiebelmarktes iſt daher bereits mit den örtlichen
Stellen, insbeſondere mit den Landräten in Calbe, Bernburg und
Wanzleben Fühlung aufgenommen worden, um eine ſyſtematiſche
und planvolle Beratung der Landwirte und et v eine Anpaſſung
der Zwiebelanbaufläche an die Aufnahmefähigkeit des Marktes vorzunehmen. Während man ſich bei der Vekampft fung der Schweine

preisSchwankungen aber weitgehend auf die Aufklärung und Be
ratung beſchränken muß, iſt bei den Zwiebeln, wenigſtens für das
mitteldeutſche Anbaugebiet. durchaus die Möglichkeit gegeben, noch
einen Schritt weiterzugehen, und zwar durch reſtloſen Zuſammen
ſchluß der Zwiebele rzeuger eine wirkliche Zentraliſierung des Ange
bots und damit eine direkte Marktbeeinfluſſung herbeiz zuführen Eine
ſolche planwirtſ chaftliche Organiſation zur Regulie s Angebots
würde die Verbraucher nicht, oder jedenfalls nicht nennenowert be

läſten. Sie würde aber für Hunderte und Tauſende von Kleinbau
ern und Landarbeiterfamilien in Mitteldeutſchland eine Wiederher
ſtellung ihres Arbeitsverdienſtes beim Zwiebelanbau ſichern und da
bei dem Grundſatz des ſozialdemokratiſchen Agrarprogramms dienen
daß auch die Arbeit auf dem Lande ihren angemeſſenen Lohn finden
ſoll. Der Weg zu dieſem Ziel kann, wie es das ſozialdemokratiſche
Agrarprogramm ganz richtig vorausgeſagt hat, nur dadurch erſchlof
ſen werden, daß an die Stelle der ungeordneten, rein kapitaliſtiſchen
Froditktion mit freiem Markt und ungeregeltem Handel eine Be

t ürtſchaft tritt, welcher durch die in unſerm Programm
ſyſtematiſche Erforſchung der Märkte am heſten vorgear-

an

Das Elend am Baumarkt.
tion am Baumarkt hat ſich nach

c ksbundes weiterhin verſchärft Die Arbeitsloſigkeit iſtvon 648 Proyent auf 72,9 Prozent geſtiegen. Die Zahl der in Ar

beit ſtehenden Bauarbeiter iſt um 40 Prozent geringer als im Vor
jahr und bleibt ſogar um mehr als 20 Prozent hinter derjenigen
des ſo außergewöhnlich kalten Januar 1929 zurück. Auf dem Land
ſind die Beſchäftigungsverhältniſſe noch troſtloſer als in den Städ
ten. Während hier gut zwei Drittel der Bundesmitglieder arbeits
los ſind, wurden auf dem Land vier Fünftel von dieſem Schick
ſal betroffen.

den Mitteilungen des

Die Kataſtrophe am Baumarkt wird offenbar immer
größer. Die Hoffnungen, die die Regierung auf ihr Sanierungs
programm geſetzt hat, erfüllen ſich nicht. Wenn man es im Früh
jahr nicht zu einer Kriſe von noch nie geſehenem Ausmaß kommen
laſſen will, wird nichts anderes übrig bleiben als die übereilte
Fortnahme von Hauszinsſteuermitteln wieder rückgängig zu
machen oder dem Baumarkt aus anderen Quellen dreiſtellige Mil
lionenbeträge zu Vorzugszinſen zur Verfügung zu ſtellen.

Die Passion
Roman von Clara Vieh g
45. Fortſetzung Nachdruck verboten.

Sie iſt doch eine arme Frau, wenn ſie auch reich und ſchön iſt,
dachte Eva. Und das nahm zuweilen die Unluſt zur Arbeit wieder
von ihr, aber nur zuweilen. Bei den alten Leutchen, den Peterſeims,
hatte ſie gern gearbeitet, auch bei den anderen felbſt bei Wilkowſkis,
und bei Rotehs erſt recht; nun war es ihr oft, als ſeien ihre Hände
gelähmt. Das liebſte wäre es ihr geweſen, ſtill dazuſitzen, die Hände
in den Schoß zu legen, und wenn dann der Tod hinter ſie getreten
wäre. Aber ſie wußte ja, ſo wie man es wünſchte mit dem Tod, ſo
ging es nicht. Der kam nicht, wenn man einfach ſagte. „Komml!“
Der wollte erkämpft ſein.

„Jſt Jhnen nicht wohl?“ fragte die Baronin Sie hatte Mitleid
mit dem Mädchen; das war ſo gedrückt, ein Kummer ſchien auf ihm
zu laſten. Gewiß Liebeskummer. Sie fragte, als Eva um vor
ihr kniete, ihr die Stiefelchen zuſchnürte, ganz unvermittelt: „Haben
Sie Kummer? Liebeskummer?“

Da mußte Eva lächeln ſie und Liebeskummer!
Baronin.“

Sie haben aber doch ſicher einen Bräutigam
Evas Lächeln wurde ſtärker, es verzog bitter ihren Mund „Einen

Bräutigam nein, Frau Baronin.“
Aber das werden Sie mir doch nicht weismachen. Sie ſind doch

jung jedes Mädchen hat einen Mann, dem ſein Herz gehört!“ Die
Baronin ließ nicht nach: welch ein ünglücklicher, hoffnungsloſer
Blick war in dieſen eigentlich gang ſchönen, haſelnußfarbenen Augen.
„Epa, ſeien Sie mal aufrichtig,“ ſagte ſie gütig und dämpfte ihre
Stimme Haben Sie vielleicht zu Hauſe ein Kind? Geſtehen Sie es
nur es iſt keine Schande. Ja, das mußte es wohl ſein, was dieſes
Mädchen ſo verſtörtel Durch die Seele der Frau zog es wie verſtehender Schmerz ein Kind, ein Kind! Dieſe Eva ſehnte ſich gewiß

nach ihrem Kind.
„Ein Kind? Nein, gnädige Frau!“ Eva lachte plötzlich laut und

grell heraus: war das denn nicht zum Lachen? Sie, ein Kind! Sie
die verdammt war, einſam durchs Leben zu gehen, wenn ſie ehrlich
ſein wollte; ſie, die für ſich allein bleiben mußte, wenn ſie nicht noch

„Nein, Frau

andere mit hineinziehen wollte in ihr Geſchick! Nein!“ Sie wollte
das Nein nur zu ſich ſelber ſagen, aber es kam laut hergus, ein Auf
ſchrei mitten im Lachen.

Die Baronin war faſt e ihre Frage war doch ſo gut ge
meint geweſen, gar nicht zum Lachen. Und dies Mädchen lachte ſie
aus Wirklich, darin hatte ihr Mann recht: ein eigentümliches Mäd-
chen. Es war auch ganz unſchicklich, dieſes Lachen. Sie fragte nun
nicht mehr. Aber daß dieſe junge Perſon, fünfzehn Jahre jünger als
ſie ſelber, keinen Geliebten, keinen Bräutigam haben ſollte, das
konnte ſie nicht glauben. Aber freilich die ſchöne Frau ſtützte den
Kopf in die Hand, ein leichtes Fröſteln überrieſelte ihre Geſtalt
hatte ſie ſelber denn etwas von Liebe in ihrem Leben? Und das
würde auch ihr keiner glauben Jhr erſt recht nicht. Alle in der
Geſellſchaft dachten längſt, daß ſie einen Geliebten hätte. Einen
Mann für ihre Lebensfülle, für ihren Lebensdurſt, einen wirklichen
Mann neben dem, der ſeit Jahren ſchon an zwei Stöcken die haltlos
zappelnden, nicht mehr richtig dirigierten Beine mühſam dahin
ſchleifte. Schwere Tränen tropften aus den Augen der Frau. Sie
ſah ſich täglich neben dem Rollſtuhl des Gatten daher ſchreiten, ſie
ſah ſich mit ihm wieder nach Oeynhauſen reiſen Ach, was machte
das für ein unliebſames Aufſehen auf dem Bahnſteig, wenn der
Diener den Rollſtuhl heranſchob, und zwei kräftige Gepäckträger den
aufs erſte Anſehen hin noch immer ſtattlichen, einſt ſo eleganten flot
ken Kavalier heraushoben und die ſchwere Laſt mühſam in das
Kupee erſter Klaſſe verſtauten. So viele Bliche, ſo viele Bemerbun-
gen, die ſie nicht hören ſollte und doch hörte!

Und doch irrte ſich die Geſellſchaft die ſchöne Frau ſtieß einen
ſehnſüchtigen tiefen Seufzer aus leider!

Eva hatte eine tiefe Ohnmacht bekommen, nachdem ſie ſich ſchon
kagelang ſeltſam matt gefühlt hatte. Dieſes Mal waren es nicht die
Ohren, auch nicht die Nerven, dieſes Mal war es das Herz, das aus
ſpannte. Sie war, ohne daß ſie ſich noch wehrte, zuſammengebro
chen.

Als ſie ſich auf ihrem Bett fand, auf das man ſie gelegt hatte,
und darüber zu ſich kam, daß das andere Mädchen verſuchte, ſie zu
entkleiden, wußte ſie ſofort, was nun kam. Der Arzt Unter
ſuchung Kündigung Das wiederholte ſich nun wieder

„Jſt Jhnen jetzt beſſer?“ fragte das Mädchen, ein gukmültiges
Ding „Herrje, was haben wir uns erſchreckt! Und erſt die Frau
Baronin! Jn der ihrem Toilettenzimmer ſind Sie umgefallen Gott

im Himmel, nee ſo was! Mit Jhnen iſt wohl was los, Eva? Und
darum!“

„Wie dumm,“
ſich zu beſinnen

„Bleiben Sie doch nur ruhig liegen,“ rief ängſtlich das Mädchen
Die Baronin hat telephoniert, der Doktor kommt gleich.“

Ja, der Doktor kam gleich, und die Fragen kamen auch, eine
Frage nach der anderen ja, der Doktor er beſtellte ſie zu ſich

ausfragen, Unterſuchting und dann und dann?! Eva hob
die Füße vom Bett. „Nun geht es ſchon wieder,“ ſagte ſie langſam,
ihre Gedanken ſammelnd. „Jch danke Jhnen, Hannchen, es geht
wirklich ſchon wieder.

Aber es ging doch nicht.
Als Eva gekündigt wurde, binnen vierzehn, war ſie gar nicht er

ſtaunt. Das hatte ſie ja erwartet. Aber erſtaunt war ſie, daß der
Herr Baron ſie zu ſich auf ſein Zimmer beſchied.

murmelte Eva und verſuchte, ſich aufzurichten Und

Er ſaß am Schreibtiſch in ſeinem Seſſel, an dem die Krückſtöcke
lehnten, vor ihm auf der Tuchplatte des eichenen Tiſches lag Evas
Dienſtbuch. Die Baronin war nicht im Zimmer. Sie mochte nicht
dabei ſein. Sie hatte Eva nicht gefragt, überhaupt nichts mehr
auch über ihr Krankſein nicht geſprochen, ſie ſchwieg die Sache tot
Stumm hatte Eva ihre Obliegenheiten in dieſer letzten Zeit noch er
füllt, noch mehr verſunken in ſich als ſonſt, ſie ſah gar nicht auf
Und ſo hatte ſie auch die Blicke nicht geſehen, die die Baronin auf ihr
ruhen ließ. Verwunderung lag in dieſen Blicken, auch Vorwurf
aber vor allem Mitleid. Mitleid mit dieſem armen Geſchöpf, das
unſelig krank war, Mitleid mit dem eigenen Geſchick und nicht
auch Mitleid mit ihm, mit ihrem Gatten? Nein. Das Mitleid mit
der eigenen betrogenen Jugend war größer als das Mitleid mit
ihm.

„Die Frau Baronin läßt Jhnen noch Adiell ſagen,“ ſagte der
Baron. Seine kalten blauen Augen richteten ſich nicht auf Eva, er
ſagte alles ſo vor ſich hin, als ſeien die Worte nur an den Schreib
tiſch gerichtet. „Meine Frau hat noch eine Entſchuldigung für Sie
und wünſcht Jhnen alles Gute Aber und nun hob ſich ſein
gleichförmig-halblauter, etwas naſaler Tonfall und würde ſtärker
und nun ſah er auch Eva an aber wie konnten Sie ſich über
haupt vermieten Das iſt eine Dreiſtigkeit. Wußten Sie denn nicht,
daß Sie in einen Privathaushalt nicht gehören, niemals dort gedul

det werden können
Und der da, der da im Seſſel, derDas war hart furchtbar hart!



Freie Gewerkſchaftsingend.
Jungbuchdrucker Halberſtadt. Freitag. den 27. Februar. 20 Uhr
im Tagesraum der Jugendherberge, Domplatz 49 Fortſetzung unſe
rex Kurſe. Es iſt unbedingt notwendig daß alle Jungbuchdrucker

v Mä erſcheinen damit wir die Kurſe Ende April gbſchliehen können.vormittags von 9 ühr ab, finden die Ausſcheidungskämpfe der 3. Buchbinder- Jugend Halberſtadt. Am Donnerstag 26. Februar
Gruppe im Geräteturnen für Turner und Turnerinnen in der hie 20 Uhr, im Marie Hauptmannſtift: „Zeitungsabend“. Kommt alle.
ſigen Turnhalle ſtatt. Alle Turn und Svportfreunde Wegelebens
ſind zu dieſer Veranſtal ingeladen.e Vergune Mehhen die Sender die letzten Sonntage Refthsbanner

„Sthrwarz-Kot- Gold
ihre Spielabſchlüſſe auswärts getätigt haben, trägt die erſte Elf

Die 2.

Sport
Sonntag den 1. März d. J.

Schneekataſtrophe in den Alpen.

3. Gruppe, 1. Bezirk, 2. Kreis. Am

hier am Orte am kommenden Sonntag ein Wiederholungsſerienſpiel
gegen die 1. Elf von Teutonia Weddersleben aus. Die Teutonen
haben in der Tabelle einen Spitzenvlatz eingenommen und gelten
für die beginnenden Verbandsſpiele als Favorit. Buvaund hat ſchon
gute Leiſtungen geseigt, und wird in dieſem Spiel verſuchen dem
Gegner ebenbürtig zu fein Anfang des Sviels 15 Uhr. Die Hugend
krägt am vormittag 11.390 Uhr hier ein Freundſchaftsſwiel gegenihren ſtärkſten Rivalen Teutonia Oſchersleben aus. Das letzte Sviel
verlief 3:3 unentſchieden.

d Salberſtadt. Abteilung (4. 5. und 6. Begirh) bat am 7
März bei O. Bollmann einen geſelligen Abend. Die Kameraden
werden ſchon jetzt darauf aufmerkſam gemacht. um ſich dieſen Abend
freizu halten. Vorausſichtlich findet am Sonnabend, den 28. J re
bruar eine Fahrt nach auswärts ſtatt. Fahrpreis beträgt 50 Pfa.

Bezirk im 2. Kreis, Jußballſparte. Die Schiedsrichter ind Näheres wird noch bekanntgegeben. Abzeichen und KonkardenTechniter der Vereine des 1. Bezirks treffen ſich am kommenden ind n herabgeſetzten Preiſen beim Kameraden Fr. ginn
Sonntag, den A. Märg, vorm. 9.80 Uhr, in Halberſtadt beim Gen.
Otto Bollmann, Bakenſtraße, zu einer gemeinſamen Tagung Die
Tagesordnung weiſt ſehr aktuelle Punkte auf. Verſäume darum
kein Verein die Tagung.

Großkampf im Ringen und Jui-Jitſu! Die Kraftſportabteilung
des F. Germania 00 veranſtaltet am Freitag, den 6. März im
Elyſinm ihren 1. diesjährigen Kampfabend. Für die Ringer-
mannſchaft hat Germania die Städtemannſchaft von Halle a. S. ge
wonnen. Die Hallenfer ſetzen ſich durchweg aus Sportlern der
Meiſtermannſchaft des Hallenſer Reichsbahn-Turn- und Sportver
eins zuſammen. In ſämtlichen Klaſſen ſind die Hallenſer Gau
meiſter. Im Leichtgewicht kämpft der frübere Bundesmeiſter desArbeiter Athletenbundes Max Hauſik. Hauſik ſelbſt iſt allererſte
internationale Klaſſe und hat Deutſchland des öftern ſchon in der
Ländermannſchaft gegen Finnland Rußland, Kaukaſten und Frank
deich mit Erfolg vertreten. Ein Kämpfer von ebenfalls beſonderer
Klaſſe wird ſich in dem Schwergewichtler Goldh vorſtellen.

und verſchiedene Ortſchaften von der Umwelt abſchneiden.

„Goldhahn“ war bei den Olympia-Ausſcheidungskämpfen der dritte
Gegen den Olympia- und Weltmeiſter Gühring kämpft GoldhahnSoewerkſchaftliches im erſten Gang Unentſchieden und verlor beim zweiten Gang knapp
nach Punkten. Auf jedem, Jall dürfte der Kampf Goldhahn mit

Die Tarifbewegung 1930. unſerem Meiſter „Schanze“ das intereſſanteſte Treffen des Abendswerden. Ob die Germanen gegen Die ausgeseichneten Thüringer
Ueber den Umfang der Tarifbewegung im Jahre 1930 bringt die Mannſchaftsmeiſter erfolgreich beſtehen, bleibt abzuwarten. Trotz

Gewerkſchaftszeitung, das Organ des ADGB, in ihrer
der veichhaltigen Darbietungen, welche ſchon die Ringkämpfe dar S

ſoeben erſchienenen neueſten Nummer einige intereſſante Angaben
Danach war der Umfang der Bewegung im vergangenen Jahr un

ſtellen, will man hier auch noch für Halberſtadt etwas neues bhrin
en. Man will durch die Verpflichtung japaniſcher und deutſcher

gewöhnlich klein. Die alten Tarifverträge wurden entweder un
verändert oder mit völlig unbedeutenden Aenderungen erneuert.

JiugitſuMeiſterkämpfer auch dieſen Sport zeigen. Gleichzeitig
ſollen auch einige regelrechte Wettkämpfe gezeigt werden. Der Ver

Der Anſturm der Arbeitgeber auf die Tariflöhne ſetzte erſt im Ok
tober ein, und die Tariflohnfront wurde erſt im November durch

anſtalter hat zu dieſen Zwecke natürlich nur mit den Beſten der
Beſten Verhandlungen angeknüpft. Man ſtebt in Verhandlungen

den Schiedsſpruch der Berliner Metallinduſtrie durchbrochen. Da
aber die neuen Lohnſätze meiſt erſt nach dem 1. Januar 1931 in

mit dem japaniſchen fünffachen Meiſter Dr. Profeſſor Kita-Bata

Kraft traten, ſind die Tariflohnſätze von Ende Dezember 1930

Und O. Bollmann zu haben.
Wernigerode. Schutzſport- und Jugendkameraden

Donnerstag, 20 Uhr. u einer dringenden fpxe an einer Fahrt nach auswärts i
werkſchaftshauſes an. Niemand darf fehlen!

Thale. Die geſamte Orksgruppe und beide Muſikkapellen ſtehen
am Sonnabend 1815 Uhr beim Kam. Schinkel. Wir fahren mit
dem Auto. Die Radfahrer ſind ebenfalls 18.15 Uhr zur Stelle. Esſel noch darauf bingewieſen, daß ſich die Schufo von Halberſtadt,
Wernigerode, Quedlinburg und Thale an der Fahrt beteiligt.

Wernigerode. Alle Kameraden werden aufgefordert, ſich am
Sonnabend 28. Februar an der geplanten auswärtigen Veranſtal
dung zu beteiligen. Abfahrt des Radfahrerzuges um 18 Uhr alleübrigen Kameraden treffen ſich um 18.30 Gewerk

Hmeliche Wetternacheichten

s treten amAusſprache wegen Be
im bl. Zimmer des Ge-

Im Reiche der Lawinen.
Aus den Hochalpen werden überall ſchwere Lawinenniedergängegemeldet, die die Päſſe verſchütten, die Telephonleitungen gerſtören Uhr im

m

We S

aus Tokio und dem japaniſchen Meiſter Dr. Kajerro. Deutſchexſeits
haben bereits feſt zugeſagt der deutſche Meiſter Drewes“ der
Kampfſpielſieger 1950 Gaſch“ und Altmeiſter und Trainer Jaekel,
ſämtlich vom deutſchen guj-gitſu-Klub, Berlin. Die Javaner halten
ſich ebenfalls zur Zeit ſtudienhalber in Berlin auf. Die Pauſen

2 r zwiſchen den einzelnen Kämpfen werden durch ſchwierige Kür
zunächſt nur für den Ausgangspunkt der jüngſten Tarif- b e Hochreck vom Sportlexinnen des F. C. Germaniabitngen amkämpfe kennzeichnend. Im Durchſchnitt betrug der Stunden n n t

lohn männlicher Vollarbeiter Ende Dezember 1930: 107,6 Pfg. (De
zember 1929: 107,6 und Ende Dezember 1928: 102.2).

Der planmäßige Druck auf die übertariflichen Verdienſte ſetzte
bereits Ende 1929 ein und verſtärkte ſich empfindlich im Laufe des
vergangenen Jahres. Dieſe Bewegung wirkte ſich jedoch in den
einzelnen Berufen ſehr verſchieden aus. Jhr Ergebnis ließ ſich da
her noch nicht abſchätzen

Wivtſthaft und Handel
Marktveriehte.

Berliner Getreidebörſe vom 25. Februar.
24. Februar

öopialdemotr. Partei Heutfchlundz

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſogialiſten Halberſtadt. Revpunetruvve. Heute abend
pünktlich 1990 Uhr Ueben im ParteiSekretavriat. Freitag abend
in der Turnhalle Harzſtraße um 20 Uhr.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A. ERKLARUNG. Gaoemos Oſefen ghoiddegecht wohl Sdeaeckt. ßegen
S 25. Februar Protetariſcher Volkstangkreis Halberſtadt. Unſere Tanzabende S Schnee ne edelſte geren Ah e e

(ab märkiſche Station in Mark) finden jetzt regelmäßig am Freitag jeder Woche von 8109 Ubr im le h frische Da tor felt wrWeizen 280. his 282. bis 2866 großen Saal des Marie Hauntmannſtifts ſtatt. Wir laden jeden Woher arm De leſe Megen mit gen Miocr e eſägezeichnereg eies
Roggen 159 bis 161 62 bis o lungen Menſchen ob Mädel eder Burſche, herzlich ein. uns zu be 480docen er tnden e dcfe t geſchen tigt de es Ortes stebender
Brau 904 d S bis 164. ſuchen. Die Mitalieder der dem vrol. Volkstanzkreis angeſchloſſe Zone geben ie uffremp a ongerſte 204 bis 213 206. bis 215. nen Jugendbünde ſind zum Beſuch der Tanzäbende verpflichtet. Vorausſicht liche Witterung bis 27. Jebruar, abends
Futter und ZInduſtriegerſte 190.— bis 204. 100. bis 206 Der Unkoſtenbeitrag von 9.10 Mark darf nicht vergeſſen werden. Schon in den frühen Morgenſtunden des Mittwochs trübte ſich J
Hafer 141.- bis 147 45. bis 150 Arbeitsgemeinſchaft „Harz“ der Kinderfreunde. Alle Delegierten SDon in den n en ge 145 bis 150 r Begirls Konteren eifen ſich ſchon un 19 Uhr am Sonnabend e igne nachdem es während der Nacht heiter geweſenWeizenmebl 33 00 bis 39.50 33.50 bis 40.00 r e i ſprache war. Gegen Mittag ſetzte in der Provins Regen ein, der aber nurin Magdeburg, Regierungsſtraße 1, zwegs vorheriger Ausſprache mRoggenmehl 23.75 b 2 s D t i dafii ſehr geringe Mengen lieferte. Die Temperatur ſtieg bis zum Abendggenme 75 bis 26.50 2110 bis 2685 Der Mäarzkurſus Neddermeyer muß leider ausfallen ür muß t d erreichte 4 Grad über Ruf Auf der SüdWeizenkleie 1125 bie 11.50 1125 bis 1150 dann aber alles bereit ſein zum Dr. Bregmanne Kurſus Das Kind mmer weiter an und erreichen er A. er. 4Roggenkleie 980 bis 1030 000 bis 1050 m der Lubertät. am uns April. An die Hochroſchigen ſeite der Kandinaviſchen Jyklone ſtrömt ſebr warme et

e Be 1000 bis 1050 urſüs ma her Helfer teilnehmen Sparbetrieb der Kinder Sigland hinweg und dringt weiter gar An der englifüberwachen! Oſtküſte werden am Abend noch 195 Grad Wärme beobachtenZwiebelvreiſe. Calbe (Saale) den Jebruar 1931. c irt HalberſtadtWernigerode. Am kommenden Sonne Warmluft brinat uns beim Auſgteiten auf die kälteren
Auf der heutigen Verſteigerung wurden insgeſamt 550 Zentner

Zwiebeln ausgeliefert Für Durchſchnittware wurden RM. 282 bis
303 der Zentner einſchl Sack über 5 em ſortierte, friſch verleſene,
blanke Ware der Zentner einſchl. Sack exzielt.

Die nächſte Verſteigerung ſindet am Donnerstag, den 26. ds.
Mts. vormittags 10 Uhr ſtatt.

die zwei Krückſtöcke benutzen mußte, wenn er, ſeine Beine ſchleifend,
ſich durchs Zimmer bewegen wollte, der ſagte ihr däs?! Eva git
derte nervös „Jch bin ſchuldlos es iſt ererbt ich habe mir mein
Unglück nicht ſelber zugezogen.“

Das kann jeder ſagen!“
In Eva wallte es heiß auf, ihre ſonſt wie verſchleiert blickenden,

ſchwachſichtigen Augen blitzten den Mann an
„Nein, micht jeder!“

Fünfundgwanzigſtes Kapitel.
Durch viele Straßen war Eva Wilkowski gegangen, durch viele

Häuſer, durch viele Zimmer, durch viele Hände; in den letzten drei
viertel Jahren durch beſonders viele. Dreiviertel Jahr war ſie jetzt
von der Baronin fort, und ſeitdem war ſie ſchon auf vielen Stellen
geweſen. Ueberall immer nur ein paar Wochen. Einmal war ſie
auch dazwiſchen abermals in der Charitee, aber nur kurz, ſie hatte
die Hoffnung aufgegeben je geſund zu werden was ſollte ſte dann
Koch länger da Anderen den Platz wegnehmen? Oder ausruhen?
Richtig ausruhen würde ſie ja doch erſt, wenn die große Wanderung
zu Ende war. Jetzt ging es noch immer weiter. Nur weiter, weiter!

ine Unraſt war über Eva gekommen, eine Unruhe, die ſie beſtändig
weitertrieb, weiterhetzte wie eine Wolfsbeſtie ein Lamm verfolgt
Auch wo ſie vielleicht noch hätte bleiben können, wo niemand etwas
merkte, blieb ſie doch nicht. Durch irgend etwas, jetzt noch Ungeahn
tes würde ihr Leiden ſchon zum Vorſchein kommen, und dann würde
man ſie natürlich entlaſſen, da ging ſie lieber von ſelber Sie war
in den verſchiedenſten Gegenden Berlins geweſen; am liebſten war
es ihr, wenn ſie es recht weit hatte von der Stelle die ſie verließ,
bis zu der Stelle, die ſie neu antrat. Etwas von Vagabundentum
war in ſie gefahren; wenn ſie ihre Siebenſachen zuſammengepackt
hatte, mit Handköfferchen und Karton wieder draußen vor der Haus
tür ſtand, dann regte es ſich mit einer Art von wilder Freude in ihr
frei, freil! Dann eilte ſie fort wie ein einſt als Kind in den Tier
garten, planlos, giellos. Sie lief umher auf den Straßen, wie da
mals als Kind im Tiergarten. Aber goldene, honigſüße Blumen,
wie einſt dort, fand ſie nicht.

Bei der Händlerin aus Reinickendorf, die morgens auf dem
Wochenmarkt ſaß, und bei der ſie einſtweilen den kleinen Laden und
die vier Kinder verſorgen ſollte, war es zu ſchwer. Beim Regie
rungsrat in der Maaßenſtraße wollte man ſie nicht mehr haben. Jn
der feinen Familie am Kurfürſtendamm erſt recht nicht. Bei der
Dame in Wilmersdorf, die verlaſſen worden war von ihrein Mann
und die nun verdienen mnußte, um ſich und ihren ſüßen Buben durch

abend, 2030 Uhr findet in Ilſenburg (Metallarbeiterbüro) eine
Sitzung der Gruppenvorſitzenden des Unterbezirks ſtatt. Tagesordnung Berichte der Orksgruppen Vorſitzenden 2 Unſere näch
ſten Aufgaben (Gen. Müller-Wernigerode) Arbeitsplan der Ar
beitsgemeinſchaft Harz“ (Gen. BrandtThale).

Thale. Donnerstag 20 Uhr, Falkenabend im Heim.

zubringen, ging es noch am längſten. Die Dame war den ganzen
Tag in einem Bureau, Eva mit dem Kind allein aber als es da her
gauskam, war es am allerſchlimmſten. Die junge Frau, die ſo allein
ſtand, die geglaubt hatte, ihr armes Bübchen ſauberen Händen an
zuvertrauen, war aufgeregt wie eine Wahnſinnige. Eva floh

Und ſo war es weiter und weiter gegangen. Wenn Eva ſich all
der Plätze erinnern wollte, an denen ſie geweſen war, mußte ſie ihre
zehn Finger zu Hilfe nehmen, an denen zählen; aber ſie rechten
nicht. Und dieſes Zählen hatte etwas noch mehr Verwirrendes.
Dieſe letzten neun Monate mit ihrem ewigen Wechſel, mit ihrem ſte

ken Hin und Her, mit ihren Au wenn Eva ſelber ſich
auch gar nicht mehr ſo aufregte, die anderen regten ſich deſto mehr
auf hatten ihren Kopf ſchwach gemacht.

Als ſie heute ſich auf der Straße befand, ohne Stellung, ohne zu
wiſſen, wo ſie dieſe Nacht ſchlafen würde, dachte ſie nicht viel nach
Geld hatte ſie ja noch, es würde ſchon auf ein paar Tage für Koſt
und Logis reichen. Oder ob ſie wieder zu einer Vermiekerin ging,
der mehr als die übliche Taxe verſprach, wenn die ihr für ſofort eine
Stellung verſchaffte? Ach was! Auf die Zeugniſſe von Peterſeims
und Herrn Rothe auch das von der Baronin war noch gut
folgten ſchlechtere, zuletzt ganz ſchlechte Krankheitshalber“ ſtand
meiſtens darin, und dann noch etwas von „erſtecktem Charakter“,
„Unaufrichtig“, „Nicht wahrheftsliebend“ und dergleichen. Das war
zum Lachen. Ob andere Leute wohl wahrheitsliebend ſein würden,
wenn die in ihrer Haut ſteckken? Eva ſetzte ſich auf eine Bank, die
in den Anlagen ſtand, und lachte Sie lachte das gleiche Lachen, das
ſie bei der Baronin gelacht hatte ein Lachen, von deſſen Klang, aus
Hohn, aus Schmerz und Verzweiflung gemiſcht ein greller Akkord
S ſie ſelber nichts wußte. Als Vorübergehende ſich nach ihr um
ſahen, ſtand ſie auf und ging weiter.

Sie ging und ging. Straßen, Anlagen, Plätze und wieder Stra
ßen, ſchöne menſchenbelebte Straßen, weniger ſchöne und zuletzt häß
liche

Hohe Hauswände, die feuchte Schatten warfen, Faſſaden, die
ſtellenweiſe abbröckelten, Dächer, die gleich ſchweren Laſten drückten;
alle hoch wie Berge, düſtere Steinberge, an deren Fuß keine Blume
wächſt. Eva hielt hier an vor einem Haus, vor einem ganz grauen
Haus. Sie war ſehr müde. Ein paar Stufen führten hinauf zur
Eingangstür, auf eine von dieſen ſetzte ſie ſich

Ueber der Tür ſtand eingemeißelt Magdalenenſtift“ und darun
ker, ein wenig kleiner „Mädchenhort Evas matte Augen ſuchten

ab umd zu Regen. Jn den nächſten Tagen wird die
zeitweiſe über 10 Grad Wärme liegen. Jm
wetter bis in die höchſten Lagen vordringenAusſichten Bei auffriſchendem emlich warm.meiſt trübe, nur gelegentlich auſheiternd Regen. Jm
Harz faſt allgemein Tauwetter.

Kopf wie ihre Füße alles ent
end werden. Da ſagte eine Frau,

der Treppe Sitzende muſterte: Sie

waren zu müde ſo müde wie ihr
ſetzlich müde. Es wollte ſchon
die vorüberkam und die auf
müſſen läuten, Fräulein!“

Was iſt das hier für ein Haus?“
Na das iſt doch das Magdalenenſtift für gefallene Mächens

Sie ſind gang richtig, Fräulein Läuten Sie man büchtig!“

(Fortſetzung folgt.)

Bücher und Schriften
Hausbuch für Freidenker. Herausgegeben von der Jreidenker

Verlagsgeſellſchaft m. b, H. Berlin SW 29. 220 Seiten. In Leinen
Febunden 150 Mark. In einem recht ſtattlichen Bande drucktech-
niſch vorzüglich ausgeſtattet, wird eine Zuſammenfaſſung der ver
ſchiedenſten Gebiete der fortſchrittlichen freidenkeriſchen Weltan
ſchauung geboten. Von der Wiſſenſchaft bis zur Dichtung liefern
bekannte Freidenter Beiträge die zuſammen die Gsdankenwelt de
Freidenters umſaſſen. Den Freiheitskampf der Freidenker um
ſchreibt Max Sievers. Engelbert Graf tritt der bibliſchen Schön
fungsgeſchichte unter dem Titel Wie unſere Erde geworden iſt
entgegen und ſchildert die Geſchichte der Erde als Gelee der
den Geſchichtsbuch der Erde, wie es uns die Natur bietet an
zeichnet zu leſen verſteht. Hier mirt Julius Schaxrel den d
ſor der Biologie an der Univerſität Jena mit einer Erklärung r
Frage Was iſt Leben an, um den großartigen n en en
Stoffes mit ſeinem unabläſſigen Werden. Beſtehen und r
zu umſchreiben. Dann leitet das Buch hinither u rer vachung der bürgerlichen Geſellſchaft. die Otto Jenſen. a dekannte
Marxiſt an der Volkshochſchule Ding beleuchtet und er r Anna
Siemſen bringt in einem Artikel Der Einelne und die Gemein
ſchaft. zum Ausdruck Nicht die unoraganiſterte Maſſe in welcher
jeder einzelne ſeine eigenen Intereſſen verfolgt und an den anderen
durch flüchtige Erregungen des Zornes oder der Begeiſterung ge
bunden iſt. vermag den Kampf zu führen. ſondern die organiſierte
Gemeinſchaft eingelner, die ſich verantwortlich fühlen für
Gange, und die gelernt haben in dieſer Arbeit in dieſem Kamvf,
dieſer Hingabe die Erflillung ihres perſönlichen Lebens zu finden
Kurt Lowenſtein, der Führer der deutſchen Kinderfreundebewegung
behandelt die Grundfragen der Erziehung: Die Arbeiterbewegung
hat ein geſchichtliches Recht gegenüher dem Druck der geſellſchaft
lichen Lage. die hHegan wachſende Arbetterkinder mit ne
eoe zur ſterbewegung und zum Sozralismus zu erfüllen une im Weſten ihrer Klaſſe urteilsreif, entſcheidungsbereit
Und tatfroh zu machen Jeder Satz Löwenſteins iſt zu unterſtrei
chen. Zwei weitere Arbeiten in dieſem Buche mögen erwäbnt wer
den die Studie über die Wegbeveiter der Freidenkerbewegung von
Robert Riemann und ein Aufſaß von Cläre Mever-Lugau über die

an und die Kirche. Es folgen noch Aufſätze über Bildkunſt,

die Schrift zu leſen, aber ſie entzifferten die nicht. Jhre Augen
Dichtung und zahlreiche Bilder und Hedichte. Alles iſt ſehr ge
ſchickt geordnet. Ein gutes Hausbuch für Freidenker. wk.
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